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Die Commiſſionen des Reichstages haben mit großem Fleiße gearbeitet 
und, mit Ausnahme der Militär⸗Commiſſion, ihre Arbeiten faſt vollendet. 
Ueber das Preßgeſetz ſcheint eine Einigung mit der Regierung erzielt zu 


fein, fo daß die Berathungen im Plenum keine lange Zeit in Anſpruch 


nehmen werden. Der Artikel 20 iſt glücklich beſeitigt worden. Die Gewerbe⸗ 
Commiſſion hat die Beſtrafung des Contractbruches nicht beliebt; die theore⸗ 
tiſchen Bedenken gegen denſelben haben den Sieg davon getragen. In der 
Militär⸗Commiſſion ſteht noch die Berathung über die 88 1—4 aus; fie ent⸗ 


halten freilich die wichtigſten Beſtimmungen, die Friedenspräſenzſtärke betref⸗ 


fend; wenn in Bezug auf dieſe ein Compromiß nicht zu Stande kommt, 


Hürften die Regierungen das ganze Geſetz zurückziehen. 


| 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurde Sonnabend der Schluß 
der Generaldebatte angenommen. Außer dem Berichterſtatter werden noch 
zwei Generalredner ſprechen, und zwar Dr. Kopp für, und Baron Giova⸗ 
nelli gegen die Vorlage. Herbſt und Giskra, welche ſich zum Worte 
gemeldet hatten, werden fic) erſt an der Speeialdebatte betheiligen. — Ueber 
den Beſuch des Cardinals Schwarzenberg beim Fürſtbiſchofe von Breslau 
erhält die „Preſſe“ folgende intereſſante Correſpondenz aus Prag: 

Die Reife des Cardinal Erzbiſchofs Fürſt Schwarzenberg nach Olmütz und 

Breslau hat in den Tagesblättern eine mannigfache Deutung erfahren. 
Zaunächſt ſollte es ſich um die e eines gemeinſamen Vorgehens 
der Kirchenfürſten von Prag, Olmütz und Breslau gegen die Maßnahmen 

der preußiſchen Regierung gehandelt haben; allein dieſer Annahme ſteht 
die Thatſache entgegen, daß der Cardinal wegen ſeines Glatzer Bisthums⸗ 

ſprengels ſeit 24 Jahren und bis zur Stunde mit der preußiſchen Regierung 
noch keinen Conflict 1 hat. Weiter follte die Reife bezweckt haben, 
den Fürſtbiſchof von Breslau zur Mitbetheiligung an einem Proteſte enge 
die öſterreichiſchen Kirchengeſetze zu beſtimmen, während doch eine ſolche 
Mitfertigung ebenſogut auf ſchriflichem Wege zu erlangen war und auch 
ſchon wiederholt erlangt worden iſt. Endlich ſollte die Reiſe dadurch ver⸗ 
anlaßt worden ſein, daß der gegenwärtige Kirchenſtreit in Preußen die Ab⸗ 
grenzung der drei Didcefen nach den Landesgrenzen und dieſe eine vor⸗ 
läufige Vereinbarung der Kirchenfürſten nöthig mache. Dieſe Abgrenzung 
der drei Bisthumsſprengel iſt allerdings 1867 beim Abſchluß des Grenzver⸗ 
trags mit Preußen von der öſterreichiſchen Regierung angeregt, aber 
auch wieder aufgegeben worden, da dieſelbe bei der preußiſchen Regierung 
keine Förderung, bei den Kirchenfürſten von Prag und Breslau aber ent: 
ſchiedenen Widerſpruch erfahren und eine bereitwillige Aufnahme nur bei 
dem Erzbiſchofe von Olmütz gefunden hat, der eben allein auf Koften feiner 

Amtsbrüder gewinnen würde. Als aber vor zwei Jahren der preußiſchen 

Regierung in den Wiener Blättern ohne allen Grund die Abſicht inſinuirt 

wurde, die Grafſchaft Glatz vom Prager Erzbisthum abtrennen zu wollen, 

erklärte der hieſige Dompropſt Dr. Würfel ſofort in der „Bohemia,“ daß 
von einer ſolchen Abſicht hier bis zur Stunde nichts bekannt und dieſelbe 
auch um fo unwahrſcheinlicher fet, als das erzbiſchöfliche Ordinariat mit 
der preußiſchen Regierung niemals Streitigkeiten gehabt habe; daß aber, 
wenn eine ſolche Abtrennung dennoch beabſichtigt wäre, der Cardinal Erz⸗ 
biichof ſich dagegen aus allen Kräften wehren würde, da derſelbe auf die 

Bewahrung ſeines Siehe Bisthumsſprengels beſonderen Werth lege. 

Von der öſterreichiſchen Regierung iſt aber eine Wiederanregung um 
fo weniger anzunehmen, als damit auch die finanzielle Seite wieder in 


Frage käme und man diesſeits ſchon 1867 den vom Bisthum Breslau 


eventuell verlangten Ablöſungspreis für den auf öſterreichiſchem Boden 
gelegenen Antheil des Fürſtenthums Neiſſe viel zu hoch gefunden hatte, 
dieſer Ablöſungspreis ſich aber jetzt mit Rückſicht auf den ſeither durch die 
Eiſenbahnen erheblich gefteigerten Grundwerth noch bedeutend erhöhen 
dürfte. Durch den preußiſchen Kirchenconflict kann aber dieſe Bis⸗ 
thumsfrage ſchon aus dem Grunde nicht acut werden, als einer⸗ 
ſeits die neuen öſterreichiſchen Kirchengeſetze den Biſchöfen bald die 
gleichen Verpflichtungen auferlegen werden, derentwegen der Con⸗ 
ict in Preußen ſtattfindet und andrerſeits der Fürſtbiſchof von 
Breslau nicht im Entfernteſten daran denkt, oder jemals ge: 
dacht hat, ſich zur Vermeidung ſeiner eventuellen Verhaftung in ſeinen 
öſterreichiſchen Bisthumsſprenzel zurückzuziehen, ſondern gleich allen ſeinen 
Amtsbrüdern entſchloſſen iſt, das „Martyrium“ auf ſich zu nehmen. Nur 
wenn Oeſterreich aus irgend welchen Gründen den Teſchener Kreis vom 
Bisthum Breslau ahtrennen wollte, würde ſich die preußiſche Regierung 
veranlaßt ſehen, die Grafſchaft Glaz vom Prager Erzbisthum loszutren⸗ 
nen. Dieſem nach dürfte denn der wahre Zweck der Reiſe des Cardinals 
Schwarzenberg nach Olmütz und Breslau am richtigſten dahin gedeutet 
werden, ſich zunächſt an Ort und Stelle über die momentanen Verhältniſſe 
und Dispofitionen zu informiren und weiter bei feinem heißblütigen Amts⸗ 
bruder in Olmütz durch ſeinen perſönlichen Einfluß dahin zu wirken, daß 
die dieſſeitigen Beziehungen zur preußiſchen Regierung nicht ohne Noth 
brüskirt und dadurch Conſequenzen geſchaffen würden, die ſchließlich ihn 
am empfindlichſten treffen müßten. 

Von den italieniſchen liberalen Blättern wird der Brief des Kaiſers 


i f Wilhelm an Lord Ruſſell in ſehr anerkennender Weiſe beſprochen. Die „Opi⸗ 


nione“ namentlich giebt ihre Zuſtimmung zu dem Inhalte des kaiſerlichen 
Schreibens ganz offen kund. Dagegen ſind die clericalen italieniſchen Blät⸗ 
ter über den Brief ſogleich, ohne noch den Wortlaut abzuwarten, mit Muth 
hergefallen. Eins von ihnen glaubt Wunder was herausgefunden zu haben, 
wenn es den Leſern triumphirend verkündet, daß es dem Comite für das 
Berliner Rathhaus⸗Meeting „trotz der größten Anſtrengungen nicht gelungen 
ſei, mehr als 800 Theilnehmer zuſammenzutrommeln.“ 

Der ſchon neulich erwähnte Geſetzvorſchlag des Abgeordneten Breſciamorra, 
der für die Deputirten, während ſie ſich den Arbeiten im Intereſſe der Lan⸗ 
desvertretung widmen, vom Beginne der neuen Parlamentsſeſſion an Diäten 
fordert, hat, wie wir bereits bemerkten, vorzüglich den Zweck, der Willkür 


Maß und Ziel zu ſetzen, womit die Sitzungen im Abgeordnetenhauſe von 


den Ehrenwerthen heute beſucht, morgen nicht befucht werden. „I quattrini 
Piacciono a tutti" (das Geld gefällt einem Jeden) ift zwar eines der belieb⸗ 
teften Sprüchwörter der Italiener, und dennoch, ſchreibt man der „K. Ztg.“ 
aus Rom, wird Breſciamorra's Geſetz von Vielen beanſtandet. Warum? 
Wer 20 Lire Diäten annimmt, geht damit eine Verpflichtung des regelmäßi⸗ 
gen Sitzungsbeſuchs ein. Nun aber weiß man ſchon, was Italiener im 
Punkte der Arbeitsſcheu gelegentlich leiſten können, zumal in den Fällen, wo 
ſie durch äußere Noth zu arbeiten nicht gezwungen ſind. Weiter bringt man 
wieder das Geſetz vor, daß die meiſten Mitglieder des Parlaments den wohl: 
habenden Klaſſen angehören und daß bei der Lage der Finanzen für die an⸗ 
deren kein eigener Diätenfonds geſchaffen werden kann. Außerdem wird von 
den Gegnern vor einem durchſchimmernden Optimatenthum der Beſitzenden 
und vor ſeinem Einfluſſe im Parlament gewarnt. Der Geſetzvorſchlag 
wird ſchwerlich Glück machen; die freie Reiſe wird wohl auch künftig die 


alleinige Entſchädigung der Parlamentsmitglieder ſein. 


Dem Marcheſe Carlo Pepoli — nicht zu verwechſeln mit dem ehemaligen 


Miniſter und Geſandten Giovacchino Pepoli — gebührt, wie eine römiſche 
Lorreſpondenz der „N. 3.“ 


: hervorhebt, das Verdienſt, auf das vom 23. März 
d. J. zu feiernde 25jährige Regierungsjubiläum des Königs aufmerkſam ge⸗ 


1 macht und deſſen Beglückwünſchung durch eine Deputation des Senates be⸗ 


antragt zu haben. Ohne Zweifel wird ſich auch die Kammer dieſer Mani: 


zu bleiben wünſchte, Abgeſehen von ded unangenehnten Haltu 


— 


feſtation anſchließen. Darauf aber wird ſich wahrſcheinlich die ganze officielle 
Feier beſchränken, da man bisher von keinerlei Vorbereitungen zur Begehung 
dieſes denkwürdigen Tages hört, von welchem doch die Schöpfung der Einheit 
und Freiheit Italiens datirt. Es wäre, ſagt die gedachte Correſpondenz 
ſchließlich, ein gar ſchlimmes Symptom, wenn das italieniſche Volk dieſen 
Umſtand vergeſſen könnte. oul 

Was das Rundſchreiben betrifft, welches Antonelli, wie italieniſche Blätter 
bekanntlich verſichert haben, als Antwort auf dasjenige des italieniſchen Mi⸗ 
niſters des Auswärtigen vom 1. Januar, welches die Präconiſirung von 
Cardinälen als Beweis für die abſolute Freiheit und Selbſtſtändigkeit „des 
Gefangenen im Vatican“ verwerthete, erlaſſen hatte, fo ſollte darin Anto⸗ 
nelli in ſehr ſchroffer Weiſe das unbeſchränkte Recht der Curie hervorgehoben 
haben, das Conclave auch außerhalb Roms zu verſammeln. Officiös wird 
nun erklärt, daß nach anderweitigen Mittheilungen, welche größere Zuver⸗ 
läſſigkeit beanſpruchen, der Inhalt des Antonelli'ſchen Rundſchreibens bezüg⸗ 
lich der Abhaltung des künftigen Conclaves ein vorwiegend beruhigender ſei. 


In Frankreich find die Spitzen der Nationalperſammlung, namentlich 
Herr Buffet ſelbſt, höchlich erzürnt über die indirecte Kritik, welche Fürſt 
Bismarck ihnen bei Gelgenheit der letzten elſaß lothringiſchen Debatte gewid⸗ 
met hat. Die officiöſen Blätter ſagen kein Wort darüber; die „Gazette de 
France“ und ahnlich geſtimmte Collegen aber laſſen ihrem Aerger freien 
Lauf. Schlimm für ſie, bemerkt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, 
iſt, daß ſie den Hauptinhalt von Bismarcks Behauptung unmöglich 
abweiſen können. Man denke ſich einmal, daß ein nizzaner Abgeordneter 
eine Reviſion der allgemeinen Abſtimmung Savoyens vom Jahre 
1860 beantragen wollte! Die Pariſer Dilettanten im Völkerrecht, 
die mit fo heißem Eifer für die Volksabſtimmung im Elſaß plaidiren / 
müßten ſich das von Rechts wegen gefallen laſſen. Denn alle 
Welt weiß, daß die Nizzaner ſehr erfreut ſein würden, wenn ſie zu Ita⸗ 
lien zurückkehren könnten. Beruft man ſich aber einmal auf das Prinzip der 
Selbſtbeſtimmung als ein abſolut gültiges, ſo muß man auch zugeben, daß 
eine Generation die folgende nicht binden kann, am allerwenigſten durch eine 
plebiscitariſche Komödie, wie damals unter Napoleon III. Es muß im Ge⸗ 
gentheil der Bevölkerung eines annectirten Landestheils freiſtehen, ihre ein⸗ 
mal gegebene Einwilligung zu kündigen, wenn ihre freie Selbſtbeſtimmung 
ihr ein ſolches Verfahren als wünſchenswerth erſcheinen läßt. Wer ſich alſo 
über die „Unterdrückung“ der Elſäſſer ereifert, würde conſequenter Weiſe den 
Nizzanern eine Reviſion ihres Plebiscits bewilligen müſſen. Und nun denke 
man ſich einmal einen ſolchen Antrag in Verſailles zur Sprache gebracht! 
Man braucht den Gedanken blos anzudeuten, um eine Vorſtellung von der 


Scene zu haben, die folgen würde. 


Ueber die Verſetzung des Grafen Arnim von Paris nach Conſtantinopel 
ſchreibt der Pariſer Berichterſtatter der „Times“: „Dieſelbe erregt hier wenig 
Ueberraſchung, da ſie erwartet war. Baris 
n w „welche die 
pariſer Geſellſchaft den Deutſchen gegeniver einnimmt, hat ihn auch der 
Verluſt einer heranblühenden Tochter vor Kurzem ſo tief betrübt, daß es 
nicht zu perwundern wäre, wenn er ſchon deshalb allein gewünſcht hätte, 
Paris zu verlaſſen. Es ſcheint nicht, daß die Ernennung des Fürſten von 
Hohenlohe vom Publikum in Paris wohl aufgenommen werden wird. Es 
iſt von ihm bekannt, daß er anti⸗franzöſiſch geſinnt iſt (doch wohl nur, wie 
die „Köln. Ztg.“ hierzu bemerkt, in ſo weit, als er ſelbſtverſtändlich 
ein Gegner der Feinde Deutſchlands iſt), und man fürchtet, daß er 
mehr persona ingrata ſein werde als Graf Arnim. Die ultramontane 
Partei iſt beſonders über die Ernennung eines Gegners der päpſtlichen Un⸗ 
fehlbarkeit, der das altkatholiſche Schisma begünſtigt, erbittert und erblickt 
darin eine Art Herausforderung. Sieht man jedoch die hohe Stellung und 
die bedeutenden Familien⸗Verbindungen des neuen Botſchafters an, ſo iſt 
nicht zu lengnen, daß die deutſche Regierung der franzöſiſchen durch Ernen⸗ 
nung einer ſolchen Perſönlichkeit ihre hohe Achtung bezeigt hat.“ Die un⸗ 
liebſamſte Eigenſchaft des neuen Botſchafters iſt bei den Franzoſen jedenfalls 
die, daß er ein Baier iſt und ſomit vor ihren offenen Augen die Einigkeit 
Deutſchlands, die Hoffnungsloſigkeit der Speculationen auf ſüddeutſche Reichs⸗ 
feindlichkeit in ſeiner Perſon darſtellt. 

In England ijt man bereits daran gewöhnt, daß jeder Miniſterwechſel 
ſeine beſonderen Enthüllungen bringt. Eine der unangenehmſten folgt auch 
dem Abgange des Miniſteriums Gladſtone. Dem „Mancheſter Guardian“ 
wird nämlich von ſeinem Londoner Correſpondenten geſchrieben: 

Mit Bezug auf die Wirkſamkeit der neuen Auslieferungsverträge, 
welche die letzte Regierung mit continentalen Mächten geſchloſſen hat, ſind 
ganz ungewöhnliche Thatſachen ans Licht gekommen, und wenn ich recht 
unterrichtet bin, wird eine ſehr ernſtliche Frage betreffs des Aſylrechts und 
des guten Glaubens dieſes Landes der baldigen Aufmerkſamkeit des Par⸗ 
laments bedürfen. Im Jahre 1870 wurde ein Akt angenommen, welcher 
die Regierung ermächtigt, Auslieferungsverträge zu ratificiren, ohne die⸗ 
ſelben den beiden Häuſern des Parlaments vorzulegen. Unter einem der 
neuen Verträge in 1872 leitete die belgiſche Regierung eine Procedur 
gegen eine Frau Namens Counhaye ein, die aber von dem Richter 


aus dem Grunde, daß der Verlrag nicht rückwirkend fei, freige⸗ 
laſſen wurde. In voriger Seſſion wurde die Legislatur veranlaßt, 
einem Akt ihre Sanction zu ertheilen, der die Beſugniß der Exe⸗ 
cutive beſtätigt und derſelben das Recht, dieſe Verträge rückwirkend zu 
machen, hinzufügt. Dies ſcheint gethan worden zu fein, und die englische 
Polizei iſt ſeit Kurzem in hohem Grade beſchäftigt, Flüchtlinge, die von 
auswärtigen Regierungen wegen ſtrafbarer Vergehen, die Jahre lang vor 
dem Abſchluß dieſer Verträge begangen wurden, geſucht werden, aufzujagen. 
Nicht allein bürdet das unſeren Behörden eine große Menge unnöthiger 
und unangenehmer Arbeit auf, ſondern es vertreibt auch viele Ausländer 
aus dem Lande, um in Amerika die Sicherheit zu ſuchen, die ſie in Eng⸗ 
land nicht mehr genießen können. Unter dem neuen Syſtem reichen die 
continentalen Mächte blos eine Liſte der Leute, die ſie brauchen, ein, und 
ſie werden hier unverzüglich arretirt.“ 


Die Aufhebung des Jahrhunderte hindurch theuer und werth gehaltenen 
Aſylrechtes, einſtmals des Stolzes Alt⸗Englands, wird, ſo bemerkt die „Engl. 
Correſp.“, ſicherlich für John Bull eine unerfreuliche Ueberraſchung ſein. 
Als das Cabinet Gladſtone ohne Genehmigung des Parlaments einen Aus⸗ 
tauſch entfernten Colonialgebietes einging, da wurde ſchon Lärm genug ge⸗ 
ſchlagen. Die Regierung konnte ſich damals mehr oder weniger rechtferti⸗ 
gen. Im vorliegenden Falle iſt aber im Geheimen ein heiliges Erbſtück alt⸗ 
engliſcher Tradition ohne irgend Grund oder Entſchuldigung veräußert wor⸗ 
den. Das wird ſich John Bull ſchwerlich gefallen laſſen; wenigſtens dürften 
die Thäter ſeinen Zorn zu fühlen bekommen und an eine Erneuerung der 
Auslieferungsverträge iſt nach Ablauf ihrer Friſt gewiß nicht zu denken. 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 
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n wußte, daß Arnim i in Paris. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 10. März 


Deut ſch la n d. 


— 


Der 


= Berlin, 8. März. [Das Reichspapiergeld. — Die 


Eiſenbahntarife. — Das Befinden Bismarcks.] Ueber die 
geſtrige Bundesrathsſitzung wird nachträglich bekannt, daß der Geſetz⸗ 
entwurf über das Reichspapiergeld nur in Bezug auf diejenigen Be⸗ 
ſtimmungen zur definitiven Annahme gelangt iſt, über welche ein Ein- 
verſtändniß bereits erzielt war. Dagegen find bezüglich des Verthei⸗ 
lungsmodus, der Dauer der Vorſchuß⸗Zeit, ſowie des Verhältniſſes zu 
dem Banknotengeſetz neue Anträge von verſchiedenen Seiten geſtellt 
worden, ſo daß der Abſchluß des Ganzen eine abermalige Vertagung 
erfahren hat. Jedenfalls wird das Reichskanzleramt ſeinerſeits Alles 
thun, um dieſe hochwichtige Angelegenheit noch in dieſer Seffion zum 
Austrag zu bringen. — Das Anſchreiben des Reichskanzlers an den 
Bundesrath wegen Vertagung der Frage über Erhöhung der Eiſen⸗ 
bahntarife lautet, wie folgt: „In Folge der Steigerung der Arbeits⸗ 
löhne und der Preiſe der Kohlen und des Eiſens haben ſich ſeit dem 
Jahre 1872 die Betriebsüberſchüſſe der Eiſenbahnen vermindert. In⸗ 
dem behauptet wird, daß dieſe Verminderung im Jahre 1873 ein be⸗ 
denkliches Maß erreicht habe und als eine dauernde erachtet werden 
müſſe, iſt eine Agitation auf Tariferhöhung eingeleitet, der ſich auch 
gut ſituirirte Bahnen angeſchloſſen haben, welche darauf hinweisen, daß 
in Folge der Ausdehnung ihrer Unternehmen auf neue nicht rentable 
Linien ſowie in Folge der Nothwendigkeit von Neubauten ꝛc. ihre Rente 
bis unter den landesüblichen Zinsfuß und für einzelne Bahnen auf 
ein weit hinter dieſen Zinsfuß herabgehendes Minimum ſinken 
werde. Veranlaßt durch eine Mittheilung der königl. preußiſchen 


1874, 


x 


Regierung habe ich die Betriebsreſultate der Eiſenbahnen, welche da⸗ 


mals nur für 1872 bekannt waren, einer Prüfung unterziehen laſſen. 


Nach dem Ergebniß derſelben erſuchte ich die königl. preußiſche Regie⸗ 


rung, zunächſt die Betriebsreſultate für das Jahr 1873 abzuwarten. 
Während dieſelbe nach der von ihr der preußiſchen Landesvertretung 
öffentlich gegebenen Erklärung meiner Anſicht beitrat, gelangte zu meiner 
Kenntniß, daß die großherzoglich badiſche Regierung am 1. Nov. v. J. 
eine Erhöhung ihrer Tarife habe eintreten laſſen und aus einer Er⸗ 
klärung des königl. bairiſchen Staatscommiſſarz in der Sitzung der 
bairiſchen Kammer der Abgeordneten vom 29. Januar d. J. ergiebt 
ſich, daß zwiſchen den Verwaltungen der bairiſchen, würtembergiſchen 
und badiſchen Eiſenbahnen wegen gleichmäßigen Vorgehens in der 
Tariffrage eine Vereinbarung ſtattgefunden hat. Mit Rückſicht auf die 
dem Reiche im Art. 45 der Reichsverfaſſung überwieſene Controle der 
Eiſenbahntarife erſuchte das Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt auf meine Veran⸗ 
laſſung die königl. würtembergiſche und die großherzoglich badiſche 
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Regierung um Aeußerung über die theils ausgeführten, theils beab⸗ 


ſichtigten Tarifmaßregeln; eine Antwort auf dieſes Erſuchen iſt ſeitens 
der Erſteren unter dem 20. Januar d. J., feitend der Letzteren 
bisher überhaupt nicht ertheilt worden. Ich glaube mich der Zuſti 


mung der hohen Landesregierungen darüber verſichert halten zu 


dürfen, daß eine allgemeine Tariferhöhung nicht durch eine vorübergehende 


Verminderung der Betriebsergebniſſe, ſondern nur durch eine dauernde und 

erhebliche, in Verkehrsſteigerung nicht genügenden Erſatz findende Erhöhung 

der Betriebsausgaben motivirt werden kann. Demgemäß habe ich das 
Reichs⸗Eiſenbahnamt veranlaßt, die Betriebsergebniſſe für 1873 und 
das Maß der Steigerung der einzelnen Ausgabefaktoren zu ermitteln, 
gleichzeitig aber wegen einer mit Einführung des Markpfennigs unver⸗ 
meidlichen Reform der Tarife unter verfaſſungsmäßiger Berückſichtigung 
ſolcher Transportartikel, welche erſte und unentbehrliche Lebensbedürf⸗ 


niſſe find, einzuleiten und nach dem Ergebniß eine Vorlage für den a 


Bundesrath vorzubereiten“ ꝛc. — Daran ſchließt ſich der Antrag, die 
Tarifreform ſelbſt bis zum Erſcheinen der gedachten Vorlage zu ver⸗ 
tagen. Nunmehr hat der Reichskanzler neben dem würtembergiſchen 
auch ein Schreiben des badiſchen Staatsminiſteriums vom 26. v. M. 


vorgelegt, welches ſich wie jenes für die Nothwendigkeit einer Tarifer⸗ 


hoͤhung ausſpricht. — Allſeitig wird in parlamentariſchen Kreiſen die 


Ueberzeugung getheilt, daß nach dem jetzigen Stande den Reichstags⸗ 


arbeiten eine Erledigung derſelben bis zum Ausgang dieſes Monats 
wie es beabſichtigt war, nicht zu ermöglichen iſt. Es iſt daher wahr⸗ 
ſcheinlich, daß eine Verlängerung um mindeſtens eine Woche wird er⸗ 
folgen und der Landtag alſo unmittelbar auf den Reichstag wird 
folgen müſſen. — Fürſt Bismarck hat einen fo 
Anfall zu beſtehen, daß er das Bett hüten muß, und, wie man fürch⸗ 
tet, in der nächſten Zeit anſtrengenden Arbeiten nicht wird obliegen 
konnen. : . 


Berlin, 8. März. [Convocation der Biſchöfe nach 
Rom. — Organiſationsverſuch der Conſervativen. — Aus 


der Petitionscommiſſion. — Abſchluß der Braunſchwei⸗ 
Prioritäten⸗Emiſſion 
der Berl. Nordbahn. — Socialdemokratiſcher Antrag.] és 


ger Teftamentsangelegenheit. — 


Eine Convocation der Biſchöfe nach Rom ſoll in nächſter Zeit erfolgen, 
um über die Mittel zur Erhaltung der politiſchen und materiellen 
Macht der alleinſeligmachenden Kirche zu berathen und zu beſchließen. 
Wie wir von unterrichtete Seite hören, handelt es fic) in Bezug auf 
die materiellen Machtmittel der römiſchen Kirche in erſter Linie um 
die Veräußerung ſämmtlicher geiftlicher und kirchlicher Güter an Privat- 
perſonen. Allerdings wurde in dieſer Richtung ſchon Manches gethan, 
indem die irdiſchen Güter des katholiſchen Klerus den verlangenden i 


Händen weltlicher Gerichte entzogen worden find. Aber die Angelegen⸗ 


heit foll in ein Syſtem gebracht werden, damit die Oberhirten gleich⸗ 
mäßig zu verfahren im Stande find, wenn eines Tages ein Decret 
die Confiscation der Güter ausſpricht. Das Martyrium der Geld: 
ſtrafen, welches abermals ein Biſchof angetreten, ſcheint außerdem im 
Vatican eine Löſung zu verlangen. Ob die Peterspfennige gezählt 
werden, um die Strafgelder zu bezahlen, oder ob die römiſche Chriſten⸗ 
heit aufgefordert werden ſoll, ihr Scherflein beizutragen, um die beiden 
preußiſchen Biſchöfe aus dem Gefängniſſe zu befreien, darüber verlautet 
nichts Näheres. Jedenfalls iſt man im ultramontanen Lager dahin 
gekommen, den deutſchen Staatsmann mit Richelieu ſagen zu laſſen, 
daß es nur zwei Möglichkeiten giebt, mit feinen Gegnern fertig zu werden: 
man müſſe fie verſöhnen oder vernichten. Die Clericalen nehmen 
den letzteren Fall an und deßhalb ſuchen ſie bei Zeiten ihre Güter 
zu retten. — Die Führer der conſervativen Partei hielten vor Kurzem 
eine Verſammlung ab, um fic) über eine neue Organisation ar 


Grund eines Programms zu verſtändigen. Obwohl die Berathun 
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Leingehend war und allen Auffaſſungen Raum geſtattet wurde, konnten 
ſich die Herren nicht verſtändigen, und die Verſammlung trennte ſich 
keſultatlos. — Der Petitionscommiſſion lag eine Petition der land: 
ſtändiſchen Bank in Bautzen vor, ihr bei Regulirung des Bankweſens 
ausnahmsweiſe die Emiſſion von Banknoten auch ferner zu geſtatten. 
Aus ſachlichen Gründen wurde es abgelehnt, die Petition zur Erör⸗ 
terung in das Plenum zu bingen. Bei dieſer Gelegenheit erklärte 
der Bundescommiſſar, daß noch im Laufe der nächſten Herbſtſeſſion 
dem Reichstage ein Bankgeſetz vorgelegt werden ſolle. — Petitionen 


5 mit zahlreichen Unterſchriften aus allen Theilen des Reichs verlangen 


die Beſchränkung der Paßfreiheit für Arbeitſuchende und Bettler. Nach⸗ 

dem dieſelben in der Petitionscommiſſion einer ſehr ſcharfen Kritik 

unterzogen, wurde ihre weitere Erörterung abgelehnt. Es wurde aus: 

geführt, daß durch die Beſchränkung der Paßfreiheit für Arbeiter eine 
ſchwere Verletzung des Rechts und ein Nachtheil für ihre Erwerbs⸗ 
¥ fähigkeit herbeigeführt werde, und daß der Reichstag ſchon vor 2 Jahren 
ſich mit dem Gegenſtande beſchäftigt und gleichartige Anträge zurück⸗ 
gewieſen habe. — Die Angelegenheit des Teſtaments des Herzogs 
Carl von Braunſchweig hat einen Abſchluß gefunden, welcher bei 
Beginn der Eroͤrterungen zwiſchen dem Herzog von Braunſchweig und 
der Teſtamentserbin, der Stadt Genf, kaum erwartet werden durfte. 
Bekanntlich war der Herzog Carl v. Braunſchweig durch Agnaienbe⸗ 
ſchluß vom Jahre 1833 als Verſchwender unter Curatel geſtellt, und 
da nach dem in Braunſchweig geltenden gemeinen Recht dem 
prodigus die Teſtamentsfactio fehlt, ſo war die Frage erwachſen, ob 
denn nicht das Teſtament in Genf, ſeine formelle Gültigkeit voraus⸗ 
geſetzt, materiell wegen der Teſtamentsunfähigkeit des Teſtators ange⸗ 


Bi fochten werden könne. Es kam alſo auf den Charakter der eingeſetzten 


Curatel an. Da dieſe auf Anregung am deutſchen Bunde und im 
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dem zufällig einige hochgeſtellte Perſonen betheiligt find, und das mit 
Berlin in einiger Beziehung ſteht, in dieſer Super⸗Inſtanz Gehör 
finden ſollte, nachdem die verfaſſungsmäßig dazu berufenen Behörden 
bereits Entſcheidung getroffen haben. Die Berliner Nordbahn ſpielt 
bekanntlich in dem Bericht der Lasker'ſchen Unterſuchungs⸗Commiſſion 
eine keineswegs beneidenswerthe Rolle. An ihrer Gründung hatte 
ſich u. A. Fürſt Putbus betheiligt. — Der Antrag auf Haftentlaſſung 
der Herren Bebel und Liebknecht wird von den ſocialdemokratiſchen 
Abgg. Hafenclever und Vahlteich im Reichstage eingebracht werden. 
Um die für den Antrag nöthigen 30 Unterſtützungsſtimmen voll zu 
machen, erwarten fie noch die Ankunft der elſaß⸗lothringenſchen Proteſt⸗ 
Franzoſen, welche im Laufe dieſer Woche eintreffen ſollen. Unter⸗ 
zeichnet haben bereits die Polen, die Abgg. Sonnemann und Kryger 
und die übrigen Socialiſten. Die Letzteren prophezeihen ſtürmiſche 
Debatten. 

Berlin, 8. März. [Das Militärgefeg. — Die Stran⸗ 
dungsordnung.] Daß der Reichstag die ihm zugegangenen Geſetz⸗ 
entwürfe bis Oſtern durchberathen werde, hat wohl Niemand geglaubt. 
Inzwiſchen ſtellt ſich täglich klarer heraus, daß das wirklich erledigte 
Arbeitspenſum im Verhältniß zu den Vorlagen ſehr gering ſein wird. 
Die Commiſſionen ſowohl wie das Plenum arbeiten langſamer, als in 
der vorigen Seſſion, — eine natürliche Folge der veränderten Zu⸗ 
ſammenſetzung des Reichstages. Daran, daß das Reichsmilitärgeſetz 
vor Oſtern zur zweiten Berathung gelangen werde, iſt nicht mehr zu 
denken, obſchon ſich Dffieidfe und Halbofficiöfe heute noch den Anſchen 
geben, als hielten ſie eine Einigung der Regierungen mit der ge⸗ 
ſammten nationalliberalen Partei für wahrſcheinlich oder gewiß; — ich 
ſage mit der geſammten nationalliberalen Partei, alſo einſchließlich 
Lasker, Stauffenberg und ihrer Freunde, welche den Ausſchlag geben. 


Gefolge der dortigen Verhandlungen eingeſetzt war, fo deducirte Genf Lasker ſteht, ſoweit die bisherigen Sitzungen der Militärcommiſſion er: 


dahin, daß rein für die Verhältniſſe des öffentlichen Rechts jene 
Curatel berechnet geweſen fet. Braunſchweigiſcherſeits hatte man frei⸗ 
lich, ohne der Curateleinſetzung ein eigentliches gerichtliches Verfahren 
vorangehen zu laſſen, auch das im Lande Braunſchweig befindliche 
Privatvermögen des Herzogs Carl in die Verwaltung der Curatoren 


. geſtellt, welche in der gewiſſenhafteſten Weiſe durch Zins⸗auf⸗Zins⸗An⸗ 


legung ſchließlich ein Capital von über 1 Million zuſammengebracht 


hatte. Der Streit iſt durch den regierenden Herzog Wilhelm von 


x 
s Braunſchweig entſchieden worden, welcher unter der Vorausſetzung der 


finanziellen Ordnung aller den Nachlaß des Herzogs Carl belaſtenden 
Punkte erklärte, ſeinerſeits auf die Privatverlaſſenſchaft ſeines Bruders 
in Genf keinen Anſpruch machen zu wollen. Auf dieſes Fundament 
iſt die Stadt Genf eingegangen, und iſt der Auseinanderſetzungsreceß 
am 6. d. Mts. unter den beiderſeitigen Commiſſarien officiell voll⸗ 
zogen worden, freilich unter Vorbehalt der Genehmigung des Braun⸗ 
ſchweigiſchen Landtages und vor Allem der Ratification des Herzogs 
Wilhelm von Braunſchweig. Als Commiſſarien haben fungirt von 
braunſchweigiſcher Seite die Herren Staatsminiſter von Campe und 
Präſident Trieps, auf Seiten Genf's der Ober⸗Tribunals⸗Rath Dr. 
Bohlmann in Berlin, welcher, nachdem beide Theile bereits Klagen 
angeſtellt hatten, in Genf und Braunſchweig die Ausgleichungsverhand⸗ 
lungen begonnen und ihrem Ende entgegengeführt hat. Von braun⸗ 
ſchweigiſcher Seite war Herr Präſident Trieps nach Genf deputirt, um 
dort das eigenhändige Teſtament des Herzogs Carl einzuſehen. Die 
den Gegenſtand eines Fideicommiſſes bildenden Kunſtſchätze, nament⸗ 
lich die berühmte Onyxvaſe, der Siegelring der Maria Stuart und 
eine Reihe werthvoller Bilder gelangen nun aus Genf an die Fidei⸗ 
Commiß⸗Verwaltung zurück. Der Vertrag iſt nicht nur als Vergleich, 
ſondern auch als Abrechnungs⸗Verfahren anzuſehen, welches ſich aus 
den feſtſtehenden juriſtiſchen Prämiſſen conſequent von ſelbſt ergab. 
Es ijt hiermit eine in vieler Beziehung verwickelte Angelegenheit, 
welche mindeſtens zu jahrelangen Proceſſen und Weiterungen hätte 
führen können, durch die Mäßigung beider Theile hoffentlich für immer 
aus der Welt geſchafft. — Laut hieſiger Börſenmittheilungen liegt die 
Angelegenheit der Berliner Nordbahn, betreffend die Emiſſion von 
Prioritäten, dem Cabinet des Kaiſers vor, nachdem der Handels⸗ 
Miniſter die Erlaubniß zur Emiſſion verweigert hat. An dem Erfolge 
dieſes Schrittes wird in ſonſt unterrichteten Kreiſen gezweifelt. Es 
würde, ſo ſagt man von dieſer Seite, zu ganz ſonderbaren Conſe⸗ 
quenzen führen, wenn jedes nothleidende induſtrielle Unternehmen, an 
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kennen laſſen, bei den wichtigſten Beſtimmungen des Entwurfs, ſeinen 
Parteigenoſſen Wehrenpfennig, Miquel, Gneiſt, v. Benda nicht viel 
näher, als die fortſchrittlichen Commiſſionsmitglieder Hoverbeck, Richter, 
Herz u. ſ. w. den Conſervativen und Freiconſervativen. 
letzteren und den Herren vom rechten Flügel der Nationalliberalen iſt 
hier kein Unterſchied zu erkennen und da von den übrigen national⸗ 
liberalen Commiſſionsmitgliedern Friedrich, Stephani, Meyer⸗Thorn, 
v. Puttkammer⸗Frauſtadt, v. Unruhe in der Regel noch einer oder der 
andere mit Lasker und der Fortſchrittspartei ſtimmt, fo müſſen die 
Herren Wehrenpfennig und Genoſſen die traurige Thatſache über ſich 
ergehen laſſen, daß faſt alle Anträge von Richter und Hoverbeck in der 
Commiſſion die Mehrheit erhalten, obſchon ſie vom General Voigt⸗ 
Rheetz bekämpft werden. Es iſt anzunehmen, daß der Reichskanzler 
das Militärgeſetz zurückziehen wird, ſobald die Commiſſionsberathung 
beendet iſt; man wird dann im Herbſt verſuchen, wie die Berathung 
des Militärbudgets ohne Militärgeſetz von Statten geht, und je nach 
dem Ergebniß dieſes Verſuchk feine Maßnahmen für die jetzige Legis⸗ 
laturperiode nehmen. — Unter den Geſetzen, welche ohne Zweifel bis 
Oſtern in befriedigender Weiſe vom Reichstage fertig berathen werden, 
befindet ſich die Strandungsordnung; der umfangreiche Com⸗ 
miſſionsbericht (Berichterſtatter Dr. Wolffſon in Hamburg) iſt ſoeben 
vertheilt worden. Derfelbe giebt Zeugniß von der ſehr gründlichen 
Durchberathung eines Geſetzes, welches beſtimmt iſt, für die deutſche 
Küſte von Memel bis Emden ein einheitliches Recht zu ſchaffen in 
Anſehung der ſtrandenden Schiffe, die bisher, je nachdem ſie das Un⸗ 
glück in der Nordſee oder Oſtſee etwas weiter öſtlich oder weſtlich be⸗ 
traf, Dreizehnerlei verſchiedenem Recht unterworfen ſein konnten. Von 


dieſen 13 Rechtsgebieten fallen auf Preußen 7: Oſtpreußen, Weſt⸗ 


preußen ohne Danzig, Danzig und ſein Gebiet, Regierungsbezirke 
Stettin und Cöslin, Regierungsbezirk Stralſund, Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein, Provinz Hannover, 2 auf Oldenburg — Herzogthum Olden⸗ 
burg und Fürſtenthum Lübeck — und je eins auf Mecklenburg⸗Schwerin, 
Lübeck (ein Statut vom ehrwürdigen Alter, von 1586), Bremen, Ham⸗ 
burg. Die Commiſſion empfiehlt dem Reichstag auch eine Reſolution, 
wonach der Reichskanzler zu erſuchen iſt, eine Reviſion des 9. Titels 
(im Bericht ſteht zufolge Druckfehlers: 5. Titels) des V. Buches des 
deutſchen Handelsgeſetzbuches (Von der Bergung und Hilfleiftung in 
Seenoth) zu veranlaſſen, bei welcher insbeſondere eine Aufhebung der 
Unterſcheidung zwiſchen Bergelohn und Hilfslohn in Erwägung 
gezogen werde. hn und Hilfslohn werden für 
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Gaſtſpiel der italieniſchen Operngeſellſchaft (Pollini.) 

Mit pecuniären, wie artiſtiſchen Erfolgen ſetzen die Italiener ihre 
Vorſtellungen fort. Auf „un ballo in maschera“ folgten „il trova⸗ 
tore“ und „il barbiere di Seviglia“, dieſe für die Entwickelungs⸗ 
geſchichte der dramatiſchen Muſtk Italiens fo bedeutſamen Werke. 
Tief wurzelnd in der eigenthümlich nationalen Gefühlsweiſe gelangen 
beide, namentlich aber das letztere, gewöhnlich nur unter der Pflege 
ihrer Landsleute zu reichſter Entfaltung und berechtigen uns auch, dies 
zu verlangen, da ſogar ſchon vielen deutſchen Künſtlern die äußere 
Behandlung des italieniſchen Geſangſtils ein nicht mehr unbekanntes 
Feld iſt. Von der Wiedergabe ſolch' echter Nationalopern dürfen wir 
alſo erwarten, daß fie vor Allem in techniſcher Beziehung abgerundet 
ſei, demnächſt aber auch des „Italieners feurig! Blut“ erkennen laſſe, 
welches in jeder Note dieſer Partituren pulſirt. — Aber nach dieſer 
zweifachen Richtung war unſeren Anforderungen diesmal nicht durch⸗ 
weg genügt. 8 

Von den im „Trovatore“ beſchäftigten Künſtlern haben wir des Frl. 
Abely ſchon in unſerer letzten Beſprechung als — Signora Lami 
gedacht. Indem wir vorerſt gegen eine ſolche Myſtification des 
Publikums mit Entſchiedenheit Proteſt einlegen, halten wir das frü⸗ 
her über fie Geſagte auch bezüglich ihrer Leiſtung als Auczena auf 
recht. Dem ſichtlichen Willen entſprach nicht das Können, es fehlte 
für den geſanglichen Theil an ausreichendem Material, der Darſtellung 
an Gluth und überzeugender Wahrheit. — Ungefährlich in Liebe und 
Eiferſucht war auch Signor Sterbini (Graf Luna), deſſen Lyrik be⸗ 
ſonders von recht hausbackenem Geſchmacke zeigte. é 

Dagegen übertraf unſere Erwartungen in Bezug auf Lebendigkeit 
und Energie des Vortrages Signora Urban. Die zündende Gewalt, 
welche dieſer raſtlos hinfließenden Melodik Verdi's eigen iſt, wirkte 
anfeuernd auf Ton und Geberde und während als Amelia ihre ge⸗ 
ſangliche Leiſtung weit über der ſchauſpieleriſchen ſtand, bildete ſich 
zwiſchen beiden in der „Leonore“ zum Vortheil dieſer Partie ein 
ſchönes Ebenmaß heraus. Vom künſtleriſchen Standpunkte war des⸗ 
halb das von Signora Urban Gebotene zweifellos das Beſte des 
Abends, was ſelbſt die brillanten C’s eines Marini nicht aufzuwiegen 
vermochten, wobei wir jedoch nicht verkennen wollen, daß der vocale 
Theil des „Manrico“ ſelten fo ſichere Garantien für ſeine beſtrickende 
Wirkung ſinden dürfte, als in dem wunderbaren Stimmfonds dieſes 
Sängers. ; 

Die Aufführung des „Barbier“ wachte den Eindruck eines für 
ein naives Publikum berechneten Faſtnachtsſcherzes. Es iſt eigentlich 
ſchwer begreiflich, wie gerade dieſes geniale Werk dazu kommt, Gegen⸗ 
ſtand der individuellſten Willkür zu werden. Giebt es wohl eine andere 
Oper, bei welcher man der geſchriebenen Note in fo un verantwortlicher 


Weiſe Hohn ſpräche, als Roſſini's weltberühmter „Barbiere“? Es 
wäre eine, wenn auch beſchwerliche, ſo doch durch ihr Reſultat lohnende 
Aufgabe geweſen, zu zählen, wie viele Tacte am Sonntag nach Vor⸗ 
ſchrift der Partitur geſungen worden ſind. Würde der Autor geahnt 
haben, daß man ſeine Conceſſton, hie und da eine Aenderung der 
Geſangsornamentik vorzunehmen, wie er es ſelbſt gethan, in ſo weitem 
Sinne je auffaſſen werde, ſo hätte er ſeinen reichen melodiſchen Strom 
hemmen und eine Inſtrumentation mit canto ad libitum ſchreiben 
können. 

Und was ſetzt man an Stelle Roſſini'ſcher Inventionen? Kehl⸗ 
fertige Roſinen verändern und vervielfachen mit mehr oder weniger 
Geſchmack ihren ohnehin üppig und elegant figurirten Part, ja ſie 
verſchnörkeln ſogar ungehörig den getragenen Geſang, die Figaros aber 
können häufig die geſchriebenen Paſſagen nicht ſingen und vereinfachen 
dann ohne weiteres Bedenken den Stil, während ſie andere, durch 
melodiſche Grazie ausgezeichnete Stellen durch Rouladen verunglimpfen. 
Daher kommt es denn, daß dieſe Partien heut thatſächlich keinen ob⸗ 
jectiven Maßſtab mehr für die Beurtheilung von Sängern abgeben, 
denn jeder ſingt ſie, wie er eben will und kann. — Aber auch nach 
der ſchauſpieleriſchen Seite wird das Werk zur Farce herabgezogen, 
der ein erwachſenes, gebildetes Publikum den Rücken kehren müßte. 
Wir lieben gewiß nicht die Ueberfeinerung von Charakteren, denen ein 
realiſtiſcher Zug innewohnt. Figaro iſt kein Graf Almaviva, aber im 
Umgange mit der beſſeren Welt, der er dienſtbar iſt, hat er ſich einen 
glatteren modus vivendi angeeignet und dieſer unterſcheidet ihn 
vortheilhaft vom Proletarier. 

Signor Sterbinis grobkörnige Manieren und unſchöne geſang⸗ 
liche Willkührlichkeiten, wie andrerſeits die muſikaliſch⸗ſchwache und 
mimiſch abſtoßende Leiſtung des Signor Manni als Baſilio konnten 
uns deßhalb nicht ſonderlich wohlthuend anmuthen, aber Boſſi's be 
kannte und weiteren Lobes nicht bedürftige Meiſterſchaft bot reichliche 
Entſchädigung. — Ihm zunöächſt iſt Signora Derivis zu nennen, 
die, wie vorauszuſehen, die Roſine mit feinem Anſtand und artigen 
Pointen ſpielte und geſanglich uns mit einem meiſt glänzenden Cadeau, 
zuſammengeſetzt aus Trillern, vollendeten Staccatis und Läufern Be: 


ſchenkte. Die Einlagen: „Schattentanz aus Dinorah“ und Concert⸗ 


walzer von Signor Goula erfreuten ſich eines ungewöhnlichen Cr: 
folges. Sichtliche Fortſchritte ließen auch die Coloraturen des Signor 
Marini erkennen, nur moͤchte er wenigſtens den erſten Theil ſeiner 
Auftrittsarie in der geſchriebenen Form beibehalten. 

Wir müſſen ſchließlich wiederum der befriedigenden Leiſtungen des 
Orcheſters und Chors gedenken, welcher letzterer ſich namentlich im 
„Troubadour“ außerordentlich viel Mühe gab. 8. 
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V F sf 
erfolgreiche Hilfsleiſtungen bei Strandungen, Bergelohn für 
Rettung von Schiff, Schiffstheilung oder Ladung nach bereits einge- 
tretenem Verluste, wenn der gerettete Gegenſtand in den Naturalbeſttz 
des Rettenden gelangt iſt, — Hilfslohn für geleiſtete Dienſte in 


elo} 


Berg 


ſolchen Gefahren, in welchen ein Verluſt noch nicht eingetreten war 
und durch die Hilfe abgewendet worden iſt. Da nach dem deutſchen 


Zwiſchen den A 


oats 


Handelsrechte (Art. 749) der Hilfslohn vom Richter ſtets unter dem 


Betrage feſtgeſetzt werden ſoll, welchen der Vergelohn unter ſonſt gleichen 
Umſtänden erreicht haben würde, ſo haben die zur Hilfe berufenen 
Strandbewohner ein Intereſſe daran, aus einem Fall der Hilfeleiſtung 
einen Fall der Bergung zu machen, und dadurch die Gefahr für Men⸗ 
ſchenleben und Güter zu erhöhen. Sie haben erheblichen Vortheil da⸗ 
von, wenn ſie die Schiffsmannſchaft nicht retten, ſondern ertrinken 
laſſen und nur Schiff und Ladung bergen. 

[Preßprozeß.] Als Angeklagter vor dem de ene erſchien Paul 
Lindau, der geiſtvolle Kritiker und Herausgeber der „Gegenwart“, um ſich 
wegen eines in der erſten Nummer feiner Zeitſchrift enthaltenen Artikels zu 
verantworten. „Briefe eines Elyſionärs von Johannes Zinnober“ war der 
Titel des incriminirten Artikels, in welchem der Staatsanwalt nur eine Bee 
leidigung des Papſtes, Läſterung der heiligen Dreieinigkeit, 
der Jungfräulichket Mariä und des heiligen Geiſtes gefunden 
hatte. Wenn auch Johannes Scherr, der fic) hinter dem Pſeudonym 
„Zinnober“ verbirgt, durch einen an Paul Lindau gerichteten in der Preſſe 
vielfach mitgetheilten Brief fic bereit erklärt hatte, die volle Verantwortung 
für feine „Briefe eines Elyſionärs“ zu übernehmen, glaubte Lindau ſich doch 
verpflichtet, ſelbſt für den in feinem Blatte reproducivien Artikel einzutreten. 
— Er beſtritt von vornherein das Vorliegen einer Gottesläſterung, der be⸗ 
treffende Artikel ſei nichts geweſen als eine literariſche Satire, deren Berech⸗ 
tigung Niemand leugnen könne. Die Literatur aller Völker liefere dafür die 
ſchlagendſten Beweiſe. Lindau citirte Lucian, den Prolog zum Fault, Worte 
Mephiſto's und ſchließlich das bekannte Lied: „Wenn ich einmal der Herr: 
gott wär.“ — Der Staatsanwalt hielt in ſeinem Plaidoyer die Anklage 
wegen der oben erwähnten Vergehen aufrecht und beantragte 3 Monat Ge⸗ 
fängniß. Der Vertheidiger, Juſtizrath Prümker, führte dagegen aus, daß von 
alledem in dem betreffenden Artikel nicht die Rede ſein könne. Er wies im 
Laufe ſeiner Replik u. A. auch auf die Paſſionsſpiele hin, deren elementare 
und rohe Darſtellungsweiſe doch auch in gewiſſem Sinne das religibſe Ge⸗ 
fühl verletzen müſſe. Auch habe der incriminirte Artikel kein öffentliches 

lergerniß erregt, die Staatsanwaltſchaft habe ſich wahrſcheinlich nur durch 

die e der „Germania“ gegen die „Gegenwart“ zu einer Anklage ver⸗ 
anlaßt gefühlt. Er beantragte Freiſprechung ſeines Clienten. In ſeinem 
Kejume, führte der Gerichtshof aus, daß der literariſchen Satire allerdings 
die Berechtigung bis zu einem gewiſſen Grade nicht abzuſprechen ſei, daß es 
aber Perſonen und Dinge gebe, an welche ſie ſich nicht heranwagen dürfe. 
Dahin gehöre z. B. die Perſon des Kaiſers; in dem vorliegenden Falle aber 
ſei das, was dem Menſchen das Höchſte fein müſſe, Gott, geläftert worden. 
Die Erregung öffentlichen Aergerniſſes fer ebenfalls nicht zu leugnen, die 
Polemik der „Germania“ beweiſe das zur Genüge. Als Milderungsgrund 
könne allerdings betont werden, daß die Spitze des Artikels ſich nicht direct 
gegen Gott, ſondern gegen das Papſtthum und die Unfehlbarkeit des Papſtes 
richte und deshalb reducirte der Gerichtshof das vom Staatsanwalt bean⸗ 
tragte Strafmaaß auf 4 Wochen Gefängniß. 

[Landbriefträger.] Nach angeſtellten Ermittelungen erftredt ſich die 
Landbriefbeſtellung im Deutſchen Reichs⸗Poſtgebiet gegenwärtig 
auf 50,000 Ortſchaften. Dieſelben werden von 10,500 Landbriefträgern be⸗ 


laufen. Es ſind über 17,000 Landorte mit Poſt⸗Briefkaſten verſehen. Dieſe 


Orte werden regelmäßig täglich (excl. Sonntag) von den Landbriefträgern 
belaufen. Von den Ortſchaften, welche Briefkaſten noch nicht beſitzen, werden 
19,000 täglich belaufen. Es haben ſomit 36,000 Landorte tägliche Poſtver⸗ 
bindung. Die übrigen 14,000 Landorte werden nur dann begangen, wenn 
Sendungen dorthin zu beſtellen ſind. Um den Landbriefbeſtellungsdienſt noch 
weiter zu vervollkommnen, iſt für das Jahr 1874 eine Vermehrung der Land⸗ 
briefträger um 400, ſowie auch die Verkleinerung der Reviere durch Errich⸗ 
tung von 340 neuen Poſtagenturen in Ausſicht genommen worden. 


Trier, 7. März. [Verhaftung des Biſchofs.] Die „Trieriſche 
Volkszt.“ ſchreibt: „Geſtern Nachmittag gegen 5% Uhr wurde der 
hochwürdigſte Biſchof von Trier, Herr Matthias Eberhard, Doctor der 


Theologie, verhaftet und in die hieſige Strafanſtalt, fog. Dominicaner, 


abgeführt, um die ihm wegen Uebertretung der Maigeſetze zudictirte, 
ſubſidiariſche Gefängnißſtrafe von zwei Jahren und drei Monaten ab⸗ 
zuſitzen, da er den Reſt der anerkannten Geldſtrafe mit 6400 Thlr. 
zu zahlen ſich weigerte, Herr Landrath Spangenberg begab ſich un⸗ 
ter Aſſiſtenz der beiden hieſigen Polizei⸗Commiſſare ins biſchöfliche Pa⸗ 
lais und kündigte dem hochw. Herrn ſeine Verhaftung an, worauf der 
Herr Biſchof erklärte, er werde nur der Gewalt weichen; als indeß 
der Landrath erwiederte, er ſei auch mit dieſer ausgeſtattet, leiſtete 
der „hohe“ Herr Folge und begab ſich dann in Begleitung ſeiner 
beiden Brüder, namlich des geiſtlichen Regens des frühern Seminars 
und des Lehrers am hieſigen Gymnaſtum, fo wie einiger andern Herren 


— 
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Aus meinem Skizzenbuche.“) 
Von Friedrich Spielhagen. 
VIII. 

Aber nachdem er erreicht das fernablie⸗ 
gende Eiland, 
Jetzt aus dem Meerſchwall trat er, dem 
bläulichen, zu dem Geſtad auf. 
Homer. 

Wir waren zehn Tage auf Capri — eine ſcheinbar unverhältniß⸗ 
mäßig lange Zeit, wenn man für ganz Italien, Sieilien inbegriffen, 
nur drei bis vier Monate hat; aber ich lobe und preiſe jeden Tag, 
den ich dort verlebt — jeden Tag und jede Stunde, obgleich manche 
Stunde, ja, mancher Tag mit unterlief, die in einer und der andern 
Hinſicht keineswegs löblich waren. 

Man iſt eben nachſichtig, wo man liebt, und ich ſagte ſchon, daß. 
Capri für mich eine alte Liebe war. Hatte ich einmal in der Jugend, 
ich weiß nicht was, über die Inſel geleſen, das ich vollſtändig vergeſſen, 
das mir aber, als ich es las, das Herz für immer bewegt; war in 
dem Namen ſelbſt ein Zauber — Capri hatte in meinen Träumen. 
von Italien immer eine ſehr große Rolle geſpielt; es hatte ſeit Jahren 
und Jahren ſeinen Platz hinter Rom und Venedig feſt behauptet, und 
es war mir ſeltſam zu Muthe geweſen, als ich — in dem Rahmen 
unſeres gebenedeiten Balkonfenſters im Albergo d'Inghilterra — die 
Inſel meiner Sehnſucht zum erſten Male erblickte, nur eben hervor⸗ 
tauchend aus dem Waſſerdunſt, und doch die unvergeßlich bizarre Form 
von zarteſten Linien deutlich umſchrieben. 

Und ſo hatte ſie alle dieſe Tage dagegen, wechſelnd, wechſelnd, 
immer wechſelnd in jeder Stunde, jeder Minute faſt, und doch nimmer 
dieſelbe — wie das Leben. — Ein paar Mal war ſie hinter dichten 
Regenſchleiern ganz verſchwunden geweſen; und mir war zu Muthe, 
wie Ritter Toggenburg, wenn ſich das theure Bild einmal einen ganzen 
Tag nicht gezeigt. 

Es war eine alte Liebe, oder vielmehr die alte Liebe in neuer 
Form — die ſchlimmſte Wendung bekanntlich, welche die Krankheit 
nehmen kann. N ; 

Cs war die alte Liebe für das Rauſchen der Wogen am Felſen⸗ 
geſtade, für den Schrei der Möven, die über der Brandung flattern, 
für den herben Duft des Salzſchaums, den uns der feuchte Athem: 
des Meeres ins Antlitz haucht, für die Briſe, die ſich jetzt ſtärker auf⸗ 
macht und luſtig um unſere Ohren knattert, während uns der alte 
Peter Lachmund klar zu machen ſucht, warum das Schiff, das, fir 
unſer Auge kaum ſichtbar, da hinten am Horizont ſegelt, ein Engländer 
und kein Holländer, und ein Barkſchiff und kein Vollſchiff iſt. f 

Alter braver Peter Lachmund! 


) Der Autor wird unbefugten Nachdruck gerichtlich verfolgen. 


Du hatteſt in Deiner Jugend zu 


SE 


Geiftlichen zu Fuß nach dem Gefängniß. Zufällig — oder nicht — 
war die Faftenprebigt in der Domkirche eben aus, als der Herr Biſchof 
an derſelben vorbeigeführt wurde. Die Polizei ſperrte die Straße ab, 
aber — man öffnete eine Seitenthüre des Domes und nun ſtrömte 
die Maſſe von dort her dem Biſchof entgegen, meiſt Weiber und 
Kinder. Dieſelben warfen ſich nieder und empfingen unter Weinen 
und Heulen den Segen des Biſchofs. Im Gefängnißgebäude wurden 
ihm drei Wohnräume, mit den nöthigen Möbeln ausgeſtattet und 
freundlich und wohnlich hergerichtet, überwieſen, in welchen er, wie 
uns verſichert wird, ſeine Strafzeit abſitzen ſoll. Im Allgemeinen 
hielt ſich das Volk ziemlich ruhig und wurden keinerlei Demonſtra⸗ 
tionen hervorgerufen. Auch heute, am 7., iſt Alles ruhig und geht 
ſeinen gewohnten Gang, und wenn auch über das Vorkommniß ge⸗ 
ſprochen wird, fo denkt Niemand daran, einen Scandal hervorzurufen.“ 
Paderborn, 2. März. [Staatszuſchuß.] Der „Weſtf. Prov. 
Ztg.“ wird gemeldet: „Nachdem dem Seminarium Theodorianum die 
Anerkennung des § 6 des Geſetzes vom 11. Mai pr. verfagt, it der 
von demſelben aus dem Haus Büren'ſchen Fonds bisher bezogene Be⸗ 
dürfniß⸗Zuſchuß von 700 Thien. auf das Schullehrer-Seminar zu 
Büren übertragen worden.“ 
Köln, 7. März. [Erzbiſchof und Weihbiſchof.] Der Erz⸗ 
biſchof Paulus Melchers hierſelbſt iſt heute von dem hieſigen Zucht⸗ 
polizeigericht abermals wegen geſetzwidriger Anſtellung eines Geiſtlichen 
auf Grund des Geſetzes vom 11. Mai v. J. zu einer Geldbuße von 
200 Thlr. ev. 2 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. — Unter 
großem Zudrang von Neugierigen fand heute Vormittag in dem un⸗ 
teren Raume des Gürzenichs die öffentliche Verſteigerung der dem 
Herrn Weihbiſchof Baudri abgepfändeten Gegenſtände ſtatt. Nicht 
allein in dem Verkaufslokale ſelbſt, ſondern auch außerhalb in den 
angrenzenden Straßen hatte ſich eine zahlreiche Volksmenge angeſam⸗ 
melt; dennoch verlief diesmal die Auction ohne jede Störung in der 
größten Ruhe. Von Seiten der Polizeibehörde waren umfaſſende 
Maßregeln getroffen worden. Die Ankäufer, unter denen ſich auch 
der Bruder des Herrn Weihbiſchofs, der Abgeordnete Baudri, ferner 
der Abgeordnete Scheben befanden — letzterer ſteigerte den gepfändeten 
Wagen an —, gehörten meiſtens der clericalen Partei an. Die Mö⸗ 
bel ſollen, wie es heißt, wieder in die Wohnung des Herrn Weih⸗ 
biſchofs zurückgebracht werden. Bezahlt wurden durchgehends ſehr hohe 
Preiſe: für den Wagen 80 Thlr., ein altes Pianino 120 Thlr., ein 
geſchnitztes Sopha 53 Thlr. 20 Sgr., für einen Spiegel nebſt Conſole 
40 Thlr., einen eiſernen Blumenſtänder mit Vaſe 9 Thlr. 5 Sgr., 
drei kleine Oelgemälde — zwei Heiligenbilder und eine Landſchaft — 
30 Thlr. 10 Sgr., für einen Tiſch 22 Thlr. 15 Sgr., ſechs Rohr⸗ 
ſtühle 30 Thlr. 15 Sgr. und für einen Stuhl 4 Thlr. 5 Sgr. Der 
ganze Erlös betrug 390 Thlr. 15 Sgr., die Strafe nebſt den Koſten 
215 Thlr. In der kommenden Woche wird wiederum mit einer neuen 
Pfandung gegen den Herrn Weihbiſchof vorgegangen werden. 
Kaſſel, 7. März. [In Folge zweier weiterer Abſetzun⸗ 
gen,] welche ſoeben beſchloſſen wurden, find jetzt ſämmtliche renitente 
Paſtoren definitiv abgeſetzt. 

Mainz, 6. März. [Das Bezirksgericht] hat heute den Pfarrer 
Sickinger zu Oppenheim auf Grund des Kanzel⸗Paragraphen zu 3 Wochen 
Feſtungshaft verurtheilt. Seine bei der gerichtlichen Hausſuchung gegen die 
Unterſuchungsbehörde gemachte Aeußerung; es gelte ihm als Ehre, der Erſte 
in Heſſen nach jenem Paragraphen verurtheilte Pfarrer zu werden, wurde 
vom Gerichte als Erſchwerungsgrund angeſehen. Im Pfarrbuche fehlte übri⸗ 
gens im geſetzlich vorgeſchriebenen Eintrag der Predigt jede Andeutung über 
die bedeutendſten und namentlich die durch die Zeugen⸗Ausſagen erwieſenen 
und als ſtrafbar befundenen Stellen — und das iſt ein recht bezeichnendes 
Moment für den Martyrer⸗Muth dieſes Herrn. Fr. J.) 

Nürnberg, 6. März. [In der heutigen Magiftratöfigung] 
entwickelte ſich bezüglich der Frage, ob der Sedanstag (2. Septbr.) 
fortan in hieſiger Stadt als ein Nationalfeſttag gelten ſollte, eine in⸗ 
tereſſante Debatte. Ein Theil des Collegiums war der Anſicht, daß 
die Feier eines Schlachttages unterbleiben ſolle, und ſchlug deshalb den 
10. Mai, den Tag des definitiven Friedensſchluſſes, als Feſttag vor. 
Bei der hierauf erfolgten Abſtimmung wurde die Sedansfeier ange⸗ 
nommen. (Fr. Z.) 

München, 5. März. [Die elericale Preffe] conſtatirt mit 
vielem Vergnügen, daß ſich „die ganze Mainlinie entlang“ katholiſche 
Volksvereine gebildet haben und nun auch bereits in den Kampf gegen 


Aus Schwaben, 5. März. 
Director Binder, den Grabredner ſeines Freundes Strauß, iſt geſtern 
Abend vom Stapel gelaufen. Der „Schwäb. Merkur“ bringt eine 
Art von Proteſt, der von einer erklecklichen Anzahl von Namen unter⸗ 
zeichnet iſt; darunter die Mehrzahl der Stuttgarter Geiſtlichen, denen 
ſich die dortige Pietiſtengemeinde angeſchloſſen hat; was ſonſt an Unter⸗ 
ſchriften aufgetrieben wurde, hat wenig zu bedeuten. Von einer förm⸗ 
lichen Anklage bei dem Miniſter hat man alſo abgeſehen; daß die 
Spitze der Erklärung gleichwohl auf eine Denunciation hinausläuft, 
liegt auf der Hand. Die Unterzeichner „finden ſich in ihrem Gewiſſen 
gedrungen“, zu erklären, daß durch das Auftreten des Directors Bin⸗ 
der, der am Grabe des „entſchiedenen Gottesleugners“ eine Rede 
„zur Verherrlichung dieſes Mannes“ gehalten und ſein Andenken ins⸗ 
beſondere der deutſchen Jugend an's Herz gelegt hat, „dem chriſt⸗ 
lichen Bewußtſein unſeres Volkes ein ſchwerer Anſtoß gegeben wird, 
und machen auch darauf aufmerkſam, daß die Strauß'ſchen Lehren ſchließlich 
auf die Zerſtörung der einzig wahren Grundlagen von Staat, Familie und 
Sittlichkeit hinführen und folgerichtig nur dem Socialismus in die Hände 
arbeiten.“ Da außerdem noch beſonders darauf hingewieſen wird, daß der 
Inculpat „an der Spitze unſeres gelehrten Schulweſens und auch der 
Behörde ſteht, welcher unſere evangeliſch⸗theologiſchen Seminarien unter⸗ 
ſtellt find‘, fo fehlt, wie man ſieht, nichts zu einer richtigen Denun⸗ 
ciation. Auch ift die Hetzerei, die auf den Kanzeln der Hauptſtadt 
ihren Anfang genommen hat, bereits in das Land getragen worden 
und wird dort ein vielfältiges Echo erwecken. Man muß dabei noch 
in Betracht ziehen, daß es unſeren Frommen ſchon lange ein Dorn 
im Auge iſt, daß die Seminarien, die Pflanzſchulen der evangeliſchen 
Geiſtlichkeit, nicht unter der Zucht des Conſiſtoriums, ſondern unter 
der weltlichen Oberſchulbehörde ſtehen. Man ſieht, daß die Agitation 
an ein ernſthaftes Problem rührt. Sie bedroht den wiſſenſchaftlichen 
Charakter jener Anſtalten, aus welchen freilich zum Aerger der Frommen 
die Hegel, die Bauer, Strauß, Schwegler, Viſcher, Zeller hervor⸗ 
gegangen ſind. Welche Folgen die Denunciation haben wird, bleibt 
nun abzuwarten. Man bezweifelt, ob die Unterzeichner es bei ihrer 
Gewiſſenserklärung bewenden laſſen werden. Vorläufig iſt ihnen aber 
ſchon dadurch eine erſte und verſtändliche Antwort zu Theil geworden, 
daß der „Staatsanzeiger“ der gegen einen höheren und vorzüglichen 


Staatsbeamien gerichteten Denunciation feine Spalten verſchloſſen hat. ſagt: „mir iſt wohl bekannt, daß fie das gemeine Volk 


[die d enunciation] gezen den wiſfenſchaftlichen Schwindel und Aberglauben, 


der jetzt einen 
Joſephinismus secundus aus der Rumpelkammer vorſuchen wolle. 
Abg. Heilsberg erregte einen Sturm durch die Erinnerung an die 
Thatſache, daß Pio nono die Fahnen der Crociati 1848 zum Feld⸗ 

zuge gegen Oeſterreich geſegnet. Die Tiroler Junker Baron Giova⸗- 
nelli und Baron Sternbach brüllten in der ungeberdigſten Weiſe Be 
los, daß — wenn der Präfident feine Pflicht nicht thue — würden 
fie eine Beleidigung des heiligen Vaters zu verhindern wiſſen. Rech⸗ 
bauer mußte ſchließlich Giovanelli zur Ordnung rufen. Einen wohl⸗ 
thuenden Eindruck machte Pater Ruczka aus Galizien, ein milder, 
frommer Pfarrer, ein wirklicher Chriſt, der ſein Vermögen geopfert, 
um den verbannten Polen in Sibirien Troſt und Hilfe zu bringen: 
der niedere Clerus ſei wahrlich nicht auf Roſen gebettet; um ſo eher 
habe er Anſprüche darauf gehört zu werden, wenn er die Rechte der 
heiligen Kirche vertheidige. Ritter von Sarneri aus Steiermark meint, 
wenn man ſehe, wohin Graf Hohenwart den Staat gebracht 
und wie ſich jetzt die Foͤderaliſten an den Rockſchoß der Cleri⸗ 
calen klammern, könne kein ehrlicher Oeſterreicher im Zweifel ſein, 
wie er zu ſtimmen habe. Der Geiſtliche Paulinovie verlieſt vor 
leeren Bänken eine ſalbungsvolle Predigt. Die Einen fragen in ſer⸗ 
biſcher, die Andern in illyriſch⸗kroatiſcher Sprache. Rechbauer erklärt, 
er könne auch nicht einmal eine Ueberſetzung der Rede, wie ſonſt wohl 
geſchehen, dem Protokoll beilegen laſſen, da kein Mitglied des Bureaus 
zu beurtheilen vermöge, ob die Ueberſetzung authentiſch fet. Ratslag, 
ein Jungflowene, der ſich von der Fraction Hohenwarts wegen ihrer 
clericalen Färbung losgeſagt, kehrt fic) unter lautem Beifalle der 
Linken gegen Greuters unchriſtliche, unpatriotiſche, unkluge Drohung 
mit dem Kriege bis aufs Meſſer wider die confeſſionellen Geſetze — 
er ſchließt mit der ironiſchen Wendung, daß ein ſolches Vorgehen 
weder Staat noch Kirche zerflören werde. Graf, der Redacteur der 
„Tiroler Stimme“, declamirt zum Fenſter hinaus: ſtatt die ökono⸗ 
miſche Kriſis zu heben und den Steu rdruck zu erleichtern, ſtelle man 
einen Religionskrieg an und bringe es durch den Treubruch gegen 
den heiligen Vater dahin, daß es heiße „Austriaca fides, nulla 
fides.“ Profeſſor Wildauer von der Insbrucker Univerſität trumpfte 
Greuter's alberne Drohungen und Anklagen der „Preußenſeuchlerei“ ; 
tüchtig ab. Schon Maria Thereſia habe von den Tiroler Pfaffen ge⸗ 
vorſchieben 
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Herr v. Mittmacht befindet ſich hier und wird über die Feier des könig⸗ und ſich hinter die Bauern verſtecken, um ihre eigenen Zwecke zu be 


lichen Geburtsfeſtes (6. März) hier verweilen. 
Stuttgart, 6. März. 


(Wef.-3.) 


ſorgen.“ Dieſe Geſetze aber wurden von den Liberalen ſchon unter 


[Amneſtie.] Der König hat aus Ver- Schmerling verlangt, damals als Gaffer und Rudigier in ihren Hir⸗ 


anlaſſung ſeines heutigen Geburtstages eine theilweiſe Amneſtie ertheilt. tenbriefen predigten, die katholiſche Kirche fet in dem proteſtantiſchen 


Es iſt nicht klar, ob ſich dieſelbe auch auf politiſche Vergehen oder nur 
auf gemeine Verbrechen erſtreckt, denn in der Notiz, die wir darüber 
in der „Ulmer Schnellpoſt“ finden, heißt es, der König habe eine Reihe 
von „Begnadigungen über Unglückliche ausgeſprochen, welche die ſtra⸗ 
fende Hand der Juſtiz hätte treffen müſſen“. 

Aus dem Oberelſaß, 6. März. [Franzöſiſche Grenzbe⸗ 
feſtigungen.] Nach mündlichen Berichten wie auch nach franzöſiſchen 
Zeitungsangaben find letzter Tage aus Paris mehrere Genieofftziere in 
Epinal, der Hauptſtadt des franz. Vogeſendepartements, angekommen, 
um Studien über die zweckmäßigſte Art von Grenzbefeſtigungen gegen 
Deutſchland zu machen, die ſich auf die ganze Vogeſen-Grenzzone er⸗ 
ſtrecken ſollen. Man ſpricht von der Anlage ſehr zahlreicher Forts, welche, 
wie es in franzöſiſchem Munde lautet, ſowohl die Vogeſenpäſſe decken 
als auch Frankreich vor einem „Handſtreich“ von Seiten Deutſchlands 
ſchützen ſoll. (Saarbr. Ztg.) 

! Heferrei d 

ay Wien, 8. März. [Schluß der Generaldebatte über 
die Vorlage Stremayr's.] Am dritten Tage ward geſtern, 
nach einer matt und langweilig hinſchleifenden Discuſſton, die General: 
debatte über die erſte confeſſtonelle Vorlage abgeſchloſſen: morgen wer⸗ 
den alſo nur noch die beiden Generalredner, ſowie der Berichterſtatter 
und die Miniſter das Wort ergreifen. Alsdann beginnt die Special⸗ 
debatte, da der Vertagungsantrag Smolkas verworfen, der Antrag 
Kronawetters aber, den Geſetzentwurf an den Ausſchuß zurückzuleiten, 
damit letzterer gleichzeitig eine ganze Serie anderer Kirchenbills aus⸗ 


Preußen viel beſſer daran, als in dem Concordatsſtaate Oeſterreich. 
Von einer Nachäffung der preußiſchen Maigeſetze zu ſprechen, ſei alſo 
eine alberne Perfidie. | 

Wien, 7. März. [Das ee ging in ſeiner heutigen Sitzung 
an die Berathung der Regiernngsvorlage betreffend die Anlegung von 
Eiſenbahnbüchern und die Sicherung der Rechte der Beſitzer von Eiſen⸗ 
bahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. Die Majorität der Commiſſion war mit dern 
unveränderten Annahme des Entwurfes einverſtanden, während eine Mino⸗ 
rität, mit Rückſicht darauf, daß durch dieſes Geſetz blos die formelle Sicherung 
der grundbücherlichen Rechte der Prioritätenbeſitzer unbeſchadet des materiellen 
Rechtes derſelben geregelt wird, durch ihre Vertreter, Freiherrn v. Hein und 
Freiherrn v. Härdtl, zwei Aenderungen vorſchlug, die nach einer Befürwortung 
eitens des Juſtizminiſters vom Haufe acceptirt wurden. Die eine dieſer 
Modiſicationen betrifft den Titel des Geſetzes, in welchem nunmehr, der An⸗ 
ſicht der Minorität entſprechend, die blos formelle Sicherung der Rechte der 
Prioritätenbeſitzer ausgedrückt wird. Die zweite beſteht in der Einſchiebun 
eines neuen Paragraphs, in welchem zur größern Klarheit normirt wird, da 
durch die grundbücherliche Sicherung der Pfandrechte der Prioritätsgläubiger 
die anderweitigen Rechte derſelben, insbeſondere die Rechte auf die Einkünfte 
der Geſellſchaft aus der Staatsgarantie in keiner Weiſe berührt werden. Die 
nächſte Sitzung des Herrenhauſes wird im ſchriftlichen Wege bekanntgegeben 
werden. | 

Innsbruck, 6. März. [Peterspfennig.] Wie das „Innsbr. Tgbl? 
vernimmt, hat den in der Diöcefe Brixen den Leuten abgeſchwatzten Peters⸗ 
pfennig ein eigenthümliches Schickſal ereilt. Der Domprobſt Monſignor 
Gaßner in Brixen war beauftragt, erwähnten „Pfennig“ im Betrage von i 
8000 fl. nach Rom und dem heiligen Vater perſönlich zu überbringen. Schon 8 
in Verona aber wurde dem Monſignor der ganze Schatz geſtohlen. 5 
[Fürſtbiſchof Dr. Zwerger] hat eine Bro⸗ 
Den Geiſt 


= 


* 


ngeren G 
und nebenbei Dich ſelbſt redlich nähren müſſen, und ſo warſt Du nie, 
wie die Andern, weit in der Welt herum, ſondern im Oſten nur bis 
Petersburg und im Weſten nur bis Kopenhagen gekommen; und wenn 
die jungen Theerjacken von ihren Fahrten auf fremden fernen Meeren 
erzählten, und was ſie da erlebt und erduldet in ihrer lieben Seele 
— da lächelteſt Du wohl halb ungläubig, halb überlegen, als wollteft 
Du ſagen — und Du ſagteſt es ja auch gelegentlich: das Alles könne 
ſein, oder auch nicht ſein, daß es aber — angenommen es wäre — 


el 


Deinen Priem aus der linken in die rechte Backe mit der Miene eines 
Mannes, der einen Satz aufgeſtellt, deſſen aprioriſche Gewißheit für 
edes normal functionirende Gehirn evident iſt. : 


Guter alter Mann, dem ich verdanke, daß ich ein Segel hand: 
haben und ein Fahrzeug ſteuern kann, was hätteſt Du wohl von den 
fünf braunen nacktfüßigen Burſchen geſagt, welche die Bemannung des 
großen Bootes bilden, auf dem wir eine Rundfahrt um die Inſel 
machen wollen? Ich vermuthe, Du würdeſt die geſtikulirende, ſchnatternde 
Geſellſchaft nicht far voll genommen und, Alles in Allem, für „rich⸗ 
tige“ Windhunde taxirt haben; und daß dieſes Waſſer, welches ganz 
die Farbe des Waſſers in der Waſchbütte hat, wenn der Beutel mit 
dem Berliner Blau ſeine volle Wirkung gethan — und nur noch mit 
einer ſeltſamen Leuchtkraft ausgeſtattet iſt, die man in der Waſchbütte 
nicht beobachten kann — daß dieſes tiefblaue, leuchtende Element „rich⸗ 
tiges“ Meer ſein könne und ſei, — ich glaube, es wäre Dir herzlich 
ſchwer angekommen, dazu Ja und Amen zu ſagen. f 


Und doch irrteſt Du wohl in dem Einen wie im Anderen. Daß 
dieſes Meer allen Anforderungen genügt, welche Jemand billigerweiſe 
an ein Waſſer ſtellen kann, das nicht der „offenbare“ Ocean iſt, davon 
bin ich trotz der Kürze meiner Bekanntſchaft mit ihm vollkommen 
überzeugt; ja, es möchte in manchen, keineswegs liebſamen Eigen⸗ 
ſchaften: in ſeiner Launenhaftigkeit und ſeinem gebrochenen, unregel⸗ 
mäßigen Wogenſchlage eine ausgeſprochene Aehnlichkeit mit unſerem 
nordiſchen Binnenmeer haben. Und was die braunen, nacktfüßigen 
Jungen anbetrifft, — ich erzähle Dir noch gelegentlich ein und das 
andere Stückchen von ihnen; aber, das kann ich Dir jetzt ſchon ſagen, 
„in Einem find ſie Dir über!“ Die bauchige Flaſche, die am Vorder⸗ 
ſteven beigeſtaut iſt und alle halbe Stunden oder ſo hervorgeholt wird, 
um in die Runde zu gehen — Du wirſt wieder Deinen grauen Kopf 
ſchütteln, aber ich kann Dir nicht helfen — jene große Flaſche enthält 
nichts als Waſſer, ſchieres, mit keinem Tropfen Rum oder Cognac 
vermiſchtes Waſſer; und es iſt die einzige, die an Bord iſt, und die 
fie je an den Mund nehmen während ſtundenlanger, tagelanger Fahrt 


nichts, rein gar nichts ſei im Vergleich mit dem, was Einer erlebe, 
der ſo fünfzig Jahre auf der Oſtſee fahre; — und dann ſchobſt Du 


„ſind ſie Dir über!“ 

Es war am Tage nach unſerer Ankunft. 

Wir hatten gleich am erſten die kleinen Pferdchen beſtiegen, mit 
welchen vor dem Hofthore unferes Gaſthofes braune Weiber und halb: 
wüchſige Mädchen oder Buben von Morgen bis zum Abend auf den 
Fremden lauern, — der durch dieſe hohle Gaſſe kommen und auch 
gehen muß — und waren zur Villa di Timberio (wie der Capreſer 
hartnäckig den Tiberius nennt) hinaufgeritten, und hatten doch eine 
Art von Ueberblick der Schätze bekommen, welche das Eiland um⸗ 
ſchließt und von denen es umſchloſſen wird: ſteile, mit niedrigen Cactus 
bepflanzten Mauern hüben und drüben eingefaßte Felſenpfade; Wein⸗ 
gärten, die den Berg hinab: und hinaufklettern; weißſchimmernde 
Häuschen mit flachen oder flachkuppeligen Dächern, an deren fenſter⸗ 
loſen, ſonneüberſtrahlten Wänden der Schatten der Rebe ſchwankt, 
oder vielleicht auch der eines Feigenbaumes oder Oelbaumes; Felſen⸗ 
hoͤhen, die, mit unzähligen Blöcken überſäet, vor Dir auffteigen und 
ſich hinter und auf einander ſchieben, in ſo phantaſtiſcher Regelloſig⸗ 
keit, daß auch ein von Haus aus guter und gut geſchulter topogra⸗ 
phiſcher Sinn nach kürzeſter Friſt in eine hoffnungsloſe Verwirrung 
geräth und es aufgiebt, herauszubringen, ob wir jetzt zwiſchen den 
Felſenzacken durch nach Süden oder Norden auf das Meer blicken, 
welches aus der Tiefe herauf und in die Ferne leuchtet; und ob das, 
was da in violetter Pracht herüberſchimmert, die Felſengeſtade der 
Sorrentiner Küſte, oder umgekehrt die von Ischia find, bis wir wenige 
Schritte weiter hinauf Eines mit Sicherheit wiſſen: daß wir hart am 
Rande der Felſenſtirn ſtehen, die lothrecht ein paar hundert Meter 
oder ſo ins Meer fällt, und rechts und links ragen wieder andere 
Felſenſtirnen und ſtarren wieder andere Felſennaſen und Felſenzinken 
und Zacken. Und Du mußt einen durchaus ſchwindelfreien Kopf 
haben, um beſtätigen zu können, daß der große Stein, welchen der 
Führer herbeigeſchleppt hat, nicht in die Brandung fällt, welche un⸗ 
mittelbar unter Dir weißlich an den glatten Felſen brodelt, ſondern, 
nachdem er kaum die Häfte des Weges zurückgelegt, an eben dieſem 
glatten Felſen zerſchellt. ; 8 ‘ 

Ueber dieſe und noch tauſend andere Einzelheiten, die man eben- 
ſowenig auf einmal ganz erfaſſen und erſchöͤpfen könnte, wie man die 
Steine eines Moſaikbildes mit einem Blicke zu zählen vermochte, und 
die man doch alle zuſammen haben muß, wenn man eine richtige Vor: 
ſtellung von dem Wundereiland haben, oder Anderen machen will, 
waren geſtern unſere erſtaunten, entzückten, verwirrten Blicke hinge⸗ 
glitten, und wir hatten durchaus das Bedürfniß, der Ueberfülle dieſer 
Eindrücke, die jeder Schritt und jeder Blick nur vermehrte, auf ein 
paar Stunden auszuweichen, und uns unſer Capri — es fing ſchon 
an unſer zu ſein — vom Meere aus anzuſehen, ungefähr wie Gret⸗ 


tig 
Käſtchens durchwühlt, den Deckel für ein paar Momente zumacht und 
ſich nachdenklich das Gehäuſe beſieht, das dieſe Schätze einſchließt. | 
Zwar hatten wir geftern, als wir mit dem Dampfer von Sorrent 
kamen und erſt bei der blauen Grotte anlegten und hernach an der 
Marina grande ausgeſchifft wurden, ſchon ſo Manches geſehen — auch 
die blaue Grotte ſelbſt; aber man ſollte, wenn es irgend zu vermeiden Sa 
ift, Gegenſtänden der Liebe, der Verehrung, ja nur der gefpannter 
Erwartung ſich niemals in großer Geſellſchaft zum erſten Male nahen, 
oder man läuft Gefahr, daß die Liebesflamme nicht aufloht, die Ver⸗ 
ehrung mechaniſch wird und die Erwartung hinter ſich ſelbſt zurück⸗ 
bleibt. Da ſtoppt der Dampfer endlich unter dem ſteilen Felfenufer 
vor der Stelle, die ſchon von weitem ſich durch die Menge der kleinen 
Boote, welche dort auf den blauen Waſſern ſchaukelten, als den Ein? 
gang zur Grotte angekündigt. Der Dampfer wird umgelegt und geht, 
mit der Steuerbordſeite nach der Inſel, vor Anker. Alle Welt drängt 
nach dem Steuerbord, das ſich in Folge deſſen tief ins Waſſer neigt 
— unbehaglich tief für eine alte Dame, die uns bleichen Antlitzes 
frägt, ob das mit rechten Dingen zugehe. Die kleinen, zum Theil 
unglaublich dürftig ausſehenden und oft von ganz alten kümmerlichen 
Männern geführten Boote drängen ſich an das Schiff und nehmen 
ihre Ladung, zwet, drei Paſſagiere — je nach der Größe ihrer Fahr⸗ a 
zeuge. In fünf, ſechs Minuten find fünf, ſechs, zehn Boote befrachtet, 
andere fünf, ſechs, zehn Boote folgen; im Nu iſt der ſchmale Raum 
zwiſchen dem Dampfer und dem Felſengeſtade mit einer Flotille kleiner 
Fahrzeuge bedeckt, die unter endloſem Spektakel der Führer und der 
ungeberdigen oder ungeſchickten Paſſagiere durcheinander treiben und 
ſich nach einer halbrunden, halbmannshohen Oeffnung drängen, die 
man jetzt erſt gewahr wird, und welche der Eingang zur Grotte iſt. 
Man wird unwillkürlich an das Flugloch eines Bienenſtocks erinnert, 
aus welchem ein, zwei, drei Bienen eine nach der anderen leer herauz⸗ 
kriechen, und die Geduld von einem Dutzend ſchwer befrachteter Bienen, 
die hineinwollen, auf eine allzu harte Probe ſtellen. Denn wir ſind 
bei weitem nicht die erſten, wie wir nicht die letzten ſind, und ſtoßen, 
als wir nun endlich doch vor der Oeffnung auf- und abſchaukeln und 
des Augenblicks harren, wo wir auf einer niedrigeren heranrollenden 
Welle hineinſchlüpfen können, beinahe auf ein auderes Boot, das dieſen 
unpaſſenden Moment zum Herauskommen zu benutzen verſucht. 
Scharfer Wortwechſel zwiſchen unſerm Schiffer und dem der Gegen⸗ 
partei, während die Gegenpartei uns lachend ein paar Worte zuruft, 
die wir in dem Lärm der klatſchenden, brauſenden Wellen und zetern⸗ 
den Menſchenſtimmen nicht verſtehen. Iſt dies wirklich der Eingang 
zu der weltberühmten Grotta azzurra? iſt es eine Schaubude auf 
der Leipziger Meſſe mit der Rieſendame und dem dreiköpfigen Kalbe? 
— Wir haben und, den eifrigen Warnungen des Schiffers gehorchend, 


a 


4 


lich auch der Staat feine Gewalt von Gott hat, deshalb haben die Inhaber 
der Staatsgewalt die Pflicht, die ſtaatlichen Angelegenheiten in ſolcher Weiſe 
zu ordnen und zu verwalten, daß die Staatsangehörigen in Erreichung ihres 
ewigen Heiles zum mindeſten nicht geſtört werden. Weder der Hinblick auf 
die Nützlichkeit noch die ſogenannte öffentliche Meinung, 1 nur das 
Geſetz Gottes iſt die Richtſchnur, nach welcher die Herrſcher ebenſo wie die 
Unterthanen und die öffentlichen Angelegenheiten ebenſo wie die privaten 
ſich richten müſſen. Das Urtheil aber über dieſe von Gott gegebene Nichte 
ſchnur des Handelns ijt nicht mehr eine ſtaatliche, ſondern eine kirchliche An⸗ 
gelegenheit, gehört alſo vor das oberſte Lehramt der Kirche. 

a „Die Kirche aber darf ſich eine Verdrängung und Beeinträchtigung nicht 

gefallen laſſen. Beiden Anſtalten, der Kirche und dem Staate, ſind wir 

nicht blos aus Klugheit, ſondern auch auf Gottes ausdrücklichen Befehl Ge⸗ 

horſam ſchuldig in allen jenen Diugen, welche fie rechtmäßig uns zu befehlen 
Gewalt haben. Sobald aber der Befehl ganz offenbar über die von Gott 
gegebene Befugniß hinausgeht, fo daß man durch Beobachtung des Anbe⸗ 
fohlenen ſogar den Willen Gottes gegen eine andere Seite hin verletzen 
würde, fo darf man in dieſer Sache durchaus nicht gehorchen, um 
nicht dadurch Gott ſelber ungehorſam zu werden.“ 

5 [Carliſten⸗Comite.] Hier hat ſich ein Comite zu Geldſamm⸗ 
lungen für die Carliſten gebildet. Das Comite ſoll aber auch die 
Werbung von Soldaten für Don Carlos betreiben, und die Staats⸗ 
behörde ſah ſich daher veranlaßt, Erhebungen einzuleiten. 
if talien. 

Rom, 2. März. [Das Geſetz über die Landesvertheidi⸗ 
gung.] In einigen Tagen, ſchreibt man der „K. Z.“, ſoll die Dis⸗ 
kuſſion der Vorlagen über die Landesvertheidigung in der Kammer 
beginnen. Nach langem Studieren iſt jetzt doch wenigſtens die Ausſicht 
da, daß man endlich einmal anfangen wird, zu probiren. Das be⸗ 
treffende Geſetz datirt nämlich vom Juni 1871, und verlangt eine 

RNeorganiſation der Vertheidigungsverhältniſſe des Landes nach drei 

Seiten hin: neue Waffen und Schießbedarf, Reſervebeſtände für den 

Fall einer Mobilmachung, endlich Feſtungswerke zur Landesvertheidi⸗ 

gung im engeren Sinne und angemeſſene Ausſtattung derſelben. Im 

Princip waren die Ausgaben für dieſe drei Poſten durch den dem Ge⸗ 
ſetze vorangehenden Kammerbeſchluß ſchon bewilligt, im Einzelnen ſoll⸗ 
ten die Vorlagen möglichſt bald gemacht werden. Nach einem Zeit⸗ 
verluſt von faſt drei koſtbaren Jahren beginnt man denn jetzt mit den 
wichtigen und umfaſſenden Vorlagen über den dritten Punkt, nachdem 
der betreffende eingehende Bericht ſchon ſeit elf Monaten der Kammer 
vorliegt. Für zweierlei iſt bereits 1872 Fürſorge getroffen worden, 

nämlich für Beſchaffung des zur Mobilmachung erforderlichen Mate⸗ 

rials und für allmähliche Beſchaffung neuer Schußwaffen. Auch an 

den Hafenbefeſtigungen in Spezzia wird ſeit 1873 gearbeitet. Der in 
dieſen Tagen vertheilte reſumirende Bericht Maldini's iſt, genau ge⸗ 
zählt, bereits der fünfte, welcher auf Grund des Geſetzes vom Sunt 

13871 in dieſer dringenden Angelegenheit von Commiſſionen eritattet 

worden iſt. Und da ſage man noch, daß Italien, das Land der Com⸗ 
miſſionen, feine geſetzgeberiſchen Arbeiten überſtürze! Cin piano com- 
pleto ſetzte die Ausgaben für Landesvertheidigung auf 161 Millionen 
feſt; der jetzige piano ridotto will die vom Miniſterium geforderten 
79,700,000 Lire bewilligen. Aber auch die zur Durchführung des 

EN reducirten Projectes erforderliche Millionenſumme ift fo bedeutend, daß 

N die Finanzmänner bei den ſchlechten Verhältniſſen und dem chroniſch 

gewordenen Deficit trotz der beabſichtigten Vertheilung der Ausgaben 
auf eine Reihe von neun Jahren bedenklich die Köpfe ſchütteln. Der 

patriotiſche Schuſter ſagte zwar, als er über feine Portemonngieverhält⸗ 
niſſe hinaus zu dem profectirten Denkmale für den geliebten Landes⸗ 
spater gezeichnet hatte: Wenn ich's nicht bezahlen kann, ſo ſitze ich's 
ab! aber das ift doch in der Praxis ein Mittel von ſehr zweifelhaftem 

Erfolge. Was nun die einzelnen Punkte der jetzigen Vorlage angeht, 
ſo verlangt dieſelbe: für Vertheidigung der Grenzen zu Lande rund 
16 Millionen, für Vertheidigungswerke innerhalb der Halbinſel 20, 
an den Küſten rund 237% Millionen, für den Bau von neuen Mili⸗ 

He Magazinen u. ſ. w. 10 und für Armirung der Feſtungswerke eben: 

Da Italien an dreier Herren Länder, Frankreich, 


reich, darunter drei im Etſchthal. 
find zwei Hauptwerke in Vor 


Für die peninſulare Vertheidigung 


tief in das Boot geduckt, das endlich an der Reihe iſt — ein Auf⸗ 
und Abſchaukeln, ein Knirſchen der Wände des Bootes an den Felſen, 
eine momentane Dunkelheit und dann eine wunderliche Phantas⸗ 
magorie von einem hellblauen felſenüberwölbten Stück Waſſer — 
heller und blauer nach dem Eingang zu, dunkler, graulich verdämmernd 
an den Rändern der Höhle — von vier oder fünf Booten, die außer 
dem unſern auf dem kleinen Stück blauen Waſſers herumtreiben und 
zu denen ſich eben wieder eines, das durch den Eingang ſchlüpft, ge⸗ 
ſellt, und noch eines, deren Inſaſſen in dem Moment, wo ſie ſich 
lachend aus ihrer gebückten Stellung aufrichten, in ein wüſtes Geſchrei 
ausbrechen — ich vermuthe, die Akuſtik der Höhle zu prüfen — bis 
ſich in das Halloh! halloh! der Männer das helle Gekreiſch von Damen 
miſcht, die über einen kahlköpfigen, häßlichen Alten, der halbnackt 
zwiſchen den Booten in dem hellblauen Waſſer herumplätſchert, nicht 
ohne Grund erſchrocken find. 


3 Unſer Reiſegefährte von Sorrent her — ein liebenswürdiger hollän⸗ 
diſcher Offizier aus den Colonien — hat ſich uns auch zu der Fahrt 
heute Morgen angeſchloſſen. Er hat geſtern denſelben halb phantaſti⸗ 


ſchen, halb widerwärtigen Eindruck aus der Grotte zurückgebracht; wir 
5 beſchließen, während wir unter dem lothrecht aufſteigenden Felſenufer 
in dem tiefen Schatten, der jetzt — 10 Uhr Morgens — dieſe nörd⸗ 
liche Seite der Inſel kühlt, auf der langſam an⸗ und abrollenden 
Dünung hinrudern, es noch einmal mit der Blauen Grotte zu ver⸗ 
ſuchen. Der Dampfer von Sorrent iſt freilich bereits in Sicht, aber 
wir haben eine halbe Stunde oder fo Vorſprung unter den auf den 
neuen Fang am Eingang harrenden kleinen Booten die Auswahl. 
ees Wie anders muthete uns heut der Zauber des reizenden Natur⸗ 
ſpiels an! Heut ſahen wir zum erſten Male, daß nicht blos das 
Waſſer in einer ganz unbeſchreiblichen weißlich hellbläulichen Farbe 
leuchtet, ſondern auch die niedrige Decke und die Wände der Grotte 
— beſonders in dem erſten Drittel — den etwas dunkleren Wider⸗ 
ſchein dieſes Leuchtglanzes zurückzuwerfen. Dann fanden wir die 
Grotte, die uns geſtern mit den vielen Booten und den ſchreienden 
Mienſchen befremdeud klein erſchienen war, viel geräumiger — unge⸗ 
fähr, wie man fie ſich nach den Abbildungen vorzuſtellen pflegt — und, 
Alles in Allem, auf der Höhe ihres Weltrufes. Auch war der ſchreck⸗ 
liche kahlköpfige Alte von geſtern noch nicht auf feinem Platze — 
einem Felſenvorſprunge im dunklen Hintergrunde, auf dem er, von 
Vaſſer triefend und vor Froſt zitternd, ſteht, wenn er nicht „auf der 
Bühne“ iſt. Geſchwommen aber muß ſein und unſer Bootsführer — 
die Leute find auf dieſen Fall immer eingerichtet — war es erbötig. 
Ich hätte es viel lieber an ſeiner Stelle und hätte es ein gut Theil 
beſſer gethan, denn der Burſche konnte ſich kaum über Waſſer halten, 
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beſſere Küſtenvert 


ſchlag gebracht, nämlich verſchanzte Lager 


bei 


iſt, die projectirten Vertheidigungswerke für Genua 
um dieſen wichtigſten aller italieniſchen Häfen zu ſchützen, will man 
bis zu 12 Millionen gehen. Die Anſchläge für die übrigen Befeſti⸗ 
gungen bei Vado, Baja, am Monte Argentaro, in Venedig, Ancona 
und Gaeta varüren zwiſchen 1 und 3 Millionen und belaufen ſich 
im Ganzen auf 11,600,000 L. Der Bericht ſchlägt endlich vor, die 
Ausgaben auf zwei Prioden von je vier und fünf Jahren zu verthei⸗ 
len. Demnach würden nach dem Wahlſpruch: Langſam an! Im Laufe 
der erſten vier Jahre 21,500,000 L. und im Laufe der folgenden 
fünf Jahre 58,200,000 L. zu decken ſein. Das Budget des laufen⸗ 
den Jahres würde bei Annahme des Entwurfs mit 2% und die 
der drei folgenden mit je 5, 6 und 8 Millionen fucceffive be: 
ſchwert werden. 

[Unſere diesjährige Rekruteneinſtellung! hat, ſo ſchreibt 
man der „N. 3.“ in der Provinz Rom ein in jeder Hinſicht erfreu⸗ 
liches Reſultat gehabt. Da unter der päpſtlichen Regierung keine 
Militärdienſtpflicht beſtand, fürchtete man, daß deren Einführung gro⸗ 
ßen Schwierigkeiten unterworfen ſein werde. Schon im erſten Jahre 
ging die Aushebung ganz gut von ſtatten; eigentliche Refractaire gab 
es wohl gar nicht oder doch äußerſt wenige; dagegen aber mehre 
Hunderte von Abweſenden. Vorigen Jahres ging es noch beſſer, 
Eltern und Verwandte murrten und die Weiber verwünſchten laut 
die Regierung, die über Rom ungeheure Steuern, Theuerung und 
den Militärdienſt gebracht, aber die jungen Leute waren froh, in die 
Welt hinauszukommen und zeigten ſich mit ihrem Looſe zufrieden. 
Dieſes Jahr endlich gab ein ganz unerwartet günſtiges Reſultat; bei⸗ 
nahe gar keine Refractaire und äußerſt wenige Abweſende. Ich hatte 
Freude an dieſer ſchönen und kräftigen Jugend trotz ihrer abſcheulichen 
Uniformen. In einigen Tagen wird ſie Rom verlaſſen, um in die 
verſchiedenen Regimenter eingereiht zu werden. Hier erhält ſie Ele⸗ 
mentarunterricht, lernt das Vaterland kennen und wird zu Reinlichkeit, 
Ordnung und Disciplin gewöhnt. In dieſer Beziehung iſt die italie⸗ 
niſche Armee die wirkſamſte Schule nationalen Selbſtbewuſtſeins und 
menſchlicher Cultur geworden, wobei nur das Eine zu bedauern iſt, 
daß unſere Finanzlage uns nicht geſtattet, die ganze waffenfähige Ju⸗ 
gend ins Heer einzureihen und dieſe Schule durchmachen zu laſſen. 

[Seitens der Index⸗Congregation] wird das neue Verzeichniß 
verbotener Bücher veröffentlicht. Aus der großen Anzahl von Werken, welche 
die Ehre verdient hätten, ſind nur ſechs derſelben theilhaftig geworden, da⸗ 
runter unſeres Landsmannes Ferdinand Gregorovius „Geſchichte der Stadt 
Rom im Mittelalter.“ Man hat ſich nicht damit begnügt, das deutſche 
Original in dieſer Weiſe zu bezeichnen, ſondern „et in quocumque alio idi- 
omäte“ wird die Lecture dieſes Werkes verboten. Daß eine italieniſche 
Ueberſetzung pees ſchon theilweiſe erſchienen ijt, wurde kürzlich noch be⸗ 
merkt. Neben Gregorovius findet fic) ihr rheiniſcher Landsmann Joſeph 
Langen auf der Liſte: „Das vaticaniſche Dogma von dem Univerſal⸗Epis⸗ 
copat und Unfehlbarkeit des Papſtes u. ſ. w.“ Bonn 1871 — 73. Endli 
von deutſchen Schriften noch eine anonyme: „Die Verfaſſung der Kirche im 
Jahrhundert der Apoſtel.“ Von einem katholiſchen Hiſtoriker. Nördlingen 
1873. Außerdem: Capelletti, Breve discorso di storia di Venezia, 1872; 
von demſelben Verfafler, deſſen Documenti durch das Index ⸗Decret vom 
Auguſt vorigen Jahres verboten wurden. Endlich: Caillet. Abbé: Union 
general dans le clergé seenlier du saceraoce et du mariage 1872, und 
La Infallibilità pontificia e la liberta. Napoli 1873. 


Frankreich. 


© Paris, 7. März. [Aus der Nationalverfammlung. 
— Ein Sieg de Broglie's. — Zur Vereinigung der Cen⸗ 
tren. — Adreſſe der Pariſer Handeltreibenden an Mac 
Mahon. — Zur Ausſchmückung des Pantheons. — Ras⸗ 
pail. — Proceß Soutzo. — Ferien der Nationalverſamm⸗ 
lung. — Religiöſe Kundgebung.] Der Ausfall der geſtrigen 
Interpellations⸗Debatte hat in keiner Weiſe den Erwartungen der Lin⸗ 
ken entſprochen; im Gegentheil erhielt beim Schlußvotum de Broglie 
eine Mehrheit, wie ſie ihm ſeit langer Zeit nicht zu Theil geworden. 
Dies iſt um ſo auffallender, als nicht leicht ein Miniſter ſchlechtere 
Gründe für ſeine Sache vorzubringen hatte; es erklärt ſich zum großen 
Theil allerdings daraus, daß auch die Redner der republikaniſchen 
Gruppen nur Mittelmäßiges leiſteten und nicht dahin gelangten, die 
Debatte auf ein günſtiges Terrain zu bringen. Von vornherein war 
ihre Stellung eine ungünſtige. Wie man weiß, handelte es ſich da⸗ 
rum, die Regierung darüber zur Rede zu ſtellen, daß ſie jede Aus⸗ 


ch Weiteres den Monarchiſten in die Arme zu fallen. 


ſchreitung der republikaniſchen Blätter aufs Schärfſte beſtraft, während 


uveräne Natibnalverſammlung zu verja 


fee on auff ne 
gen. Es konnte danach ſchei⸗ 


nen, als ob die Linke die Beſtrafung des „Figaro“ verlangte und fo 
gegen ihre eigene Theorie von der Preßfreiheit handelte, und obendrein 


konnte dieſe Fürſorge für das Wohl der ſouveränen Verſammlung, 
von Seiten der äußerſten Linken wenigſtens, die fo oft deren Auflö- 
ſung verlangt hat, als erheuchelt erſcheinen. Der Interpellant Chri⸗ 
ſtophle, der als erſter Redner auftrat, hat es wie geſagt nicht ver⸗ 
ſtanden, deutlich klar zu machen, daß die Linke nicht ſowohl dieſe ein⸗ 
zelnen Fälle als die geſammte Tendenz der Regierung im Auge habe. 
Die Linke unterſtützte ihn, aber an der Haltung der Rechten war ſchon 
erſichtlich, daß die Gegner de Broglie's ihre Partei verloren hatten. 
De Broglie gab ſich dann auch nicht einmal die Mühe, mit ernſthaf⸗ 
ten Gründen zu antworten. Seine ganze Rede iſt eine Perſiflage, 
die ſich vollſtändig ſo reſumiren läßt: Wir geſtatten unſeren Feinden 
nichts und unſeren Freunden Alles, weil ſie unſere Freunde ſind. Die 
allgemeine Haltung eines Journals iſt für die Regierung allein maß⸗ 
gebend; das einzelne Vorgehen kommt nicht in Betracht. Kurz, Herr 
de Broglie geſtand auf das Liebenswürdigſte, daß die Regierung ſich 
als eine bloße Parteiregierung betrachtet. Er becomplimentirte die 
Linke ſpöttiſch zu ihrer plötzlichen Sorgfalt für die Würde der Ver⸗ 
ſammlung und erinnerte zum Schluſſe daran, daß auch unter Herrn 
Thiers' Regierung die Preſſe nicht beſſer behandelt worden ſei. Dies 
führte Victor Lefranc auf die Tribüne. Der ehemalige Minifter 
Thiers' rechtfertigte ſehr entrüſtet ſeine Verwaltung gegen dieſen Vor⸗ 
wurf; darüber verlor man den eigentlichen Gegenſtand der Debatte 
völlig außer Augen. Die Rechte verlangte den Schluß. Graf Ram⸗ 
pont brachte Namens der Linken eine Tagesordnung ein, welche die 
Antwort de Broglie's für ungenügend erklärte. Die Regierung ihrer⸗ 
ſeits verlangte die einfache Tagesordnung, die von Rechtswegen den 
Vorrang hat und mit 377 gegen 305 Stimmen angenommen wurde. 
Man ſieht hieraus ſchon, daß die Bonapartiſten und Legitimiſten mit 
dem Miniſterium ſtimmten; nur zwei oder drei der letzteren enthielten 
ſich. Zum Schluß der Sitzung nahm man die Steuerdebatte wieder 
auf, aber die Redner ſprachen vor leeren Bänken. 

Das linke Centrum ſtimmte geſtern in der großen Maſſe mit 
Thiers und Caſimir Perier gegen die einfache Tagesordnung. Dies 
ſpricht alſo nicht dafür, daß die famoſe „Vereinigung der Centren“ 
ſchon weit gediehen iſt. Trotzdem iſt in den Blättern von nichts An⸗ 
derem die Rede. Die „Debats“ erklären, im Namen des linken 
Centrums ſprechend, daß ſie nicht beſſer verlangen, als ſich dem rechten 
Centrum anzuſchließen, aber ſie verlangen Garantien. Die Regierung 
könne nicht, wie die Artikel der officiöſen Blätter es vorausſetzen laſſen, 
im Ernſte glauben, daß die gemäßigten Republikaner ſich durch die 
Wahlen vom 1. März dermaßen haben erſchrecken laſſen, um ohne 
Sie ſind bereit, 
es mit dem Septennat ſehr ehrlich zu nehmen, aber will das rechte 
Centrum dafür bürgen, daß auch die Monarchiſten es damit ehrlich 
nehmen? Das rechte Centrum läßt durch ſeine Organe erklären, die 
Vereinigung der Centren ſei nicht ſo zu verſtehen, daß das rechte 
Centrum ſich von den Monarchiſten der Rechten trennen müſſe. Be⸗ 
wahre. Kann man aber im Ernſte nehmen, daß die Männer vom 
linken Centrum ſich entſchließen werden, mit den Legitimiſten und Bo⸗ 
napartiſten an einem Strange zu ziehen? — Es ſteht alſo ſchlecht mit 
der Fuſion der Mittelparteien und die geſtrigen Vorgänge werden 
nicht dazu beitragen, ihre Actien zum Steigen zu bringen, denn mit 
einer Majorität von 72 Stimmen glaubt ſich jedenfalls die Regie 
rungspartei in der Lage, alle Zugeſtändniſſe verweigern zu können. 

Die „Republique Francaiſe“ beſpricht heute die Rede des Fürſten 
Bismarck und fragt: „ob Frankreich nichts thun wird, um die bitteren 
und harten Worte des deutſchen Kanzlers zu vermeiden. Herr von 
Bismarck weigert ſich, den Belagerungszuſtand von Elſaß⸗Lothringen 
aufzuheben. Welchen Grund ſchützt er vor? Daß der Belagerungszu⸗ 
ſtand in Frankreich beſteht. Wenn er verlangt und durchſetzt, daß 
man die Ausſchreitungen gewiſſer Perſonen, gewiſſer Journale unter⸗ 
drückt, worauf ſtützt er ſich? Auf den Belagerungszuſtand, der in 
Frankreich beſteht, und der Regierung alle Mittel giebt, das, was er 
Exceſſe nennt, zu unterdrücken, welche die Leitung unſerer Angelegen⸗ 
heiten in der Hand haben? Wir leben, ſagt man, unter einem Aus⸗ 
nahme⸗Regiment. Warum? Weil, ſagt man, die inneren Feinde be⸗ 


geſchweige denn tauchen und unter dem Waſſer ſchwimmen, wie er Bucht zu warnen; ein paar Mal, wo die Felſendächer ſich tiefer ſenken, 


uns bei allen Heiligen verſprochen. 

Und darüber war denn die Zeit vergangen, und als der Menſch 
endlich wieder in ſeinen Kleidern war und wir uns dem Ausgang 
näherten, — da — wahrhaftig! durch den engen halbrunden Bogen, 
in welchem die Woge auf und abſchwankt und mit dem Licht des 
Tages kämpft, kommt es hereingeſchoſſen, eine dunkle Maſſe, aus der 
ſich plötzlich drei Geſtalten heben, und: Halloh! Hallooh! Halloooh! 
erſchallt's. Der Dampfer iſt angekommen; da liegt er, als wir uns 
den Ausgang erkämpft, auf derſelben Stelle und auf derſelben Seite 
— wie ein verendender Walfiſch — während die Paſſagiere — es 
mochten heut über hundert ſein — ſich in die Boote ſtürzen, in ihrer 
ſinnigen Weiſe die Nymphe der Grotte anzurufen. 

„Froh aus der Todesgefahr“, ſetzten wir unſere Reiſe fort, zu 
welcher ich, wie ſehr fie mich entzückt hat, Niemand rathen möchte, 
der nicht an den „Werken des Meeres“, wie Homer ſagt, ein Ver⸗ 
gnügen empfindet, das einigen Menſchen angeboren und anderen un⸗ 
widerruflich verſagt iſt. Ich kann mir ſogar denken, daß Andere dieſe 
drei⸗ oder vierſtündige Ruderfahrt um das Felſeneiland für ein mono⸗ 
tones, langweiliges, durch die Hitze und die Sonnenblende — von 
der Seekrankheit abgeſehen — überaus beſchwerliches, und mit Aus⸗ 
nahme einiger weniger intereſſanter Einzelheiten, undankbares und gar 
nicht lohnendes Stück Arbeit ausgeben werden. Ich fand die Fahrt 
(die ich überdies ſpäter noch zweimal gemacht habe) entzückend. Sie 
gleicht, wenn man ſich anders denkt, was anders tft, der um Helgo- 
land, nur daß allerdings des Andern für einen bequemen Vergleich 
unbequem viel iſt. — Es iſt Alles — mit Ausnahme des Meeres, 
das unſerem Nordmeere an Kraft und Hoheit nachſtehen muß — fo 
viel großartiger: Felſenwände, die buchſtäblich in den Himmel zu ragen 
ſcheinen, Felſenthore, durch die ein Elbever mit vollen Segeln fahren 
könnte, Höhlen in jenen Felswänden, deren mit ſeltſamen Steinge⸗ 
bilden beſetzter Eingang haushoch über dem Meere liegt, und die groß 
genug ſcheinen, daß f 

„verbannte Götter 

Wohl finden möchten weit genug die Nacht, 

Um d'rin zu bergen ihr entkröntes Haupt;“ 
andere Höhlen, niedriger und kleiner, zu denen die Fluth — trotzdem 
es beinahe Windſtille iſt — gierig emporleckt, als verlange ſie nach 
dem „fürchterlich bellenden Scheuſal“, das da hauſen mag, der grau⸗ 
fen Scylla; an einer Stelle, wo die Felſen aus der Höhe und von 
rechts und links ſich bis zum Meeresſpiegel öffnen, und in der fo ent⸗ 
ſtandenen Lücke die Brandung zu weißem Schaum zerpeitſcht wird, 


ein Leuchtthurm, als ftände er nur hier, um vor der ungaſtlichen! 


gleich wieder, als ſchämten ſich die Gewalten der Natur dieſer wilden 
Regung, ſolche glatte Rieſenmauern oder ein ſo toller Wirrwarr von 
Zinken. Nadeln, Zacken, daß Die, in dem kleinen Menſchenſchifflein 
da unten, ein beſchämendes Gefühl ihrer Ohnmacht überkommt und 
ihrer hilfloſen Vereinzelung in dieſer Natur, die auf Alles eher als 
auf Menſchen gerechnet zu haben, und aller Kreatur freundlicher ge⸗ 
ſinnt ſcheint, als gerade dem Menſchen. „Unnahbar“ — das iſt das 
Wort, und es bezeichnet doch nur die ſchroffe Felſenſtirn und das mit: 
leidsloſe Auge, mit welchem die Natur dem Hilfeſuchenden entgegen⸗ 
ſtarrt, nicht die Gewalt, die Luſt, die Wuth der Zerſtörung, mit wel⸗ 
cher ſie in ſinnloſer Wahl ihre Opfer ergreift, zerreißt, zermalmt, ver⸗ 
ſchlingt, — wie Polyphem des Odyſſeus Gefährten. Wahrlich, er 
könnte hier herum hauſen der Rieſenſohn des Umuferers; er könnte 
hier überall hauſen; da vor uns ragen ein paar Felsblöcke aus dem 
Meer, das um ſie wallt und weißlich aufſchäumt, als ſeien ſie eben 
exit hineingeſchleudert. Es hat fie da oben abgeriſſen, „das Haupt 
des großen Gebirges“ und den Enteilenden nachgeſchickt; ſte aber 
„ſtürzten ſich raſch auf die Ruder.“ 

Es wäre gut, wenn ſie es thäten! wir ſind bereits drei oder vier 
Stunden unterwegs, neben und über uns die glatten Felſenwände, 
auf denen die Sonnenſtrahlen zittern, wie auf einem überheizten Ofen, 
unter uns, neben uns unabſehbar weit das tiefblaue Meer, von dem 
fie reflectiren, wie von einem metallnen Spiegel. Wir verſchmachten 
ſchier unter uuſeren Schirmen, aber auf die Köpfe der braunen Burſche 
brennt die Sonne mitleidslos; ihr Geplapper und Geſchnatter hat 
längſt aufgehört; immer häufiger hat die bauchige Flaſche die Runde 
gemacht; feit einer halben Stunde iſt auch fte leer; ſchlaffer und 
ſchlaffer ſitzen fie da, die ſonſt fo munteren Geſellen; läſſiger und 
läſſiger iſt ihre Arbeit. get 

Aber es giebt ein Mittel, ein Zauberwort, dem — ich weiß e8 — 
jeder von ihnen folgen muß. Ich ſchwenke den Schirm und rufe: 
Coraggio! Maccaroni! Be 

Und wie electriſirt zuckt die Schaar zuſammen, aus den dunklen 
Augen leuchtet es wieder, fie „ſtürzen ſich raſch auf die Ruder“, fie 
peitſchen das Meer, daß es aufſchäumt, und wie aus einem Munde 
tönt's, daß es von den Felſenwänden wiederhallt: Coraggio! mac- 
caroni! coraggioo—o! 


Mit zwe Beilagen. — 


FT. 


5 a a FFortſetzung.) 
kämpf werden müſſen. Welche Feinde! 
ger geweſen und hat mehr Bedürfniß nach Frieden und Arbeit ver⸗ 
ſpürt ... „Ah“, — ſchließt die „Republique“ mit einem Seufzer, 
— „wenn wir nur an das Ausland denken wollten, denken könnten!“ 

Unter den Pariſer Handelstreibenden circulirt eine Adreſſe an 
Mac Mahon, worin dieſer gebeten wird, den Regierungsſitz wieder 
nach Paris und ſeine Wohnung in die Elyſees zu verlegen, als das 
befte Mittel, dem Handel einen neuen Aufſchwung zu geben. Wie 
die Dinge jetzt ſtehen, iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß der Wunſch 
der Petenten Erhörung finden werde. 

Der Direktor der ſchönen Künſte, de Chennevieres, hat in einem 
Bericht an den Cultusminiſter um die Erlaubniß gebeten, alle ver⸗ 
fügbaren Fonds ſeines Reſſorts während mehrerer Jahre auf die künſt⸗ 


leriſche Ausſchmückung des Pantheon (jebt Sainte⸗Genevieve) verwen⸗ 


den zu dürfen. Er glaubt, daß der Staat auf dieſe Weiſe die Talente 
der zeitgenöſſiſchen Maler⸗Legion nutzbarer und für die Zukunft er: 
ſprießlicher verwenden könne, als durch vereinzelte Beſtellungen. Wir 
zweifeln ſehr, ob dieſer von dem Miniſter gebilligte Antrag in der 
Künſtlerwelt eine ungetheilt günſtige Aufnahme finden wird. 

Man erinnert ſich des kürzlich abgeurtheilten Proceſſes Raspail 
und Sohn. Raspail wurde zu 2 Jahren, ſein Sohn zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Die beiden haben Berufung eingelegt, worüber 
geſtern der Caſſationshof zu entſcheiden hatte. Die Berufung des 
jüngeren Naspail iſt verworfen worden. Was den älteren angeht, fo 
wurde das Verdiet der Jury beibehalten, die Strafanwendung aber 
für ungiltig erklärt, weil dabei fälſchlich Raspail als rückfällig ange⸗ 
ſehen worden. Die Angelegenheit geht alſo an einen anderen Ge- 
richtshof, der wahrſcheinlich die Strafe mildern wird. — Auch über 
die Berufung des Duellanten Soutzo und ſeiner Zeugen entſchied 
geſtern der Caſſationshof. Er hat das ſtrenge Urtheil (4 reſp. 3 Jahre 
Gefängniß) aufrechterhalten. 3 

Abends. Es heißt heute wieder, daß die Nationalverſammlung 
ſich gegen den 25. März Ferien vergönnen wird. Dieſelben ſollen 
aber nur 3 Wochen dauern und während dieſer Zeit will Mae Mahon 
in Paris verweilen. Den Unterzeichnern der oben erwähnten Petition 
wird damit freilich nur eine ſchwache Genugthuung gewährt. — Der 
Pariſer Erzbiſchof bereitet eine großartige religiöſe Kundgebung vor. 
Er läßt von den Faſtenpredigern die Pariſer Damen auffordern, ſich 
zahlreich in Notre Dame einzufinden, um durch Gebet den Segen des 
Himmels auf Frankreich herabzuflehen. 

* Paris, 7. März. [Msgr. Meglia] Einer der „Agence 
Havas“ aus Rom zugegangenen Depeſche zufolge, die aber von den 
ultramontanen Blättern noch angezweifelt wird, foll Migr. Meglia, 
früher Nuntius in Mexico und zur Zeit Nuntius in München, in 
gleicher Eigenſchaft an Stelle des Cardinal Chigi nach Paris verſetzt 
werden. Hr. Meglia war übrigens ſchon unter dem Kaiſerreich wäh⸗ 
rend längerer Zeit der hieſigen Nuntiatur attachirt. 

[Chauviniſtiſches.] Im Laufe dieſes Jahres wird ein topo⸗ 
graphiſches Dietionnaire von Frankreich erſcheinen. In dieſem ſollen 
auch noch die Städte und Orte des nunmehrigen Deutſch⸗Lothringens 
Aufnahme finden. Es iſt das eine eigenthümliche Art des Troſtes 
für den franzöſiſchen Chauvinismus, die höchſtens Lächeln erregen kann. 

[Verbot von Leichenreden.] Der Präfect der Haute⸗Vienne 
hat eine Verordnung erlaſſen, der zufolge auf den Kirchhöfen ohne 
beſondere polizeiliche Erlaubniß keine Leichenreden mehr gehalten werden 
dürfen. Die Maßregel wurde ergriffen, weil die Civil⸗Leichenbegäng⸗ 
niſſe in dieſem Departement zunehmen und die Geiſtlichkeit deshalb 
auf das Ergreifen von Maßregeln drang. 

[Aus Ajaccio] den 4. März wird gemeldet: „Unſer Maire, 
Hr. Forciati⸗Conti iſt mit feiner Gattin nach Chiſelhurſt abgereiſt. 
Andere angeſehene Einwohner der Stadt und der Inſel werden ihnen 
olgen.“ 

f [Schreiben des Prätendenten Naundorf-Bourbon.] Nach dem 
„Gaulois“ hat als Nachſpiel zu dem neulich entſchiedenen Proceſſe der Prä⸗ 
tendent Adalbert Naundorf⸗Bourbon an ſeinen „Herrn Vetter“, den Grafen 
von Chambord, ein Schreiben gerichtet, in welchem er die Abſicht kundgiebt, 
„dem höchſten Gerichtshofe die Prüfung des Urtheils vorzulegen, welches 
unſerer Stirn ein Brandmal uber r welches wir mit allen unſeren 
Kräften zurückweiſen.“ Zuvor aber wolle er dem Hrn. Vetter einen Ver⸗ 
mittelungsvorſchlag machen: der Graf Chambord möge ihn und die Prin⸗ 
zeſſin Amelie als die legitimen Kinder des Herzogs der Normandie (Lud⸗ 
wig XVII.) anerkennen und ſich verpflichten, ihnen ſo bald als möglich die 
mit ihrem Range verbundenen Güter, Titel, Ehren und Würden zurück zu 
erſtatten. Die Beiden würden dem Grafen dafür alle Rechte auf die Krone 
Frankreichs abtreten, die ſie von unſerm unglücklichen Vater überkommen. 


Dieſer Vertrag folle geheim bleiben und erſt feine volle Kraft erhalten, wenn 


Chambord den Thron beſtiegen haben würde. Dem Grafen von Paris wurde 
dieſes Schreiben ebenfalls mitgetheilt. 


Großbritannien. 

= London, 6. März. [Das neunte Parlament unter der 
Regierung der Königin Victoria] wurde geſtern unter Beobach⸗ 
tung der üblichen Formalitäten eröffnet. An die kurzen Sitzungen 
beider Häuſer knüpft ſich nur für den Neuling in der parlamentariſchen 
Praxis einiges Intereſſe, weil die Eröffnung einez neuen Parlaments 
nur in längeren Zwiſchenräumen ſtattfindet. Dieſem Umſtande der 
Seltenheit verdankt das Unterhaus die geſtrige ſtarke Betheiligung 
neuer Mitglieder. Wie ſtets, war die Atmoſphäre im Oberhaus kühler 
und geſetzter, die Herren Pairs verſammelten ſich erſt in größerer An⸗ 
zahl, als es an die Vereidigung ging, die an etwa hundert Mitglle⸗ 
dern vollzogen wurde. Doch waren die für Pairinnen in ihrem 
eigenen Recht (nicht Pairsfrauen) reſervirten Sitze, ebenſo wie die 
Fremdentribünen zahlreich beſetzt. Die Commiffion, welche an Stelle 
und im Namen der Königin die Seſſion eröffnete, beſtand aus den 
Lords Cairns, Richmond, Hertford, Beauchamp und Bradford, die in 
ihren alterthümlichen, ſcharlachrothen Gewändern und — mit Aus⸗ 
nahme des Lordkanzlers — dreieckigen Hüten von der Bank vor dem 
Throne die königliche Eröffnungsbotſchaft (nicht die Thronrede) verlaſen. 


Das Unterhaus verſammelte ſich in formloſer Weiſe einige Zeit vor 
Beginn der Feierlichkeit. 


Die neuen Minifter fehlten, da fie ihrer 
Amtsübernahme wegen vor erfolgter Neuwahl ihre Sitze nicht einzu⸗ 
nehmen befugt ſind. Es wurde manche Erkennungsſcene gefeiert. 
Viele bekannte Geſichter fehlen allerdings, dafür ſind einige lang ver⸗ 
mißte wieder zur Stelle. Der greiſe Roebuck, der auf der vorderſten 
Oppoſitionsbank unterhalb des Querganges Platz nahm, wurde beim 
Eintritt mit großer Herzlichkeit begrüßt. Gladſtone ſtellte fic) erſt ein, 
als der erſte Clerk des Hauſes, Sir Erskine May, in Vertretung des 
noch nicht gewählten Sprechers, mit etwa hundert Mitgliedern im 
Oberhauſe war, um die königliche Botſchaft entgegenzunehmen. Der: 
muthlich mit der Abſicht eine Demonſtration zu vermeiden, trat der 
frühere Premier durch eine Seitenthür in den Saal und begab ſich 
hinter dem Sprecherſtuhle an ſeinen Platz auf der erſten Bank links. 
Nach Beendigung der Eröffnungsſeierlichkeit traten die Lords zu einer 
ordentlichen Sitzung zuſammen. Der Lordkanzler leiſtete den üblichen 
Eid und bis gegen 5 Uhr fanden Vereidigungen ſtatt. Das Unter⸗ 
haus machte ſich an die Wahl ſeines Sprechers. Der conſervative 


„Erbe Beilage zu Re. 115 dev Bresianer Zeitung. 


Niemals iſt das Land ruh 


lage mit ſehr bedeutenden Verlusten bei. 


zeitig deſto höhere Verantwortlichkeit auf. 
mit einer Rede Gladſtone's, der die conſtitutionelle Seite der Wieder⸗ 
wahl eines bewährten Sprechers in einem veränderten Hauſe beleuch⸗ 
tete und den Gemeinden zu ihrem Beſchluß Glück wünſchte. Das 
Haus tritt heute zur zweiten Sitzung zuſammen, in der es ſich indeſſen 
nur mit Vereidigungen der Mitglieder beſchäftigen wird. 

[Das Dankſchreiben, welches das Meeting im Berliner 
Rathhauſe unter Profeſſor Gneiſt dem hieſigen Pro: 
teſtanten⸗Comite ausſtellte]l, iſt am 3. d. M. hier angelangt. 
Es iſt demſelben eine Ueberſetzung der Maigeſetze beigefügt. Der 
deutſche Botſchafter Graf Münſter hat zur Entgegennahme des Schrei⸗ 
bens die Comitemitglieder auf den 16. d. M. zu ſich nach Pruſſia 
Houſe gebeten, wo die Mittheilung in feierlicher Weiſe geſchehen ſoll. 
Mitlerweile iſt das Schreiben ſchon privatim beſichtigt worden, und 
man weiß Inhalt, Faſſung und Ausführung ſo hoch zu würdigen, 
daß das Document ſofort dem Lithographen zur Nachbildung und 
Vervielfältigung übergeben worden iſt. Den hervorragendſten Theil⸗ 
nehmern der Sympathie⸗Verſammlungen am 27. Januar wird je ein 
Abdruck unter Glas und Rahmen zur Aufbewahrung übergeben. Ein 
anderes Werk, was ſich jetzt in der Arbeit befindet, it das Pracht⸗ 
album, welches die Deputation, die ſich nächſtens nach Berlin begiebt, 
um dem Kaiſer für feinen Brief an den Earl Rufſell Dank 
zu ſagen, als Feſtgabe mitnehmen ſoll, Das Album wird ſehr elegant 
gebunden und ift nicht gerade beſchränkten Umfanges. Es enthält 
einen Abdruck der Berliner Adreſſe mit den nachgebildeten Hand⸗ 
ſchriften, die Ueberſetzung der Maigeſetze, das Schreiben des Kaiſers 
und noch einige andere Schriftſtücke. Alles in ſchönem großen Druck. 
Die betreffende Deputation wird vermuthlich ziemlich zahlreich ausfallen. 
Man hofft, daß der Herzog von Mancheſter die Führerrolle über⸗ 
nehmen wird. Gewiß ſchließen ſich der Deputation an: Sir Robert 
Peel, Sir John Murray (Präfident der Proteſtant Aſſoziatiom), 
Oberſt Macdonald, Dr. Badmoch (Ehrenpräſident der Proteſtant 
Aſſoziation), Oberſt Jocelyn, H. L. Nisbet, Holt Skinner, J. 
Bateman u. A. Zum Tag der Abreiſe iſt der 8. April beſtimmt. 
Außer dem Prachtalbum, welches für den Kaiſer beſtimmt iſt, find noch 
mehrere gleiche Exemplare in der Anfertigung begriffen, wovon eins 
der Königin Victoria zugedacht iſt, ein zweites dem deutſchen Kron⸗ 
prinzen, ein drittes dem Fürſten Bismarck. 

[Disraeli] hat eingewilligt, im Laufe der nächſten Woche eine 
Deputation von den Proteſtanten aus verſchiedenen Theilen des Landes 


proteſtantiſchen Politik aufmerkſam machen will. 

[Von der Goldküſte.] Das Colonialamt veröffentlicht heute 
eine Depeſche Wolſeley's aus Agimammu vom 2. Februar, dem gleichen 
Datum, welches der ſchon mitgetheilte Bericht des Comodores Hewett 
trägt. Der commandirende General giebt in derſelben eine intereſſante 
Schilderung von den diplomatiſchen Künſten, mit welchen Koffi Kal 
kalli ihn in die Falle zu locken verſucht hat. Der Aſchaatikönig braucht 
bei europäiſchen Diplomaten nicht mehr in die Schule zu gehen, um 
das politiſche Gaukelſpiel zur Irreleitung des Gegners zu erlernen. 
Die Depeſche lautet wie folgt: 

Hauptquartier, Lager in Agimama, 2. Febrnar. 

My Lord — Es iſt Ihnen bekannt, daß ich am 23.9. M. von dem König 
der Aſchantis einen Brief mit Anerbietungen unbedingter Uebergabe erhielt. 
Der König hatte mit großer Kunſt und Liſt den weißen Gefangenen, welche 
er in Freiheit ſetzte, die Ueberzeugung beizubringen gewußt, daß er nicht im 
Stande ſei, den Kampf fortzuführen, und den Entſchluß gefaßt habe, demge⸗ 
mäß zu handeln. Ich würde Sie unnöthiger Weiſe beläſtigen, wenn ich alle 
die ſorgfältigen Vorkehrungen aufzählen wollte, die erfunden waren, um dieſe 
Herren zu täuſchen. Ich war 1 0 unter keinen Umſtänden Zeit zu 
gewähren, welche zu feindlichen Vorbereitungen gegen uns benutzt werden 
konnte, bevor ich eine weſentliche Garantie fiir die Treue des Königs in 
meinen Händen hätte. Aber in Erwägung der Freigebung der weißen Ge⸗ 
fangenen und ihrer Ausſagen gewann ich die Anſicht, daß, während es augen⸗ 
ſcheinlich nöthig war, mich in keiner Weiſe in die Gewalt des Königs zu 
geben, ich doch nicht richtig handeln würde, wenn ich ihn zu ſcharf drängte 
oder bei ihm die Abſicht einer Verrätherei vorausſetzte; ich fühlte deshalb, 
daß die Nachricht von ſolcher Wichtigkeit ſei, daß Ihre Herrlichkeit wünſchen 
würde, ſie ſo raſch als möglich zu erhalten, und, wie Sie wiſſen, vereinbarte 
ich mit Commodore Hewett die Abſendung des Sarmatian zur Ueberbringung 
dieſer Mittheilung. Da es ſich zugleich traf, daß einige Tage erforderlich 
waren zur Sammlung von Vorräthen, war ich im Stande, ohne Gefahr einer 
Verzögerung in dem allgemeinen Gange der Operationen einen Verſuch zu 
machen, den König günſtig zu ſtimmen durch das Verſprechen, vorläufig lang⸗ 
ſam vorzugehen. Ich muß offen eingeſtehen, daß ich gründlich im Irrthum 
war, als ich mir erlaubte zu glauben, daß eines Aſchantimonarchen feierlichſte 
Verſprechen auch nur den allergeringſten Werth hätten. Ich habe hinreichen⸗ 
den Grund gehabt, mir Glück zu wünſchen, daß ich meine militäriſchen Be⸗ 
wegungen durch nichts dergleichen beeinfluſſen ließ. Die ganze Unterhandlung 
war ein verrätheriſcher Anſchlag von Seiten des Königs in der Abſicht, Zeit 
zu gewinnen, um ſeine Armee zu ſammeln und uns in ein Verderben zu 
Toden, welches er noch immer glaubte uns bereiten zu können. Er hatte es 
klüglich angeſtellt, die Gefangenen zu entlaſſen, bevor die Armee an ihren 
Beſtimmungsort gelangt war, und er hoffte mich durch das beſtimmte Zeug⸗ 
niß, welches ſie geben konnten, zu überzeugen, daß keine, gar keine militäri⸗ 
ſchen Streitkräfte zwiſchen mir und Kumaſſi ſtänden. Aber während er den 
Gefangenen verſicherte, daß er mir keinen Widerſtand leiſten würde, ſelbſt 
wenn ich in Kumaſſi einrückte und auf dem Marktplatze ſtände, bereitete er 
eine Stellung für ſeine Armee vor, aus welcher er mich auf dem Marſche zu 
überfallen gedachte. Zu dieſem Zwecke ſammelte er feine, Truppe von allen 
Seiten in eine Stellung von beträchtlicher militäriſcher Stärke in der Nähe 
von Amoaful, einem Dorfe etwa 28 Kilometer von Kumaſſi. Glücklicherweiſe 
ſchaffte mir mein Kundſchafterdienſt mit Hilfe der von dem Diener des Herrn 
Dawſon erlangten Informationen und der bezeichnenden Andeutungen des 
Herrn Dawſon ſelbſt Nachricht über die Zuſammenziehung der Armee, bald 
nachdem ſie ſtattgefunden hatte. Deshalb, wie in meinem Briefe mit der 
Depeſche vom 25. v. M. ſchon geſagt, rückte ich zum Angriff auf Amoaful 
vor und nach einem ſehr heftigen Kampfe, während deſſen der Widerſtand 
der Aſchantis ſchon viel ernſtlicher war, als ich je für 12 gehalten hätte, 
hauptſächlich Dank dem undurchdringlichen Charakter des Buſchwaldes trieb 
ich ſie aus allen ihren Poſitionen und brachte ihnen eine vollſtändige Nieder⸗ 
Des Königs Plan muß lange und 
ſorgfältig vorbereitet geweſen ſein, denn zur ſelben Zeit, als der Widerſtand 
gegen unſern Vormarſch zur Erſcheinung kam, ward eine dauernde Folge von 
Guerrillaangriffen gegen einen beträchtlichen Theil unſerer Communications⸗ 
linie gerichtet. Dieſe werden noch fortgeſetzt, obgleich die Stärke unſerer 
Poſten und die Vorkehrungen, welche ich für die allgemeine Sicherheit unſerer 
Linie treffen konnte, ihre Wirkung ſo vermindert haben, daß ſie nur noch 
unbequem find. Am 1. ſandte ich eine Abtheilung unter dem Befehle von 
Sir Archibald Aliſon zum Angriffe und zur Zerſtörung von Baqua, einer 
Stadt von anſehnlicher Größe, 14 Kilom weſtwärts von Amoagful. Dieſes 
war unumgänglich nöthig für die Sicherheit unſeres Vormarſches, da wir 
finden, daß die Aſchantis, wenn wir nicht jedes Dorf zerſtören, welches wir 
einmal angegriffen haben, glauben, wie wären außer Stande, daſſelbe zu 
halten, und zurückkehren, um unſere Bewegung zu bedrohen. Der vollſtän⸗ 
dige Erſolg dieſer Operation machte es mit heute möglich, mit allen meinen 
rauchbaren Truppen der retirirenden Armee zu folgen. Ein ſchwacher und 
ſehr zaghafter Widerſtand iſt den vorrückenden Truppen entgegengeſtellt wor: 
den. Der Feind, obgleich auf einigen Punkten in beträchtlicher Zahl, iſt 


zu empfangen, die den Premier auf die Nothwendigkeit einer feſten Z 
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et 


warten laſſen, fo hoffe ich fiber, vor Abend in Kumaſſi einzuziehen. Ich 
190 5 Ehre u. ſ. w. G. J. Wolſeley, Generalmajor und Adminiſtrator, 
oldküſte. i 


bedroht. Vor einiger Zeit, als das Geſchäft lebhaft war, erhielten die Are 


Da jetzt das Geſchäft ſtill iſt, ſo hat eine Firma, die ihre Arbeiter ſchon vor 
Weihnachten auf dieſen Schritt vorbereitet hat, dieſer Tage den Penny wieder 
abgezogen, worauf die Arbeiter ausſtanden. Man fürchtet, die übrigen Meſſer⸗ 
ſchmiede werden dem Beiſpiele folgen. 7 


Provinstal- Beifung. 
Breslau, 9. März [Tages bericht. 


+ [Paſſions⸗Predigten.] St. Cliſabet: Mittwoch Nachmittag 
2 Uhr, Lector Schwartz. Freitag Nachmittag 2 Uhr, Vitra 


Schmeidler. St. Maria ⸗ Magdalena: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr, 
Lector Liebs. — Freitag Nachmittag 2 Uhr, Senior Weiß. St. sen 
hardin: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr, Diakonus Döring. — Freitag 


Nachmittag 2 Uhr, Senior Treblin. 
10 Uhr, Hofprediger Faber. 


Prediger Helle. 


Hofkirche: Donnerstag Vormittag 
11,000 Jungfrauen: Mittwoch Nachm. 2 Uhr, 
St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Mittwoch Vorm. 


Aberall vor uns geflohen. Morgen ride ich wieder vor, und wenn der 
Widerſtand nicht ſtärker iſt, als die gegenwärtigen Andeutungen mich er 


[Sheffield] iſt mit einem allgemeinen Strike der Meſſerſchmiede a 


beiter eine Zulage von einem Penny für jeden Schilling, den fie empfingen. 5 


8% Uhr, Paſtor Kutta. St. Chriſtophori: Mittwoch Vorm. 8 Uhr, Paſtor 


Stäubler. St. Trinitatis: Dinstag Vorm. I Uhr, Prediger David. 2 
a A denoch. Born g Abe Pee e es 
Doreen 1 0 us uud e Günther. 
öſ(Perſonalien.] Es wurde beſtätigt: die Wiederwahl des Ackerbürge 

Fiedler und des Brauermeiſters Kirchner in ne) zu atl wares 
daſelbſt; die Vocation für den Lehrer Bergmann in Schönau zum Lehrer an 
der chang. Stadtſchule in Greiffenberg; für den Hilfslehrer Pohl in Wangten 
zum Lehrer an der Töpferberger Vorſtadtſchule in Liegnitz; für den Hilfs⸗ 
lehrer Opitz in Adelsdorf zum Lehrer und Cantor in Ulbersdorf, Kreis Gold⸗ 


berg; für den erſten Lehrer, Cantor und Organiſten Friedrich in Seidenberg; 


für den Hilfslehrer Springer in Jacobskir um Leh © i 
Schule in Würchwig, Ar. Ge ee ee 


* Schulrath Bock.] Wie der „Inſterb. Z.“ aus Königsberg 
berichtet wird, iſt Hr. Schulrath Bock in Liegnitz, ein Hauptoerfechter 
der früheren Schulregulative, in den Ruheſtand verſetzt worden. 

8. [Thalia-⸗Theater.] Wie wir hören, foll auch dieſes Theater 
in der nächſten Saiſon eine neue Direction und eine ſelbſtſtändige 
Beſtimmung als Poſſen- und Operettenbühne erhalten. Als Käufer 
deſſelben wird Herr W. Fellechner, Secretär des Wallnertheaters 
in Berlin, als artiſtiſcher Leiter Herr R. Hahn, gegenwärtig artiſtiſcher 
Secretär unſeres Stadttheaters genannt. Die neue Leitung dieſer 
Bühne, welche dann vom Stadttheater unabhängig fein würde, ſoll 
zunächſt große bauliche Veränderungen vorzunehmen beabſichtigen und 
das iſt allerdings beim Thaliatheater ſehr nothwendig. Breslau wird 
dann drei ſelbſtſtändige Theater mit drei neuen Divectionen haben — 
nous 8100710 1 x 

* [Stadttheater] Allen Muſikfreunden dürfte die Mitthei 
Intereſſe fein, daß die königl. fach e alee 0 955 Sehn BE 
immermann, welche früher hier in den Ullmann⸗Concerten unter enor⸗ 
men Beifall aufgetreten, im Laufe dieſer Woche im Stadttheater ein Gaſtſpiel 
eröffnen wird. — Sonnabend findet wieder eine Vorſtellung zu ermäßigten 
Preiſen ſtatt, wobei Schillers: „Kabale und Liebe“ zur Aufführung gelangt. 
— Im Thaliatheater übt Hrn. E. Siebert's Gaſtſpiel große Anziehungs⸗ 
kraft aus und brachte am vergangenen Sonntag ein ausverkauftes Haus. 

s. [Theodor Lobe, ] unſer ehemaliger Mitbürger, deſſen bedeu⸗ 
tendes Talent als Charakterdarſteller in Wien immer größere Anerken⸗ 
nung findet, wird auf Wunſch feiner zahlreichen Freunde, wie all⸗ 
jährlich, auch diesmal einen Cyoklus von Gaſtrollen im Lobe⸗Theater 
geben, den der treffliche Künſtler mit dem „Nathan“ ſchon am 
am 19. d. M. beginnen wird. Da Lobe dieſe Rolle überhaupt zum 
erſten Male ſpielt, ſo darf man wohl mit Recht auf die Darſtellung 
deſſelben geſpannt ſein. 


U 


Armenhauskirche: 


—d, [Von der Univerſität.] Im nächſten Sommer⸗Semeſter wird 


Herr Prof. Dr. Schwanert, welcher an die Stelle des in das Miniſterium 
berufenen Herrn Prof. Dr. Göppert' pon Roſtock an hieſige et be⸗ 
rufen worden iſt, „Inſtitutionen und römiſche Rechtsgeſchichte“ vortragen. 

B. [Altkatholiſches.] Herr Prof. Dr. Weber wird künftigen Mitt⸗ 
woch Abend 7% Uhr im Hotel de Sileſie einen Vortrag über den letzten 
Hirtenbrief der ultramontanen preuß. Biſchöfe halten. 

B. lAltkatholiſchesg Die hieſige altkatholiſche Gemeinde macht immer 
weitere Fortſchritte. Auf Anregung des biefigen allkatholiſchen Kirchenrathes 
bei dem Herrn Biſchof Reinkens ijt derfelber bon letzterem der Beſch 
worden, daß ihnen ſämmtliche kirchliche Functionen zu verrichten geſtaftet 
ſei, zu welchen außer Taufen und Beerdigung, auch die Trauungen gehören. 
63 findet demnach die erſte altkatholiſche Trauung am Dinstag den 10. d. M. 
Nachmittag 2 Uhr in der hieſigen St. Bernhardin Kirche durch Herrn Erz⸗ 
prieſter Buchmann ſtatt, und können wir nicht umhin das Publikum darauf 
aufmerkſam zu machen, weil dieſe kirchlichen Akte nach altkatholiſchem Ritus 
und ohne jegliche Koſten verrichtet werden. 

„ IlPenſions verein für Lehrerinnen.] Im Hinblick auf die ſehr 
mißliche Lage, in welche Lehrerinnen und Erzieherinnen häufig kommen, 


eid ge⸗ 


wenn ſie nicht mehr fähig ſind, zu unterrichten, haben einige mehr oder 


weniger dabei Betheiligte aus dem Oſten und dem Weſten des Vaterlandes 
ſich bereinigt, um dieſen großen Nothſtande wo möglich Abhilfe zu ſchaffen. 
Es ſoll dieß durch einen allgemeinen Peſions⸗Verein 1 und find 
Aufrufe für denſelben von Herrn Seminar⸗Director Schornſtein in Elber⸗ 
feld ausgegangen, um zunächſt Zuſtimmungs⸗Erklärungen zu ſammeln. W 


enn 


ſolche in gehöriger Anzahl eingegangen find, ſoll ſich der Verein conſtituiren 


und wird alsdann das Nähere über Beiträge, Modus der Penſionirun 
u. ſ. w veröffentlicht werden. Mündlich oder ſchriftlich gegebene Zustimmung 


erklärungen mit Angabe des Namens, der gegenwärtigen Stellung und der 
ee en Healt 

+ [Bur Lebensmittelfrage.] In Anbetracht der gegenwärtigen ſehr 
hohen Fleiſchpreiſe hat ſich ein hieſiger Fleiſchermeiſter veranlaßt geſehen aus 
Amerika Schweinefleiſch zu beziehen, welches am Platze an der Henckel'ſchen 


Wohnung nimmt in Breslau entgegen Frau Paſtor Lindner, Ohlauer⸗ 


Reitbahn, gegenüber der Weberbauer'ſchen Brauerei, im Einzelnen verkauft 


wird. Amerikaniſcher Speck wird mit 6%, geräucherter Speck mit 7 Sgr. 
und Schweinefett mit 644 Sgr. pro Pfund abgegeben. i 0 


ſelbſt es eingeſalzen, in Kiſten verpackt und nach Deutſchland perſendet wird. 


b i i n. Das überaus kräf⸗ 
tige und geſunde Fleiſch ſtammt aus den Schlächtereien bon Chicago her, wo⸗ 


Für den kleinen Beamten⸗ und Mittelſtand und die ärmere Bevölkerung iſt 


dieſer Fleiſchverkauf als eine wahre Wohlthat zu betrachten, da hierbei eine 
Erſparniß pon 314 Sgr. pro Pfund erzielt wird und dieſe Fleiſchwaaren an 
Güte und Qualität den hieſigen vollſtändig gleichſtehen. f 

w [Traugott Berndt's Pianoforte⸗Fabrik!] hat foeben ihr 3000. 
Juſtrument vollendet, beſtehend in einem brillant ansgeſtatteten engliſchen 
e Derſelbe bewährt auf's Neue den guten Ruf, deſſen ſich ge⸗ 
nannte 
und ſelbſt in Amerika erfreut. 


AB== [Zum diesmaligen Mitfaſten⸗Pferde⸗ und Viehmarkt. 


Fabrik nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in Rußland, England 5 


Der diesjährige Mitfaſten⸗Markt verſpricht äußerſt lebhaft zu werden, da 
bereits geſtern ca. 200 Pferde aus Rußland und Oeſterreich hier eingetroffen 
ſind, welche theils im „Scepter“, theils im „Polniſchen Biſchof“ eingeſtent 


worden ſind. j 

+ [Unglüdsfall.] In einer Weinhandlung auf der Albrechtsſtraße 
ſaßen geſtern eine Anzahl Stammgäſte gemüthlich beiſammen, als ſich Wate 
lich einer der an der Wand hängenden großen Trumeaux loslöſte und einem 


pidge 


der darunter ſitzenden Herren — einem Kaufmann aus der Nachbarſchaft — 2 
dergeſtalt auf den Kopf aufſchlug, daß dieſer aus einer tiefen Kopfounde — 
blutend, zuſammenſtürzte. Ein anweſender Arzt legte dem Schwerberwunder 
ten den nöthigen Verband an, worauf feine Wegſchaffung nach der Behau. 


ſung erfolgen konnte. 


des Dr. William Farr, Directors des ſtatiſtiſchen Bureaus von England zu⸗ 
gegangen, welches in der Ueberſetzung folgendermaßen lautet: 5 


1 1 Brae 
„Verehrter Herr! Ich habe die Ehre, den Empfang Ihrer wöchentlichen 


Dem ſtatiſtiſchen Bureau] ift unterm 7. d. Mis. ein Schreiben 


Berichte für Breslau zu bekennen, welche regelmäßig angekommen find und 
von jetzt ab gemeinſchaftlich mit den Berichten anderer großen 
Städte der Erde veröffentlicht werden ſollen. Ich bin ſehr erfreut, 
dieſe zuerſt von Halley begründete Verbindung zwiſchen der 
Stadt Breslau, London und der Wiſſenſchaft der Lebens⸗Sta⸗ 
tiſtik, nunmehr wieder zu eröffnen und hoffe dieſelbe für 
immer aufrecht zu erhalten. 
„Sie wollen die Güte haben, Ihre Wochenberichte um Zeit zu erſparen, 
an die folgende Adreſſe zu richten: 
The Registrar general 
Somerset House 
u Weckly table. London, Eneland. 
5 „Ich werde ſtets ſehr erfreut fein, von Ihnen zu hören und ich habe die 
; Ehre, mit der aufrichtigſten Verehrung zu ſein 
be B Ihr ganz ergebener 
a ER William Farr.” 
„Zur Erläuterung fei bemerkt, daß in dem dieſſeitigen erſten Begleit⸗ 
ſchreiben auf die für die wiſſenſchaftliche Behandlung der Lebens ⸗Statiſtik 
Bahn brechende und noch heute hochbedeutſame Schrift des berühmten Lon⸗ 
0 doner Mathematikers und Aſtronomen Halley vom Jahre 1693 Bezug 
a genommen war, deren Titel lautet: „Schätzung des Grades der Sterblichkeit 
pes Menſchengeſchlechts, eee aus merkwürdigen Tabellen über Ge⸗ 
burten und Sterbefälle in der Stadt Breslau.“ — Man hatte 
hier nämlich, außer den Geburten, auch die Sterbefälle nach Altersklaſſen 
während der 5 Jahre 16871691 aufgezeichnet und, was vorher nirgends 
geſchehen war, bekannt gemacht. 

+ [Polizeiliches,] Einem Stellenbeſitzer in Schoßnitz, Kreis Neu: 
markt, wurde am geſtrigen Sonntag, während die Familie in der Kirche war, 
ſein genjeß Hab und Gut, beſtehend in Betten, Kleidungsſtücken und Haus: 
geräth geſtohlen. Das dortige Ortsgericht vermuthet nicht mit Unrecht, daß 
ſich die Diebe mit den geſtohlenen Gegenſtänden nach Breslau gewandt 
2 hatten, und ſchon am Nachmittage gelang es der hieſigen Polizeibehörde den 

größten Theil der Sachen bei einer Hehlerin auf der Catharinenſtraße vor⸗ 
zßͤufinden und mit Beſchlag zu belegen. Auch drei der Diebe find bereits 
pe verhaftet und dem vierten ijt man auf ficherer Spur. — In der Actien⸗ 
Wagenbau⸗ und Maſchinenanſtalt auf der Holteiſtraße Nr. 3 wurde geſtern 
ein Kutſcher, der Eiſen zu fahren hatte, angehalten, weil derſelbe aus den 
E dortigen Maſchinenräumen 29 Pfund Cifen geſtohlen, und ſolches auf feinem 
Wagen beritedt hatte. — Einer Reſtaurateursfrau auf der Fährgaſſe Nr. 1, 
welche eine weißlederne Geldtaſche um ihren Leib geſchnallt trägt, wurde 
bs geſtern dieſelbe mit einem Inhalt von 20 Thalern heimlich losgeſchnitten 
und geſtohlen. — Auf der Kleinburgerſtraße Nr. 3 ſind geſtern aus einer 
dortigen Remiſe 4 Schock Heringe und ein Windeheber im Geſammtwerthe 
von 12 Thlr. entwendet worden. — Verhaftet wurde geſtern im Bahnhofe 
der Rechten Dver-Ufer-Eifenbahn eine Taſchendiebin, welche einer Reiſenden 
ein Portemonnaie mit 2 Thaler Inhalt geſtohlen hatte Bei Reviſion ihrer 
Taſchen wurden noch zwei dergleichen, ſowie ein Pfondſchein über ein ber 
fſetztes grünes Kleid vorgefunden. — Einem auf der Reuſchenſtraße in Dien⸗ 
i ſtehenden Haushälter ift geſtern aus ſeinem Koffer, der in der Küche des 
Brinzipals ftand, die Summe von 11 Thaler entwendet worden. — Aus 
dem Verkaufsladen etnes Kaufmanns, Zwingerſtraße Nr. 8, wurde geſtern 
mittelſt Einbruchs die Summe von 27 Thlr. 15 Sgr. geſtohlen. Wie der 
fi Augenſchein zeigte, find. die Diebe vom Keller aus in den Laden einge: 
8 drungen. — Ein ca. 30 Jahr alter Colporteur, von mittelgroßer, unterſetzter 
Geſtalt, mit blondem Schnurrbart, zieht Abonnementsgelder für eine hieſige 
d Zeitung ein und unterſchlägt die empfangenen Gelder. 
(Nächtliche Streifzüge der Schutzmannſchaften.] In dem 
i Zeitraum vom 2. bis 9. März find hierorts von den Schutzmannſchaften 48 
fi wegen Diebſtahls, Hehlerei und Unterſchlagung angeklagte Perſonen, 52 Exce⸗ 
Ne denten und Trunkenbolde, 6 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 
wi 130 Bettler, Landjtreicher und Arbeitsſcheue, 16 lüderliche Dirnen und 280 
8 Obdachloſe, im Ganzen 532 Perſonen zur Haft gebracht worden. ; 

SX) [Februar-Witterungsberidt aus Bunzlau.] In dieſem 

2. Winker der kälteſte Monat, hatte der Februar doch eine höhere Temperatur 

wie der vorjährige, auch war die mittlere Wärme hier bedeutender, als in 
Breslau; die Durchſchnittstemperatur des Februar betrug hier — 0,22“ R., 
in Breslau dagegen — 0,39 R., alſo 0,17“ R. kälter. — Vom 1. bis 10. 
herrſchte abwechſelnd Schnee und Regen bei meiſt trübem Himmel und ge⸗ 
ringer Kälte, nach dem 10. bis Ende des Monats meiſt heiterer Himmel, 
des Morgens und Abends das Thermometer faſt beſtändig unter 0e R., des 
Mittags mit wenig Ausnahmen über 0“ R. — Die größte Kälte — 10,3 R. 
war hier am 13. früh bei W., in Breslau um dieſelbe Zeit nur — 5,7“ R., 
dagegen zeigte an letzterem Orte den 3. früh das Thormometer — 10,7 R. 
bei SO., während hier nur — 1,2“ R. bei SW. war. Die größte Wärme 
+ 6,36 R. war am 19. bei S., zu welcher Höhe in Breslau das Thermo⸗ 
N meter im Februar niemals gelangte. Im Mittel war vie Temperatur des 
Morgens —1,68° R. (in Breslau — 1,710 R. = 0,03“ R. kälter), des Mit⸗ 
flags + 2,030 R. (in Breslau nur + 1,10° R. = 0,939 R. kälter), des 

Abends — 100° R. (in Breslau — 0,396 R. = 0,61“ R. wärmer). Die 
Differenz zwiſchen den Wärme⸗Extremen betrug 10,6 R. — Der mittlere 
Barometerſtand war 331,53“ (in Breslau 332,88 — 1,35 höher). Der 
höchſte Barometerſtand war am 11. früh bei NW. 2 — 336,60" (in Bred: 
lau 337,76, 1,16“ höher), der niedrigſte am 8. Nachmittags bei SW. 

= 324,67" (in Breslau an demſelben Tage Abends 325,07 = 0,40,“ 
höher). Im Durchſchnitt war der Barometerſtand des Morgens 331,44, 
Nachmittags 331,41" und Abends 331,74“. Der Unterſchied zwiſchen den 
Liuftdruck⸗Extremen betrug 11,93“. — Im erſten Drittel des Monats fand 
105 ziemlich ſtarker Schneefall ſtatt, da derſelbe aber meiſt von Stürmen begleitet 
war, fo bildete der Schnee keine gleichförmige Lage und die Meſſungen des⸗ 
Bir felben fielen daher jedenfalls zu gering aus. Die Höhe der atmoſphäriſchen 
Niederſchläge betrug nach den Meſſungen nur 5,13 Pariſer Linien, von denen 
1,53 auf Regen und 3,60“ auf Schnee kommen. — Stürme waren an 9 
Jagen, den 1., 5., 6., 7., 8., 9., II., 27. und 28., am 8. orkanartig, begleitet 

von mehrmaligen Blitzen und Donner in W. Die mittlere Windesſtärke 
war 1,54, die mittlere Windesrichlung SW. berechnet aus: 6 N., 8 ND., 
7 O., 11 SD., 8 S., 12 SW., 20 W., 12 NW. — Der Februar hatte 5 
wolkenleere, 4 halb heitere, 12 trübe Tage mit einzelnen Sonnenblicken, 7 
Tage mit beſtändig bedecktem Himmel, 7 Tage mit Regen, 11 Tage mit 
Schnee, 10 Tage mit Reif und 9 Tage mit Nebel. 5 
% [Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Dem Kreis⸗Schul⸗In⸗ 
ſpeckor Feihl zu Grottkau iſt das Schulreviſorat über die katholiſchen Ele⸗ 
mentarſchulen in Friedewalde und Gr.⸗Brieſen, Kreis Grottkau, übertragen. 
Dem Kr.⸗Schulinſpector Skladny zu Beuthen iſt proviſoriſch die Kreis⸗ 
Schulinſpection Bujakow übertragen; dem Kreis⸗Schulinſpector Borde in 
Koſel iſt die Kreis⸗Schulinſpection des landräthlichen Kreiſes Gr.⸗Strehlitz 
Proviſoriſch übertragen. — Zu Local⸗Schulinſpectoren wurden ernannt; Wirth⸗ 
e de u Bormann zu Arnoldsdorf für die katholiſche Clementar- 
schule daſelbſt; Kreis⸗Gerichtsrath Chriſt in Ziegenhals für die katholiſche 
Schule zu Mannsdorf, Kreis Neiſſe; Inſpector Forner zu Gr.⸗Rauden für 
die katholischen Clementarſchulen zu Gr.⸗Rauden, Kl.⸗Rauden, Jankowitz⸗ 
Rauden, Stanitz, Stodoll, Kreis Rybnik; Ziegelei⸗Inſpector Buſſe zu Krempa 
für die katholiſche Elementarſchule daſelbſt, Kreis Gr.⸗Strehlitz; Ritterguts⸗ 
beſitzer Sterz zu Jaſchkowitz für die katholiſche Elementarſchule zu Koppinitz, 
Kreis Gleiwitz; Rechnungs⸗Reviſor Franke zu Schloß Ober⸗Glogau für die 
katholiſche Elementarſchule zu Schreibersdorf, Kreis Neuſtadt; Bürgermeiſter 
Tarnogrocki zu Sohrau proviſoriſch für die jüdiſche Elementarſchule daſelbſt; 
Gymnaſtal⸗Oberlehrer Dr. Witte zu Pleß für die katholiſche Elementarſchule 
1 Lonkau, Kr. Pleß; Rittergutsbeſitzer v. Leckow zu Riegersdorf für die 
katholiſche Elementarſchule in Krier und Suſſetz, Kreis Pleß. 


Glogau, 9. März. [Zur Tageschronik] Der ſeit etwa zwei 

ahren beſtehende hieſige Kriegerverein zählt bereits 500 Mitglieder, das 
Vermögen deſſelben beträgt 435 Thlr. Die Statuten haben die Genehmi⸗ 
ung des Hrn. Oberpräſidenten erhalten. Die vom Verein angeregte An⸗ 
fan einer Fahne und Errichtung eines Kriegerdenkmals hat bis jetzt 
einen günſtigen Erfolg gehabt, die patriotiſchen Damen Glogau's, welche 
die Anſchaffung einer Fahne in die Hand genommen haben, konnten nur 
85 Thlr. zuſammenbringen und da dafür eine ſolche nicht zu haben ijt, muß 
die Beſchaffung, wenn ſie nicht auf andere Weiſe möglich wird, leider bis 
auf patriotiſchere Zeiten vertagt werden. Ein gleiches Schickſal hat das pro⸗ 
jectirte Kriegerdenkmal, für welches bis jetzt nur 30 Thlr. zuſammengekom⸗ 
men ſind. Wie wir hören, hat ſich jetzt ein Comite gebildet, welches die 
Angelegenheit in die Hand nehmen will, ob mit Erfolg — muß abgewartet 
werden. Der Verein wird des Kaiſers Geburtstag erſt am Montag, den 
23. März, feiern, weil für den 22. März weder ein Lokal, noch Muſik zu 

bekommen iſt. — Unſere Theaterſaiſon iſt beendet, die Geſellſchaft der Herren 
Kaufmann u. Schreiber ijt am Dinstag nach Waldenburg übergeſiedelt, wo 
ſie bis zum Sonntag Palmarum Vorſtellungen zu geben gedenkt, hier haben 
die Herren keine beſonderen Geſchäfte gemacht, man e in Glogau zu 
große Anſprüche, verlangt hauptſächlich Oper, und eine ſolche in einer Pro⸗ 
Vinzialſtadt herzuſtellen, tt ein Theaterdirector nicht im Stande. Im Som: 
mer werden wir theatralische Vorſtellungen nicht haben, das eine hier befind⸗ 
liche Sommertheater (im Schützengarten) wird im nächſten Monat niederge- 
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neten Verſammlung wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, die für 
das Jahr 1875 in Folge der Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer zu 
ergreifenden finanziellen Maßregeln ſchon jetzt durch eine gemiſchte Commiſſion 
in Erwägung ziehen zu laſſen. — Die hieſige Polizei widmet dem Butter⸗ 
markte unausgeſetzt die größte Aufmerkſamkeit. In dieſen Tagen nahm ſie 
wiederum eine gründliche Revifion vor. Eine Menge Butter wurde theils 
wegen Mindergewichts, theils weil fie verdorben und das Vollgewicht von 
1 Pfund durch Bujak von % bis 7 Salz erzielt worden war, confiscirt. 


D. Frankenſtein, 7. März. [Eiſenbahn. — Raubmörder.] Die 
Arbeiten zur Verbindung des Freiburger mit dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe 
ſind ſeit einigen Tagen ſoweit vorgeſchritten, daß nur noch eine Woche zu 
deren Vollendung erforderlich ſein wird. Die Eröffnung der Strecke von hier 
nach Camenz und die Verbindung beider Bahnhöfe iſt zum 15. cr. beſtimmt 
zu erwarten, und zwar um ſo eher, weil auf beiden Bahnhöfen mit außer⸗ 
ordentlicher 0 8 gearbeitet wird und gegenwärtig nur noch eine Ent⸗ 
fernung von 20 Schritt mit Schienen zu belegen ijt. — Am 4. cr. trafen die 
Raubmörder Opitz und Buchwald aus Glatz hier ein und wurden mit dem 
Mittagszuge des nächſten Tages zur Abbüßung einer lebenslänglichen Zucht⸗ 
hausſtrafe nach Striegau befördert. Diejelben hatten vor ungefähr 3 Jahren 
eine Botenfrau reſp. einen Handelsmann beraubt und dann getödtet. Beim 
Transport durch die Stadt rief Opitz mehreren vorübergehenden Perſonen zu, 
daß auch ſie alle nachkommen würden. 

8. März. Heut Vormittag 11% Uhr iſt die Schienenverbindung zwiſchen 
beiden Bahnhöfen hergeſtellt worden. Gegen die Eröffnung der obengenann⸗ 
ten Strecke liegt ein Hinderniß nicht mehr vor. 


J. P. Glatz, 7. März. lan der Criminal⸗Deputationl des hieſi⸗ 
gen Königl. Kreisgerichts gelangten geſtern vier Unterſuchungsſachen gegen 
römiſch- katholiſche Geiſtliche zur öffentlichen Verhandlung und zwar zuerſt 
gegen den Pfarrer Johannes Krätzer zu Ullersdorf der angeklagt war in 
ſeiner am 1. Januar d. J. gehaltenen Predigt auch ſtaatliche Angelegenheiten 
und zwar in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe erörtert und 
dabei zum Ungehorſam gegen die Geſetze aufgefordert zu haben (§ 110 und 
130a des Straf⸗Geſet⸗Buches). Angeklagter hatte unter Anderm pon den 
gegen einige Biſchöfe verhängten Geld⸗ und Gefängnißſtrafen geſprochen und 
dabei ausgeführt, daß dieſe Strafen nicht blos Diejenigen verſchulden, welche die 
betreffenden Geſetze gemacht, ſondern auch die, welche die Abgeordneten dazu 
gewählt und mit den Feinden der Kirche Chriſti gemeinſchaftlich gehandelt 
hätten. Dieſe Wähler hatte der Angeklagte mit Verbrechern verglichen, ihnen 
die ſchwerſten Vorwürfe gemacht und als aus der Gemeinſchaft der katholi⸗ 
ſchen Kirche ausgeſchloſſen en In Folge deſſen hatten — wie ein 
Zeuge bekundete — diejenigen Gemeindemitglieder, welche nicht im clericalen 
Sinne gewählt, ſich tief gekränkt gefühlt. Der Angeklagte, der das Concept 
ſeiner Predigt zu den Acken gegeben, verſuchte zwar ſich zu rechtfertigen und 
den Dolus wegzuleugnen, geſtand aber doch ein, das Bewußtſein gehabt zu 
haben, daß, wenn er die ineriminirten Worte vor den Wahlen zum Abge⸗ 
ordnetenhauſe geſprochen hätte, er gewiß „reingefallen“ wäre. Und er war 
auch jetzt noch „reingefallen“, denn der Gerichtshof erkannte ihn des ange⸗ 
klagten Vergehens fir ſchuldig und verurtheilte ihn in Anbetracht der Zeit⸗ 
verhältniſſe zu einer drei monatlichen Feſtungshaft und zur Tragung ſämmt⸗ 
licher Koſten. — Ein gleiches Schickſal hatte der Kaplan Friedolin Kolbe 
aus Mittelſteine 28 Jahre alt und ſeit 5 Jahren Geiſtlicher, der nach dem 
Pfarrer Krätzer die Anklagebank einnahm. Kolbe hatte in den beiden, 
am 1. und 11. Jan. d. J. zu Tuntſchendorf gehaltenen Predigten nur wenige 
Worte über das betreffende Evangelium, dagegen mehr als zu viel Worte 
über die Maigeſetze und deren zu erwartende Verſchärfung, ferner über Civil⸗ 
ehe und endlich über das Schulaufſichtsgeſetz und die Trennung der Schule 
von der Kirche geſprochen. Die Biſchöfe könnten den Geſetzen nicht gehorchen, 
es ſei eine Unmöglichkeit, und ſie würden es auch nicht thun, denn es ſei eine 
Sünde, ſich dieſen Geſetzen zu unterwerfen. Und ſollte es eine Sünde ſein 
ihnen nicht zu gehorchen, nun, ſo wolle er — der Angeklagte — gern 
mitſündigen. Er höre nur auf die Biſchöfe, denn Gott ſelbſt habe ihm 
befohlen, den Biſchöfen zu gehorchen. Wer mit den Liberalen wähle, 
begehe ein Verbrechen, ſei ein Verräther, ein Judas und ärger wie 
Saulus. Mit der Civilehe könne kein Chriſt ſich begnügen, wer dies 
dennoch ihne, lebe in wilder Ehe und in Unzucht. Die Schule zu beauf⸗ 
ſichtigen ſei nur allein Sache der Kirche, der Staat könne und dürfe 
dies nicht, weil ſonſt die Schule nicht gedeihen würde. Der Staat ſei aber 
leider bemüht, die Schule von der Kirche zu trennen und laſſe deshalb 
auch die Schulhäuſer recht weit von der Kirche entfernt bauen. Was di s 


Geistlichen in den Schulen aufbauen, werde fofort wieder niedergeriſſen. — 
gendes Schreiben von dem Knappſchaftsarzt Dr. Löwe zu: Seit kurzer Zeit 


Wegen all dieſer Aeußerungen wurde der Angeklagte auf Grund des Kanzel⸗ 
Paragraphen zu einer Feſtungshaft von drei Monaten und in die Koſten 
verurtheilt, dagegen von der Anklage des Widerſtandes gegen die Staatsge⸗ 
walt freigeſprochen. — Seinen Platz auf der Anklagebank nahmen nun der 
Stiftspfarrer Conrad aus Scheibe und der Caplan Chriſt aus Reinerz 
ein, angeklagt wegen Aufforderung zum Ungehorſam gegen die Geſetze 
in den von ihnen am 30. December v. 8 und 5. Januar d. J. 
gehaltenen Wahlrevden. Mit Conrad und Chriſt zugleich angeklagt 
war der Redackeur Dr. Hager zu Breslau, der jedoch wegen Krank⸗ 
heit nicht erſchienen war. Ueber die in den ebengenannten Wählerver⸗ 
ſammlungen gehaltenen Reden iſt ſeiner Zeit an dieſer Stelle berichtet 
worden; ſie drehten ſich bekanntlich meiſt um die Maigeſetze und waren gegen 
die Candidatur des Hrn. Dr. Künzer gerichtet. Die Angeklagten beſtritten die 
Anwendbarkeit des Strafgeſetzes (§ 110) auf ihre allgemein gehaltenen, nur 
als eine Kritik zu betrachtenden Reden, in denen keine directe Aufforderung 
zum Widerſtande gegen die Staatsgewalt gefunden werden könne. Aus der 
Vertheidigung des Angeklagten Conrad wollen wir nur regiſtriren, daß er, 
wie er ſchon in der Verſammlung vom 5. Januar er. Aeußerungen abge⸗ 
leugnet, welche er in der vorangegangenen Verſammlung vom 30. December 
gemacht, ſo auch geſtern eine Notiz in dem Bericht der als Zeugen geladenen 
Referenten über letztbezeichnete Verſammlung, um deſſen Glaubwürdigkeit an⸗ 
aufechten, kühn beſtritt, obgleich fie augenblicklich von Zeugen als richtig be: 
kundet wurde. Ferner fagte Conrad in Bezug auf Dr. Künzer: „Derſelbe 
iſt jetzt Privatmann, wird es auch bleiben, und dies iſt mein Zweck ge⸗ 
weſen.“ Endlich aber erlaubte er fic) auch noch einer Beleidigung reſp⸗ 
Verdächtigung der fünf Belaſtungszeugen. Der Herr Staatsanwalt bean⸗ 
tragte, den Angeklagten Conrad zu einer viermonatlichen, und den Ange⸗ 
klagten Chriſt zu einer zweimonatlichen Gefängnißſtrafe zu verurtbeilen. Der 
Gerichtshof hatte jedoch in den ineriminirten Aeußerungen keine directe Auf⸗ 
forderung zum Ungehorſam gegen die Maigeſetze finden können, und ſprach 
deshalb die Angeklagten von der Anklage frei. — So viel wir hören, will 
die Königl. Staatsanwaltſchaft gegen das Erkenntniß appelliren. 


—r, Namslau, 8. März. [Katholiſcher Erziehungs⸗Verein.] 
Am 4. d. Mts. fand hierorts im Kapoſtyſchen Saale unter zahlreicher Be: 
theiligung von Geiſtlichen und Lehrern des Schulinſpectionsbezirks Namslau 
die erſte General⸗Verſammlung der im hieſigen Kreiſe beſtehenden drei Be⸗ 
zirks⸗Vereine des katholiſchen Erziehungs⸗Vereins ſtatt. Nach Abſingung des 
Pſalms „Herr unſer Gott“ unter Leitung des Herrn Conrectors Knobloch 
von hier begrüßte Herr Stadtpfarrer Dr. Smolka die Erſchienenen, worauf 
die Wahl des Vorſtandes erfolgte. Herr Lehrer Schupke aus Giesdorf 
wurde zum Kreis⸗Vorſitzenden, Herr Chorrector Knobloch zu ſeinem Stell⸗ 
vertreter, Herr Cantor Bönninghauſen von hier zum Schriftführer, Herr 
Lehrer Schüttko aus Belmsdorf zu feinem Stellvertreter, Herr Dr. Smolka 
zum Caſſirer und außerdem einige Beiſitzer gewählt. Hierauf hielt Herr 
Pfarrer Tietz aus Eckersdorf einen eingehenden und allſeitig mit lebhaftem 
Beifall aufgenommenen Vortrag „über die wahre Tendenz und die zu er⸗ 
ſtrebenden Ziele des Vereins“, der ſo manchen praktiſchen Wink für das 
Erziehungsweſen darbot. Nachdem noch beſchloſſen worden war, auf die in 
Baiern erſcheinende „Schulzeitung“ mit dem dazu gehörigen Wochenblatte 
„Monika“ und auf das in Ober⸗Glogau erſcheinende katholiſche „Schulblatt“ 
für den Verein zu abonniren, wurde die nächſte General⸗Verſammlung für 
den Herbſt d. J. in Ausſicht genommen und nach dem gemeinſam geſungenen 
Wahlſpruch: „Alles mit Gott und für Gott zum Beſten der Jugend“, mit 
begeiſternden Hochs auf Seine Majeſtät den Kaiſer und den heiligen Vater 
die erſte General⸗Verſammlung geſchloſſen. 


* Zabrze, 8. März. e In der hieſigen Drahtſeilfabrik 
des Herrn A. Deichſ el wurde in voriger Wrche ein Mabel aus Draht fertig 
gemacht, das ſeines Gleichen in Schleſien, als heimathliches Product, wohl 
noch nicht hat. Es hat eine Länge von 530 Meter und einen Durch⸗ 
meſſer von 90 Millimeter, das Gewicht beträgt 190 Centner. Hat die 
Fertigung dieſes Monſtreſeiles ſchon ae und Mühe beanſprucht, fo nicht 
weniger die Fortſchaffung deſſelben. Zu dieſem Zwecke war ein beſonderes 
Geſtelle gebaut worden, auf welches das Seil in Windungen gelegt wurde, 
wozu faſt zwei Tage erforderlich waren; es iſt für die Tiefbauanlage der 
Königin⸗Louiſen⸗Grube in Poremba beſtimmt. — Ein folder Fortſchritt der 
inländiſchen Induſtrie iſt gewiß anerkennenswerth, und bemerken wir noch, 
daß genannte Firma auch bereits im Auslande rühmlichſt bekannt iſt und 
auch bei der leßten Ausſtellung in Bielitz ausgezeichnet worden iſt. 


riſſen, um nie wieder aufgebaut zu werden. — In der letzten Stadtverord⸗ 


7. d. M. in Baucke zugetragen. 


aoe Kattowitz, 125 März. [Bum Altkatholielsmus Seiten 


wegung und halten ſich zur hieſigen altkatholiſchen Gemeinde. Seit kurzer 


Zeit intereſſirt ſich nun auch eine Anzahl Beamten, die ſich bereits mit hie⸗ 


ſigem altkatholiſchen Pfarrer Hrn. Kaminski in Verkehr geſetzt baben und 
alle nöthigen Vorbereitungen treffen, um in Laurahütte ſelbſt einen altkatho⸗ 
liſchen Verein zu gründen. — Wenn man über die Gründung einer altkatho⸗ 
liſchen Gemeinde in dem ſchleſiſchen Rom, in Neiſſe, Freude hegen kann, ſo 
wird man dieſe nicht minder haben können, wenn von Königshütte, dem in 
hieſigem Bezirk bedeutendſten Herde des Ultramontanismus, woſelbſt die 
römiſche Geiſtlichkeit feſteſten Fuß gefaßt zu haben meint, von dem Eingange 
des Altkatholicismus berichtet werden kann. Daſelbſt hat ſich bereits ein 
Comité gebildet, welches mit Zuziehung der Hülfe des Hrn. Kaminski die 
qu. Gemeindebildung zu chern 

hat fi dieſen Beſtrebungen angeſchloſſen und ijt ſichere Aussicht, daß Arbei⸗ 
ter zahlreich der Gemeinde beitreten werden. — Auch hierorts kommt man 
in wenig Tagen einen bedeutenden Schritt weiter. Behufs Erreichung ſtaat⸗ 
licher Anerkennung der altkatholiſchen Gemeinde zu Kattowitz ijt nämlich auf 
heut über 8 Tage (den 15. d. Mts.) in Wieners Hotel hierſelbſt ein Termin 
vor dem Königl. Landrath anberaumt. 


D Leobſchütz, 8. März. [Zur Tageschronit] Zum Beſten des 
hieſigen Bürger⸗Darlehns⸗Vereins unternahmen es einige Damen und Herren 
am verfloffenen Sonntage das Luſtſpiel „Zu ſchön“ und den Schwank „Epi⸗ 
demiſch“ im hieſigen Rathhausſaale aufzuführen. Die Aufführung, welche 
allgemein befriedigte, ergab einen Bruttoertrag von 131 Thlr.; der nach 
Abzug der Koſten verbleibende Ueberſchuß dürfte ſich auf etwas über 80 Thlr. 
belaufen. — Der erſte Ausflug auf der Eiſenbahn nach Jägerndorf am ge⸗ 
nannten Tage ijt nicht ganz ungetrübt verlaufen. Trotzdein öſterreichiſcher 
Seits das freundlichſte Entgegenkommen“ gezeigtaworden iſt, — fo wurde der 
erſte dee auf dem Jägerndorfer Bahnhofe mit Muſik empfangen, 
und die Locomotive des bald darauf eintreffenden Olmützer Zuges hatte zur 
Begrüßung ein Feſtkleid von grünen Fichtenreiſern angelegt, während man 
preußiſcher Seits für einen ähnlichen Schmuck zu ſorgen verabſäumt hatte — 
haben einige der Gäſte in muthwilliger Laune es nicht fi) verſagen können, 
die Empfindlichkeit der Oeſterreicher zu reizen. Hieran möge ſich auch die Ber 
merkung ſchließen, daß durch die Eiſenbahndirection bis jetzt wohl die Fahr⸗ 
zeiten, nicht aber die Fahrpreiſe in einem Tagesblatte bekannt gemacht wor: 
den ſind. — Die erſte Woche des März hat ſich zwar durch heitern Himmel, 
zugleich aber durch ziemlich ſtrengen Fos ausgezeichnet; des Morgens zeigte 
das T ermometer uach R. 6 bis 7 Grad, nie weniger als 4 Grad Kälte, 
und den Tag über ſtieg die Temperatur nicht über 1 Grad Wärme; die 
Ae war überwiegend SO., in den letzten Tagen wechſelte fie gegen 
Abend mit NO. ab. 


(Notizen aus der Provinz.) Baucke, Kreis Neiſſe. Das „Neiſſer 
Sonntagbl.“ meldet: Ein großes Unglück hat ſich in der Nacht vom 6. zum 
d. M » Das Wohnhaus des Gärtner Hamid 
965 5 in der 11. Stunde auf bisher noch unaufgeklärte Weife in Brand. 
Das Feuer verbreitete ſich bei der weichen Bedachung und den auf dem Bo⸗ 
den befindlichen Heuvorräthen ſo raſch, daß der in der Oberſtube wohnende 
Chauſſeearbeiter Schwarte derartig überraſcht wurde, daß es ihm nur mög⸗ 
lich war, ſein kleinſtes Kind zu ergreifen und über die bereits brennende 
Treppe mit eigener Gefahr zu fliehen. Seine Frau entkam mit einem an⸗ 
dern Kinde zu genauer Noth ebenfalls. Aber noch waren 2 andere Kinder 
in der bereits brennenden Stube des Schwarte. Durch die Thür hinaufzu⸗ 
dringen, war nicht mehr möglich, und als man endlich den Kindern durch 
Einſteigen durch die Fenſter Rettung bringen wollte, war der Knabe von 5 
Jahren bereits derart vom Feuer verletzt, daß er zwar noch lebend zum 
Fenſter herausgegeben werden konnte, aber nach Verlauf einer qualvollen 
Stunde ſeinen Geiſt aufgah. Das Mädchen von 2 Jahren hatte ſich unter 
das Bett eber und iſt dort bis zur Unkenntlichkeit verkohlt. Allen übri⸗ 
gen Hausbewohnern find ſämmtliche Sachen verbrannt. Der Wirth iſt leider 
in keiner Feuerverſicherung. Der unglückliche Schwarte, der 2 ſeiner Kinder 
und zugleich ſein ſämmtliches Hab und Gut perlor, iſt um ſo mehr in großer 
Noth, als ſeine eigenen Brandwunden an Fuß, Rücken und Kopf ſo bedeu⸗ 
tend ſind, daß er lange Zeit arbeitsunfähig ſein dürfte. 

i Neuſtadt. Am 5. IS ftand vor dem hieſigen Dreimänner⸗Gericht 
der ſtaatlich geſperrte Herr Caplan Veith aus Schmitſch. Er wurde wegen 
Vornahme amtlicher Functionen, als e Taufen, Predigen, Beichte 
hören, auf den Antrag des Staatsanwalts Wolf zu 150 Thlr. oder 4 Mo⸗ 
naten Gefängniß vom Gerichtshof nach 4ſtündiger Berathung verurtheilt. 
Für den 6. iſt er wieder zu einer neuen Unterſuchung vorgeladen. 
Laurahütte⸗Siemianowitz. Herrn Pfarrer Stabik ging fol⸗ 


ſind meinem Lazarethverwalter Herrn H. zwei Requiſitionen des Gerichts zu 
Beuthen zugegangen, Zeugniß in Sachen Ihres Herrn Caplan Ganczarski 
abzulegen. Mit Heutigem erlaube mir Ew. Hochwürden zu erſuchen, ſobald 
katholiſche ſeelſorgeriſche Hilfe für unſere Lazarethkranken gewünſcht wird, ent: 
weder ſich ſelbſt zu bemühen, oder ſolche Capläne zu uns zu ſchicken, welche 
mit den Behörden nicht in Conflict ſind, widrigenfalls ich mich genöthigt ſehen 
würde, bei unſerem Vorſtande zu beantragen, daß Geiſtliche don Auswärts 
requirirt werden. 


Handel, Juduſtrie ꝛc. 


A Breslau, 9. März. [Von der Börſe.] Im geſtrigen 
Privatverkehr herrſchte bei ſehr geringen Umſätzen flaue Stimmung, 
welche ſich auch auf die heutige Börſe erſtreckte. Auf allen Gebieten 
traten bedeutende Coursrückgänge ein, insbeſondere wurden Creditactien 
und einheimiſche Bankpapiere geworfen. Zum Schluſſe der Börſe 
waren Speculationswerthe zu den niedrigſten Courſen angeboten. Geld 
war weniger flüſſig, als in den letzten Tagen. Sreditactien pr. ult. 
143 ¼ —143¼ bez. u. Gd.; Lombarden 92—915/, bez. u. Gd.; 
Franzoſen 191°, bez. u. Gd. — Schleſ. Bantvereins-Antheile 1133/, 
bez.; Breslauer Discontobank 77 bez.; Breslauer Wechslerbank 704/, 
bez. u. Br.; Breölauer Maklerbank 75 Gd. — Eiſenbahnen geſchäfts⸗ 
los und niedriger. Oberſchleſiſche 156 Gd. — Laurahütte pr. ult. 
163 ½¼ bez. u. Gd. 


Breslau, 9. März. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinäre 10/½—11¼½ Thlr., mittle 12—13 Thlr., 
feine 14—15 Thlr., hochfeine 15/16 Thlr. pr. 50 Kilogr. — Klee⸗ 
ſaat, weiße unverändert, ordinäre 11—13 Thlr., mittle 14—16 Thlr., feine 
17% — 19 Thlr., hochfeine 20— 21% Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, get. — Etr., pr. März 6344 Thlr. 
Br., März⸗April —, April⸗Mai 62% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 63 % Thlr. 
Br., Juni⸗Juli 63% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt —. September⸗October —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 84 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 70 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. März 57% Thlr. Br., April⸗ 
Mai 58 Thlr. bezahlt u. Br., Mai⸗Juni 584—% Thlr. bezahlt. ; 

Raps (pr. 1000 Aloar; pr. März 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, get. 100 Ctr., loco 18% Thlr. Br., pr. 
März u. März⸗April 1844 Thlr. Br., April⸗Mai 184% Thlr. bezahlt, Mai⸗ 
Juni 18% —% Thlr. bezahlt, September⸗October 20 Thlr. Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 ) felt, get. — Liter, loco 21% Thlr. 
Br., 214 Thlr. Gd., pr. März und e 22%, Thlr. bezahlt u. Gd., 
April⸗Mai 22% Thlr. bezahlt und Gd., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, Juli⸗ 
Auguſt 23% Thlr. Br. und Gd., Auguſt⸗September —. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 20 Thlr. — Sgr. — Pf. Br., 


19 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. Gd. 
ink —. Die Börſen⸗Commiſſion. 


[Preußiſche Bank.] Die Einrichtung der offenen Depots, die von der 
preußiſchen Bank vor mehr als Jahresfriſt getroffen wurde und ſich ſeither 


in jeder Beziehung bewährt hat, leidet an einer Unzuträglichkeit, die wohl 


vielfach verſchuldet, daß dieſe Depots noch nicht ſo allgemein benutzt werden, 
als im allgemeinen Intereſſe liegt. Wenn nämlich die bei der Bank depo⸗ 
nirten Aktien in den betreffenden General⸗Verſammlungen vertreten werden 
ſollen, ſo müſſen ſie aus der Bank genommen, um ſpäter wieder eingeliefert 


zu werden. Damit geht Zeit verloren und es entſtehen Koſten und Umſtände, 


die viele Perſonen ſcheuen. Dies erkennend, will ſich die Verwaltung der 
preußiſchen Bank bemühen, den erwähnten Uebelſtänden zu begegnen und 
beabſichtigt, wie wir hören, an die Aktiengeſellſchaften das Erſuchen zu richten, 
die von der Bank ausgegebenen Depotſcheine der Art zu reſpectiren, daß ſie 
auf Grund derſelben in den betreffenden Fällen ihren Actionären die Theil⸗ 
nahme an den General⸗Verſammlungen und die Ausübung ihres Stimm⸗ 
rechts ermöglichen. (B. B. Z. 


10 Breslau, 9. März. 0 aufmänniſcher Verein.] In der am Freitag 
unter Leitung des Geheim⸗Raths Conſul Cohn abgehaltenen Verſammlung 


ucht. Der größere Theil der Beamten 


© Kattowitz, 8, Mar. [ Schon fit 
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wurde nach Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung zunächſt das Result f 
Conſtituirung des neuen Vorſtandes mitgetheilte. ae ind die Gani 
in folgender Weiſe vertheilt: Geheim⸗Rath Conjul Cohn Vorſitzender, Kauf⸗ 
mann Carl Sturm ſtellvertretender Vorſitzender, Kaufmann Haber Secre⸗ 
tir, Kaufmann Ziegler ſtellvertretender Secretär, Kaufmann Strempel 
Kaſſirer, Kaufmann Sperlich ſtellvertretender Kaſſirer, Director B. Milch 
und Kaufmann Schierer Kaſſen⸗Curratoren. Darauf kam ein Einladungs⸗ 
ſchreiben des Präſtdiums der „internationalen landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung zu Bremen“, welche vom 13. bis 21. Juni incl. d. J. unter dem 


Protectorate des Kronprinzen des deutſchen Reiches ſtattfinden wird, behufs 


Theilnahme und Unterſtützung derſelben zur Mittheilung. Darauf wurde 
vom Vorſigenden die Debatte über die Härten und Nachtheile, welche der 
mit dem J. Jannar d. J. in's Leben getretene Poſtportotarif dem Kaufmanns⸗ 
ſtande bringe, eingeleitet. Es wurde hervorgehoben, daß von vielen Kauf⸗ 
leuten namentlich von ſolchen, welche ein Provinzialgeſchäft betreiben, über 
die. zu hohen Geloporto Beträge geklagt werde. An einem Geldbriefe mit 
1 Thlr. 15 Sgr. Juhalt wurde nachgewieſen, daß derſelbe bei Nichifrankirung 
dem Empfänger 6 Sgr. 6 Pf. Porto koſte. Von einigen Seiten wurde ferner 
der Frankirungszwang bemängelt und deſſen Abſtellung als wünſchenswerth 
hingeſtellt. Auch vie neue Einrichtung der Begleitkarten zu Packeten, deren 
Coupons, welche oft nicht einmal den Namen des Abſenders enthalten, in die 
Hände des Packetempfängers gelangen, erſcheine für den Kaufmann durchaus 
a praktiſch. Die Debatte lehnte ſich in der Folge an 2 Petitionen an, 
welche zur Verleſung kamen, Die erſte iſt von mehr als 100 Kölner Handels⸗ 
firmen au den Reichstag gerichtet, welcher mit der Reichsregierung eine 
Aenderung des Poſtporto⸗Geſetzes dahin vereinbaren möge, daß 1) Briefe 
mit Werthangabe ohne Unterſchied der Entfernung ein eigentliches Porto 
von nur 2 Sgr. zahlen, 2) daß der Portozuſchlag bei nicht frankirten Sen⸗ 
dungen mit oder ohne Werthangabe und bei Briefen mit Werthangabe über⸗ 
all 1 und 3) daß auch die Minimalverſicherungsgebühr nicht mehr als 
6 Pf. betrage. Die zweite Petition iſt von mehreren Hundert Kaufleuten zu 
Leipzig an das Generalpoſtamt zu Berlin gerichtet und verlangt nach ‘eh 
ausführlicher und fachlicher Darlegung der Griiude, daß „die füheren Cine 
richtungen in Bezug auf Poſtpacketheförderung, Nichtfrankirung der Poſt⸗ 
packet⸗ und Geldſendungen, Portotarif ac. wieder eingeführt und insbeſondere 
die erſte Zone auf Entfernungen von 15 Meilen ausgedehnt und daß, wie 
früher, auf den Quittirungen über frankirte Geldſendungen der Betrag des 
bezahlten Porto notirt werde.“ Kaufmann Zadig erklärte ſich gegen die 
Aufhebung des Frankirungszwanges, dagegen ie Erhöhung des Strafporto'3, 
bezüglich des Geldbriefporto's befürwortete er Anſchluß an die Kölner Peti⸗ 
tion. Kaufmann Haber empfahl gleichfalls Anſchluß des Vereins an die 
Kölner Petition und Ablehnung der Leipziger, welche manche erfreuliche Er⸗ 
rungenſchaft wieder beſeitigen wolle. an ſolle ſich, wie Redner ausführt, 
doch nicht der Illuſion hingehen, man könne ſo leicht das von den geſetz⸗ 
gebenden Gewalten ſanctionirte Princip der Poſtverwaltung, das Publikum 

ur Frankirung heranzuziehen, durchbrechen. Ueberdies ſei das neue 

oſtgeſetz noch ſo kurze Zeit in praktiſcher Ausführung, daß, wenn auch 


einige Härten ſich herausgeſtellt haben, man doch nicht in der Lage fein | 


könne, auf Grund zahlreich gemachter und maßgebender Erfahrungen ſchon 
jetzt an dem Geſetz zu rütteln. Wenn etwas erreichbar zu ſein ſcheine, fo 
ſeien dies die Forderungen der Kölner Petition, welcher der Verein ſich an⸗ 
ſchließen möge. Kaufmann Grüttner und Genoſſen empfahlen andrerſeits 
Anſchluß an die Leipziger Petition, weil das neue Geſetz, wenn es auch 
einerſeits den Vortheil des Handels im Großen im Auge gehabt ang 
möge, auf der andern den Kleinhandel um ſo härter treffe, welchem Umſtande 
gerade die Leipziger Petition Rechnung trage. Bei der Abſtimmung entſchied 
ig die Majorität für Anſchluß an die Leipziger Petition. Darauf wurde 
beſchloſſen, auf Vereinskoſten 1 Exemplar des „deutſchen Handelsblattes“ 
ſowie „Die Entſcheidungen des Leipziger Oberhandelsgerichts“ mitzuhalten, 
und für die Vereinsbibliothek „Die Handelskriſen“ von Wirth anzuſchaffen. 
Herr Za dig machte darauf die Mittheilung, daß nach der Verſicherung des 
Direktors der Freiburger Eiſenbahn, Herrn Dr. Glauer, das Directorium 
genannter Bahn mit der Herſtellung beſſerer Verbindungen mit Böhmen be⸗ 
ſchäftigt fet. Ferner benachrichtigte die hieſige Handelskammer durch ein 
Schreiben den Verein auf ſeinen Antrag behufs Gründung eines Comitees 
zur gemeinſchaftlichen Förderung der Hafenbau⸗Angelegenheit, daß ſie nach 
erfolgter Vorberathung durch die vereidigte 4. und 8. ſtändige Commiſſion 
und nach dem Vortrage in der öffentlichen Plenarſitzung, ferner im Hs blick 
auf das Reſeript des Handelsminiſters beſchloſſen habe, „in Erwägung, daß der 
Herr Oberpräſident demnächſt die Angelegenheit in die Hand nehmen und Be⸗ 
rathungen mit den Betheiligten veranſtalten werde, die Bildung eines Comitees 
zu vertagen.“ Der Antrag, bezüglich des Baues der Liegnig⸗Oderberg⸗Beu⸗ 
thener Eiſenbahn mit der Abzweigung von Wanſen nach Breslau eine Pe⸗ 
tition an das Abgeordnetenhaus zu richten, nachdem Seitens des Miniſte⸗ 
riums reſp. der Regierung keine diesbezügliche Vorlage an das Abgeordneten⸗ 
haus gelangt iſt, ferner die Frage über die ungenügende Zeitdauer der 

oftgarantie auf Geldeinlieferungsſcheine mußte wegen vorgerückter Zeit der 
nächſten Sitzung vorbehalten bleiben. 


F. E. Breslau, 9. März. [Colonialwaren⸗ Wochenbericht. ] 
1) Caffee: Die in meinem vorwöchentlichen Berichte ausgeſprochene Anſicht 
in Betreff dieſes Artikels hat ſich ſchon fo ziemlich beſtätigt; denn ſowohl von 
New⸗York, wie von Holland, England und Hamburg find beſſere Nachrichten 
eingelaufen und wieder weſentlich höhere Notirungen gemeldet. Auch im 
Platzgeſchäft, welches Anfangs der Woche noch ſehr ruhig verlief und ſich nur 
auf den nöthigſten Bedarf beſchränkte, zeigte ſich Ende derſelben größere 


Kaufluſt und ſtärkere Nachfrage, fo daß ſich ein ziemlich lebhaftes Geſchäft 


entwickelte. — Preiſe ſind bei den geringen und immer mehr abnehmenden 
Vorräthen / Sgr. höher als in der Vorwoche zu bezeichnen, und war: 
Mocca 16% Sgr., Ceylon 15½—16 % Sgr., Java nach Farbe und Qualität 
14 - 15% Sgr., Laguayra 14% Sgr., Maracaibo 13% Sgr., Domingo per⸗ 
leſen 12% Sgr., Domingo unverleſen 13—13% Sgr., Campinos 13% Sgr., 
Santos 12% Sgr. und Rio 11½—12 Sgr. 2) Zucker: In raſſinirter 
Waare waren feine Brodmeliſſe knapp und geſucht und wurden ſowohl dieſe 
wie gute gemahlene Zuckern zu 4—% Thlr. höheren Preiſen gern genom⸗ 
men; demnach dürfte man auch wohl in dieſem Artikel ein ferneres Steigen 
der Preiſe mit Beſtimmiheit annehmen. Notirt werden: Raffinade 17% Thlr., 
Brodmelis 15%-—-16% Thlr., gem. Raffinade 15% Thlr., gem. Melis 15% 
Thlr., Farin weiß 15 Thlr., Farin gelb 124—13% Thlr. und brauner 
Farin 10% 114% Thlr., Candis weiß 21—23 Thlr., braun 17% 19 Thlr. 
3) Reis: Unverändert. Preiſe feſt. Geſchäft ruhig. 4) Gewürze: Pfeffer 
billiger, offerirt: Singapore 33 Thlr., Penang 32 Thlr., Piment 19% Thlr., 
Caſſia lignea 10½ 11 Sgr. pro Pfund, Macis⸗Nüſſe 35—42 Sgr. pro 


Pfund, Macis⸗Blumen 48—52 Sgr pro Pfund. 5) Früchte: Mandeln, beſte, 


große ſüße Avola 29—31 Thlr, Molfetta und Bari 25-26 Thlr., bittere 
22—27 Thlr. je nach Qualität. 6) Heringe; Preiſe unverändert; große 
Umſätze nicht bekannt. Crown und Fulbrand Schotten eher etwas billiger 
anzukommen. 7) Fett: Preiſe feſt, loco knapp. Vilcox 16% Thlr., tranſito. 
8) Petroleum: Standard white 5½ 5% Thlr. loco. 9) Honig: Havanna 
13 Thlr., Valparaiſo 1344 Thlr. 

Grünberger Aetien⸗Bierbrauerei und Sprit⸗Jabrik zu Grün: 
berg 5 ea Die Fabrik wird am 20. März öffentlich ſubhaſtirt. (Vgl. 
Inſerat. 


Nürnberg, 


— 


1. 


März. [Hopfenbericht.] Der Markt hatte geſtern 


wieder beträchtlichen Verkehr; es wurden 90—100 Ballen gekauft. Die Ab⸗ 


ſchlüſſe betrafen aber meiſtens nur Mittel⸗ und geringe Sorten, welche in den 
Adern, ſeltener in den 50 ern angezeigt find, während kleine Pöſtchen Prima 
Hallertauer 58—60 fl. aufbringen konnten. — Für Export wurden 2—3 Par⸗ 
tiechen zu 38—40 fl, begeben, größere Quantitäten find 34—36 fl. geboten. 
Vom heutigen Geſchäfte iſt wenig zu berichten; bis zum Schluß dieſes Blattes 
gingen etliche Pöſtchen zu 38—40 und 45 fl., eine Partie Kundſchaftswaare 
zu unbekannten Preiſen ab, die Notirungen bleiben daher meiſt nominell. 


Trantenau, 9. März. [Garnbörſe.] Bei theilweiſen Entgegenkommen 
der Spinner fanden größere Abſchlüſſe statt. Preiſe durchschnittlich unver⸗ 
ändert. Zwanziger 48½ fl., Vierziger 3644 fl. (Tel. Dep. d. Brest. Ztg.) 


Concurs⸗Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen der Handels⸗Geſellſchaft Steinberg u. Herz, ſowie 
über das Privatvermögen der Kaufleute Max und Michaelis Steinberg und 
Hermann Herz zu Berlin. Zahlungseinſtellung: 6. September a. p. Einſt⸗ 
weiliger Verwalter: Kaufmann Jauſel. Erſter Termin: 18. März. — Ueber 
das Vermögen des Kaufmanns Carl Abraham zu Frankfurt a. O. Zahlungs⸗ 
einſtellung; 31. Januar. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Roedenbeck. 
Erſter Termin: 17. März. 


General⸗Verſammlungen. 
ee Re Battenberg. Ordentliche General: 
ammlung am 10. April in Polniſch⸗Wartenberg. (Vgl. Inſerat.) 


Auszahlungen. 


FP 


hi 2 Q 


werden in Breslau beim Schleſſſcen Bank Verein bom 1. bis 30. April 
ausbezahl.. (S. Sut) i ſiſchen Bank Verein dom is 30. Ap 
f Ausweiſe. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Im Monat Februar ſind einge⸗ erfonene Güter⸗ Extra⸗ Summa 
genommen worden, und zwar: Verkehr. Verkehr. ordinär. Thlr. 
A. Bei den vollſtändig im Betrieb 
befindlichen Bahnen: 
1) Bei der Oberſchl. Hauptbahn 
einſchließlich der Wiſhelms⸗ und 
Neiſſe⸗Brieger, der Niederſchleſ. 
Zweig⸗ und der Poſen-Thorn⸗ 
Bromberger Eiſenbahn). 
1874 nach vorläufigem Abſchluß 100,050 656,370 90,000 846,420 
im Januar bis Februar 207,079 1,364,385 180,000 1,751,464 
1873 nach definitiver Feſtſtellung 84,794 531,859 103,699 720,352 
im Januar bis Februar 188,192 1,072,253 207,398 1,467,843 
2) Bei der Oberſchl. Zweigbahn 
(im Bergwerks- u. Hüttenrevier): } 
1874 nach vorläufigem Abſchluß — 12,200 724 12,924 
im Januar bis Februar — 26,203 ee, eee 
1873 nach definitiver Feſtſtellung = 12,406 446 12,852 
im Januar bis Februar — 23,285 892 24,177 
3) Bei der een oſen⸗Glogauer 
iſenbahn: 
1874 nach vorläufigem Abſchluß 29,767 118,482 14,765 165,014 
im Januar bis Februar 63,413 247,824 29,530 340,767 
1873 nach definitiver Feſtſtellung 26,399 92,054 16,488 134,941 
‚im Januar bis Februar 59,054 178,550 32,976 270,580 
4) Bei der Stargard⸗Poſener⸗ 
Eiſenbahn: 
1874 nach vorläufigem Abſchluß 14,896 52,173 11,079 78,148 
im Januar bis Februar 31,817 114,348 22,158 168,323 
1873 nach definitiver Feſtſtellung 13,340 49,454 11,471 74,265 
im Januar bis Februar 30,602 95,195 22,942 148,739 
B. Bei den im Bau begriffenen und 
theilweiſe dem Betrieb eröffneten 
Bahnen: 
1) Bei der Breslau⸗Mittelwalder 
Eiſenbahn. 
(Betriebsſtrecke Breslau⸗Wartha 
und Leobſchütz⸗Jägerndorf): 
1874 nach vorläufigem Abſchluß 7,535 13,344 2,050 22,929 
im Januar bis Februar „865 26,913 4,100 46,878 
1873 nach definitiver Feſtſtellung 4,828 5,424 1,800 12,052 
im Januar bis Februar 10,717 11,983 3,600 26,300 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Berlin, 7. März. [Crefeld⸗Kreis⸗Kempener Induſtriebahn.!] 
Es hat geſtern eine allerdings nur ſchwach beſuchte Sitzung von Intereſſenten 
und Gläubigern dieſer Bahn ſtattgefunden, in der man beſchloſſen hat, einen 
Concurs der Geſellſchaft, wenn irgend möglich zu vermeiden. Es geſchieht 
dies theils im eigenen Intereſſe, theils in dem der Actionaire und Stamm⸗ 
Prioritäten⸗Beſitzer, theils in dem der Allgemeinheit, da ein Sturz der Ge⸗ 
ſellſchaft jedenfalls von Neuem eine fehr deroutirende Wirkung ausüben 
würde. Nachdem man die allgemeine Bereitwilligkeit zu einer außergericht⸗ 
lichen Ordnung der Angelegenheit erklärt hatte, beſchloß man, auf Mitte 
nächſter Woche eine allgemeine Gläubigerverſammlung einzuberufen, in der 
die Angelegenheit definitiv geordnet werden ſoll. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 9. März. Reichstag. Die Anträge des Reichskanzlers 
auf die gerichtliche Verfolgung des Advocaten Fiſcher II. aus Han⸗ 
nover, der „Münchener Volkszeitung“ und des „Paſſauer Tageblatts“ 
wegen Beleidigung des Reichstages gehen an die Geſchäfts⸗Commiſſion. 
Windthorſt beſchwert ſich über die Vertheilung einer Broſchüre gegen 
das allgemeine und unbeſchränkte Stimmrecht als Schriftſtück des 
Hauſes, worin Invectiven gegen das Centrum enthalten ſeien. Der 


Präſtdent erklärt, nicht er, ſondern das Bureau ordne die Vertheilung 


der Broſchüren an; es werde generelle Vorſchriften darüber erwägen. 
Windthorſt wünſcht durch Unterſuchung conſtatirt zu ſehen, wer die 
Vertheilung anordnete. Darauf wird das bisherige Präſidium per 
Acclamation auf Windthorſt's Antrag wiedergewählt. Der Reichstag 
vollendete ſodann die zweite Leſung des Impfzwanggeſetzes, nahm § 14 
nach der Regierungsvorlage, die übrigen Paragrapen in der Faſſung der 
freien Commiſſion an. Ebenſo wurde der Lasker'ſche Antrag angenom⸗ 
men, für die Zwangsvorführung zur Nachholung der Impfung Geld⸗ 
ſtrafen eintreten zu laſſen, und die Reſolution betreffs beſchleunigſter 
Errichtung eines Reichsgeſundheits-Amtes zur Ueberwachung des Impf⸗ 
zwanges. Nächſte Sitzung Mittwoch. 

Berlin, 9. März. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ dementirt die 
Zeitungsnachricht, daß Schulrath Bock in Liegnitz in Dispoſition ge⸗ 
ſtellt und der Gebrauch ſeiner Bücher in öffentlichen Schulen unter⸗ 
ſagt worden ſei. 

Berlin, 9. März. Der „Reichs-Anz.“ meldet: Der Kaiſer konnte 
heute zum erſten Mal wieder eine Ausfahrt im geſchloſſenen Wagen 
machen. 5 

Trier, 9. März. Heute wurden die Profeſſoren aus dem Prieſter⸗ 
Seminar ausgewieſen und das Gebäude polizeilich geſchloſſen. 

Wien, 9. März. Abgeordnetenhaus. Confeſſionelle Debatte. 
Der Cultusminiſter erklärt, die Vorlage ſei ein Produkt ruhiger, vor⸗ 
urtheilsfreier Behandlung der gegebenen Verhältniſſe, aber keine Ver⸗ 
gewaltigung der katholiſchen Kirche. Die Regierung könne den Miß⸗ 
brauch der Religion zu ſtaatsgefährlichen Umtrieben nicht dulden, fie 
könne nicht geſtatten, daß aus Gottesdienern Mandatare ſtaatsrecht⸗ 
licher Oppofition werden. Nicht der Krieg gegen die Kirche, ſondern 
die Ordnung der Verhältniſſe derſelben werde beabſichtigt, damit die 
Kirche in ihrem heiligen Berufe frei walten könne und nicht übergreife 
in das unantaſtbare Recht des Staates. (Wiederholter ſtürmiſcher 
Beifall.) Der Minifterpräfident erklärte gegenüber der Drohung der 
Oppoſition, man werde dieſes Geſetz nicht zur Wahrheit werden laſſen, 
daß die Regierung energiſch dem Geſetze Achtung verſchaffen werde. 
(Stürmiſcher Beifall.) Der Geſetzentwurf wird hierauf in der General⸗ 
Debatte mit 224 gegen 71 Stimmen angenommen. 

Peſt, 9. März. Die geſtrige Beerdigung eines im Gefängniſſe 
geſtorbenen Selbſtmörders führte in Neupeſt Tumultſcenen herbei. 
Das Gerücht war ausgeſprengt, der Selbſtmord ſei durch Mißhand⸗ 
lungen von Seiten der Stadtpanduren veranlaßt worden. Eine 
Menge ſchleppte die Leiche vor das Gemeindehaus und bombardirte 
letzteres und die einſchreitenden Panduren mit Steinen. Abends be⸗ 
lagerte die Menge abermals das Gemeindehaus und erbrach die 
Thüren und Fenſter, worauf die Polizeiſoldaten feuerten. Vier blieben 
todt, mehrere wurden verwundet; das Militär wurde requivirt. 

Peſt, 9. März. Während der geſtern Nachts in Neupeſt ausge⸗ 
brochenen Unruhen wurde das Gemeindehaus von zahlreich herbeigezo⸗ 
genem arbeitélofem Geſindel angezündet und die Feuerwehr vom wü⸗ 
thenden Pöbel mit Steinwürfen zurückgetrieben. Erſt Mitternacht ge⸗ 


lang es, den Brand zu löſchen, nachdem das Militär eingetroffen war 


und die Löſchanſtalten ſchützte. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 9. März. Auerspergs Rede, mit Stentorſtimme vorge⸗ 
tragen, macht einen überwältigenden Eindruck auf das Haus und das 
Publikum; endloſe Beifallsſalven erfolgen namentlich bei den Erklärun⸗ 


lNheiniſche Eiſenbahn.] Die am 1. April fälligen halbjährigen Zinſen gen gegen Hohenwart wegen Verfaſſungsconfiscirung und gegen Greuter, 


Aufregung. 


daß die Regierung jede Auflehnung niederzühalten wiſſen werde. 
Oeſterreich kann keine Präfectur Roms werden. Mam gratulirt einan⸗ 4 
der in der Stadt und auf den Straßen. Ueberall herrſcht dte freudigſte 


Telegraphiſche Courſe und Börſenna it ten. 
graph (Aus Wolffs AN ane 


Berlin, 9. März, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Gredite 
Actien 144. Staatsbahn 192. a Lal 92. 9 8175 7 
Türken 39%. 1860er Looſe 95%. Amerikaner 99%. Rumänen 4IY. Min⸗ a 
dener Looſe 96%. Galizier 103%. Silberrente 66%. Wapierrertr 63. 
Dortmunder 62%. Discontocom. —. Provinzialdisc. —. 
Berlin, 9. März, 12 Uhr 16 Min. 
Actien 144. 1860er Looſe 95%. 
Italiener 61%. Amerikaner 99%. : 
erh 115 5 a a : y 
Weizen: April⸗Mai 87, Sept.⸗Octbr. 81%. Roggen: April⸗Mai 632 60 
Sept, Bell. 58%. Nabel: April Mai 19%, Seßtember⸗ eber 20% 
Spiritus: April⸗Mai 22,12, Auguſt⸗September 23, 05. = 
Berlin, 9. März. [Schluß⸗Courſe.] Matt. 


Geſchäftslos. 
[Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Staatsbahn 192. Lombarden 92%. 
Rumänen 41%. Papierrente —. 
Laura — —. Still 


Sous pon . Devetse, 2 Übe 25 Min, , 4 
0 pom 9. 7. Cours vom 9. 7. A 
Deiterr. Credit⸗Actien. 143% | 144% rest Maller⸗B. B. 91 91 . 
Oeſterr. Staatsbahn 192 | 191 4 Laurahütte EN 164 2 
SIE angeln Jia “| 118 Min nen 0 Do 
5 rein 5 TEIL CEUY Te r x 
Bresl. Discontobanf.. 77 78% [Wien 2 onat 
5 Vereinsbank. 92 92 [Warſchau 8 Tag 
ay 5 rob Wege 5 5 7144 Oeſterr. Noten 
o. Prop.⸗Wechslerb. 68 68 [Ruſſ. Noten 
do. Mallerbent 55 155 A 75 1 
> weite Depeſche, 3 Uhr — Min. 
ae 1 0 9275 108%) G SAR A 
A 5 { 2 Alzen 
Kojener Pfandbriefe. 93% 93% Oſtdeutſche bei 
eſterr. Silberrente. 66 66% Disconto⸗Commandit. 
Ti er 95 h | 3951 Darmſtädter Credit 
Malionithe Arlehe . 61 en Rem e 
Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 6744] 67% London lang 
Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 4144] 42% Paris kurz : 
Oberſchl. Litt A.. 156, 156, [Moritzhütte 
Breslau⸗Freibhurg . . 100%] 100% Waggonfabrik Linke 


R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 120 hs 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 119. 120 [Ver. Br. Oelfabriter. . 
Berlin-Govliger 95 


: 954 Schleſ. Centralbank 
Bergiſch⸗Märkiſche . 94 aie el ennai 


Matt, geſchäftslos. Bahnen wenig ſchwächer, weil Contremine abwartend. 
Banken weichend auf die Nachricht, daß die Unionbank für 1873 dividenden⸗ 
los. Montanwerthe mehr geſchäftslos als matt. a 

Nachbörſe. Credit 143%. Staatsbahn 192. Lombarden 92%. 1 
Wien, 9. März. Kc Flau. a. 

3 5 9 Tin 7, i 


| i 
Rente 69, 90 69, 90 Staats⸗Eiſenbahn⸗ t 


121 [Oppelner Cement 


National⸗Anlehen. 73, 80 73, 70], Actien⸗Certificate. 320, — 320, — 
1860er Looſe 103, 20 104, — Lomb. Eiſenbahn . 156, 50157, 5 
1864er Looſe 138, 50 138, 70 Londoen 111, 8011,50 
Credit⸗Actien 239, — 240, 75Galizie une... 230, 50231, — 
ae KREISEN 186, — 186, —IVniongbanf ....... 125% 7 12% 
Nordbauhn n 203, 75 203, —Kaſſenſcheine 165, 75165, 25 
Aus? 137, 50 144, —Napoleonsd'oer 8, 90.8, 874 
Franſo 39, 50 40, —IVoden⸗Credit =, 104, 
Paris, 9. März. 1 gs ⸗Courſe.] Zproc. Rente 60, 45, 


Anleihe 1872 94, 95, 
ery e 25. Bi: 

Paris, 9. März. Nachmittagz 3 Uhr. [Schluß -Eourse) Orige 
Dep. d. Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 60,65. Neueſte Spct. Anleihe 1872 94, 90. 2 
vto. 1871 —, —. Italien. 5pct. Rente 62, 25. dio. Tabaks⸗Actien 791, 25. 
Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb⸗Actien 720, —. Nene dio. —. dio. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 348, 75. dio. Prioritäten 
807 aah no de 1865 41, 52. dio. de 1869 271, 25. Türkenlooſe x 

7, 75. Feſt. ae 
London, 9. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92%. 


U 


Italiener 


61%. Lombarden 13, 11. Amerikaner 106%. Türken 40%. Regen. 4 
London, 9. März, 12 Uhr 30 Min. Lombarden 13%. Türken 39,15 


a 40, 01. 5 
London, 9. März, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 35 
Conſols pr. April 92%. Ital. 5 Rente 61%. Lombarden 13%. en ie 
de 1871 97%. do, 5% de 1872 99%. Silber 58,09. Türkiſche Anleihe be 
1865 40%. 6% Türken de 1869 52%. 6% Verein. Staaten pro 1882 
106%. Berlin —, — Hamburg 3 M. —, —. Frankfurt a. M. —,— 
Wien —, —. Paris —, —. Petersburg —, —. Silberrente —, —. Papier⸗ 
rente —, —. Platzdiscont — %. : 
Berlin, 9. März. [Schluß⸗Bericht.] Weizen, gelber: beſſer, April⸗ 
Mai 87%, Mai⸗Juni 86%, Sept. Oct. 814. Roggen: beſſer, April⸗ Mai 
64, Mai⸗Juni 62%, Sept.⸗Octbr. 53%. NRüböl: beſſer, April⸗Mai 191% 
Mai⸗Juni 20%, September⸗October 21%. Spiritus: matt, März 22, 05, 7 
April⸗Mai 22, 11, Auguſt⸗September 23, OL Hafer: April⸗Mai 61%, Juni⸗ 


Köln, 9. März. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen feſt, März 9, 4. Mai 
8, 28%. — Roggen feſt, März 6, 28%, Mai 6, 20. — Rüböl matter, 


Ln * 
Hamburg, 9. März. [Schluß⸗Bericht.] Weizen (Termin⸗Tendenz 
1 per März 249, April⸗Mai 258. — Roggen (Termin⸗Tendenz): matt, 
per März 192, April⸗Mai 188. — Rüböl: matt, loco 60%, Mai Gl. 
Wetter: ſchön. ö 12 
Paris, 9. März. [Getreide markt.] Rüböl: März 81, 75, Marge 
Auguſt 84, —. Sepabr.⸗Decbr. 86. —. Feſt. Mehl: März 78, 50. 
dito April 79, —. Mai⸗Auguſt 80, —. Ste gend. Spiritus: März 64, 
75. Ruhig. Weizen: März 37,25, Mai⸗Aug. 36, 50. Felt. Wetter: bedeckt. 
London, 9. März. [Getreidemarkt.] Schluß. Weizen zu äußerſten 
letzten Preiſen. Mehl feſter, Hafer einen halben, Mais einen höher: Gerſte 
ſehr felt. Fremde Zufuhren: Weizen 27,113, Gerſte 4960, Hafer 28,263 Orts. 
Stettin, 9. me (Orig. = Dep. d. Bresl. H. ⸗Bl.) Weizen: matter, 
per Palin 84%, Mai⸗Juni 84%. September = October 79%. Roggen: 
per Frühjahr 61%, Mai⸗Juni 60%, September October 57%. Rühöl 
per Februar 18%, Herbſt 20. Spiritus feſt, per loco 21%, April-Mar 
22, Juni⸗Juli 22%, Auguſt⸗September 23%. Petroleum, Herbſt 14%. 
Rübſen, März —. 5 4 1 
vr 


Die Frühjahrs⸗ Controle 


im Bezirke des Reſerbe⸗Landwehr⸗Bataillons (I. Breslau) Nr. 38 
der Zeit vom 10. bis incl. 14. März d. J. abgehalten. 3 
Bezirks⸗Commando Nr. 38. „ 

v. Donat. pare 


Aſylverein für Obdachlose. 


General⸗Verſammlung Mittwoch, 11. März, Nachmittags 5 Uhr, 
im Stadthauſe, Conferenzzimmer Nr. 2. [3657] 
Tagesordnung: 1) Rechnungslegung. : 
: 2) Statutenänderung behufs Erlangung der Cor⸗ 
porationsrechte für den Verein. a 
3) Errichtung einer Badeanſtalt für Arme. 


Der Vorſtand. 


An der Aclerbauſchule der Kgl. Domaine 4 
Nieder⸗Briesnitz bei Sagan 4 


beginnt am 14. April d. J. ein neuer Unterrichts⸗Kurſus. Princip 
der Schule: Unterweiſung der Söglinge in Theorie und Praxis ihres 
Berufes. Meldungen find an den Director Meyer zu adreſſiren. 


m‘ 


Lorenz gehörige Waarenlager foll im Ganzen verkauft werden. 
Zur Entgegennahme von Geboten iſt ein Termin auf 


den 13. März 1874, Mittags 12 Uhr, 
im Zimmer Nr. 47, im 2ten Stock des Stadtgerichtsgebäudes hier⸗ 
ſelbſt, anberaumt worden. 
Das Inventarium liegt ſowohl in unſerem Büreau XII a im 
im 1. Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes als auch beim Maſſenver⸗ 
walter Kaufmann Georg Beer hier, Ohlauerſtr. 19, zur Ein: 
ſicht offen. Bemerkt wird, daß betreffs des Meiſtgebots die Zuſchlags⸗ 
ertheilung der Beſtätigung des Gerichts vorbehalten bleibt. [3683] 
Breslau, den 6. März 1874. 


Königliches Stadtgericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 


Siegert. 
OP 


16 55 


Vom 1. d. M. ab ſind nach verſchiedenen 
Stationen der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn 
via Berlin ⸗ Stendal neue directe Tarifſätze für 
| Ne Steinkohlen⸗ Transporte in Kraft 

getreten. 
Druck⸗Exemplare des bezüglichen vierten Tarif⸗ 
00 die Station Königin 


„Sbeyſchleſiſehe Giſen bahn. 


Breslau⸗Schweiduitz⸗Freiburger Eiſenhahn. 
Die auf dieſſeitigem Bahnhof hierſelbſt lagernden abgängigen Materialien, 
namentlich 27 Stück eiſerne Achſen mit Rädern und Radreifen aus Feinkorn⸗ 
eiſen, Schienen, Schienenenden, Schmiedeeiſen, Gußeiſen, Drehſpähne, Rad⸗ 
reifen ſollen meiſtbietend verkauft werden. 

Offerten ſind portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
‘ „Submiſſion auf alte Materialien“ 
bis zu dem auf 


Dinstag den 24. März 1874, Vormittags 11% Uhr, 
auf hieſigem Bahnhof, Verwaltungsgebäude, Zimmer 55, anberaumten Ter⸗ 
mine einzureichen. 


eingeſehen, auch daſelbſt unentgeldlich bezogen werden. 
Breslau, den 7. März 1874. 


Der Sber⸗Maſchtnenmeiſter. 


Blauel. 


Mheiniſche Eiſenbahn. 
Zinſenzahlung von Anleihen pro 1. April 1874. 


Die am 1. April d. J. fälligen halbjährigen 
Zinſen 5 
a. von den unterm 4. Wuguft 1854 privilegirten 
Prioritäts ⸗ Obligationen der frühern Born: 
Kölner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 2 Thlr. 7 Sgr. 
6 Pf. für den Coupon Serie IV. La. I., 

b. pon den unterm 30. December 1861 und 

29. Februar 1864 privilegirten 4% procentigen e seam rea 

unſerer Geſellſchaft Nr. 45001—70000 a 4 Thlr. 15 Sgr. für den 
Coupon Serie III. La. D., ER . 

c. von den unterm 3. October 1865 privilegirten 4, proc. Prioritäts⸗ 
Obligationen unſerer Geſellſchaft Nr. 70001-85000 a 4 Thlr. 15 Sgr. 
für den Coupon Serie II. La. R. 5 

. bon den unterm 14. October 1869, 19. Juli 1871 und 4. November 

| 1872 privilegirten 5proc. Prioritäts⸗Obligationen unſerer Geſellſchaft 

2 Nr. 85001175000 à 5 Thlr. für den Coupon Serie I. La. 1. 

| können vom 1. bis 30. April d. J. bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt oder 


Qu 


bei den nachſtehenden Bankhäuſern: dem A. Schaaffhauſen ſchen Bank- 
Verein, Herren Gal. Oppenheim jr. & Cie. J. H. Stein und J. D. 
erſtatt hier, der Aachener Disconto⸗Geſellſchaft in Aachen, Herrn 
onas Cahn in Bonn, Herren von der Heydt, Kerſten & Sne. in 
Aberfeld, Herren Ed. Frege & Cie. in Hamburg, Herrn S. Bleich⸗ 
röder in Berlin, 


dem Schleſiſchen Bank⸗Verein in Breslau, 


und der Filiale der Bank für Handel und Induſtrie in Franfurt a. M. 
gegen Auslieferung der bezeichneten Coupons erhoben werden. , 
Nach dem 30. April d. J. erfolgt die Einlöſung nur nod bei unferer 
Hauptkaſſe. 8 [1149] 
Köln, den 5. März 1874. 


Die Direction. 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


Die Herren Actionäre werden hierdurch zur ordentlichen General: 


Verſammlung ‘ 
auf den 11. April d. J., 4 Uhr Nachmittags 
in den kleinen Saal der Neuen Börſe hierſelbſt ergebenſt eingeladen. 
Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 
1) Geſchäftsbericht der Direction, 305 ; : 
2) Picharne der Bilanz und der Dividende, ſowie Ertheilung der 


echarge, 
3) Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungsraths. 


nehmen wollen, haben nach § 63 der Statuten ihre Actien bis zum 21. 


laſſen, und demnächſt dieſelben 0 einem doppelten Nummer Verzeichniß 
bis zum 28. März c. Abends 5 Uhr bei der Kaffe der Bank Herrenſtraße 


und der Geſchäftsbericht in Empfang genommen werden können. 


Breslau, den 10. März 1 


\ Der Verwaltungsrath 
der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank, 


Beyers dorf. 
ſchleſiſchen 


Curort SIZ br III in gebirge. 


brunnen hat begonnen. Beide haben einen hohen Ruf in Krankheiten der 
ohe hug arial und des Unterleihes, da ſie leicht auflöſend wirken, 
ohne zu ſchwächen. 
ſchloſſen. In den Beſtellungen, welche an die unterzeichnete Inſpection 
zu richten, wird um Namensangabe der Eiſenbahn und Station gebeten. 


Fürſtlich Pleß'ſche Brunnen ⸗Inſpection. 


as zur Concursmaſſe der Spielwaarenhändlerin Emilie eee Sins 
eye a 


Bedingungen und Offertenformulare können in ee 


Diejenigen Actionäre, welche an dieſer General-Verſammlung Theil 


März e. in den Büchern der Geſellſchaft auf ihren Namen einſchreiben zu ® 


Nr. 26 zu deponiren, woſelbſt vom 4. April c. ab, die Legitimationskarten 
Bezüglich der Bevollmächtigung wird auf § 63 der Statuten verwieſen. 5 
‘al : ® 874.5 5 N [8692] | ® 


Die Verſendung der altbewährten Heilguellen Oberbrunnen und Mühl: | & 


ede Flaſche iſt mit dem Fürſtlichen 175 ber: | & 


Eiſenbahn⸗ 
5 chaft 

(preuß. Abtheilung). 

ie Aetionäre der Breslau⸗ W 


Rathes über die Lage der Ge⸗ 
ſchäfte und die Bilanz für das 
abgelaufene Geſchäftsjahr, 

2) die Wahl von 4 Mitgliedern des 
Verwaltungsraths an Stelle der 
ausgeſchiedenen, 

3) die Wahl von 3 Repiſoren zur 
Prüfung der Bilanz, 

4) der Bericht der Reviforen über 

Prüfung und Decharge der Bilanz 

des Vorjahres und Beſchlußnahme 

über die gezogenen Monita 

zur Verhandlung gelangen werden. 

Ferner kommen zur Beſchlußfaſſung 

5) die Anträge des Verwaltungs⸗ 
Raths: 

Die Verſammlung wolle be⸗ 
ſchließen: 

a. der Verwaltungsrath wird er⸗ 

me nach ſeinem Ermeſſen 

que vollſtändigen Herſtellung der 

Bahn das nöthige Anlehen zu 

contrahiren, 

die General- Verſammlungen 

dürfen außer in Poln.⸗Warten⸗ 

berg auch in Berlin und Breslau 
abgehalten werden, 

e. in dem Falle, wenn Mitglieder 
des Verwaltungsraths während 
der Zeitdauer ihr Amt freiwillig 
niederlegen und ihren Austritt 
erklären, oder das Amt durch 
Todesfall erliſcht, iſt der Ver⸗ 
waltungsrath ermächtigt, an 
Stelle des Ausgeſchiedenen neue 
Mitglieder durch Cooptation zu 
wählen, welche alsdann für die 
Dauer der Amtsperiode der aus⸗ 
geſchiedenen Mitglieder in Func⸗ 
non treten. 0 

Der Verwaltungsrath wird ermäch⸗ 
tigt, nach den Beſchlüſſen zu a., b. 
und e. die Abänderung des Statuts 
zu 88 28 und 48 zu bewirken. 

6) Die Anträge der Actionäre: 

a. des Landraths Wocke und Ge⸗ 

noſſen auf zeitweiſe Uebertra⸗ 

gung des Betriebes der Bres⸗ 
lau⸗Warſchauer Eiſenbahn an 
die Direction der Rechte⸗Oder⸗ 

Ufer⸗Eiſenbahn, 
des Geheimen Rechnungs⸗Raths 

Bernhard auf ache einer 

Commiſſion, welche dahin zu 

wirken hat, daß die Genehmi⸗ 
gun des epent. beſchloſſenen 

Anlehens ſchleunigſt beſchafft 

wird. 

Behufs Theilnahme an der General⸗ 
Verſammlung müſſen die Actien oder 
an Stelle derſelben amtliche Beſchei⸗ 
nigungen von Staats: oder Commu⸗ 
nal⸗Behörden über die bei ihnen er⸗ 
folgte Depoſition der betreffenden 
Achten nach § 34 des Statuts bis 
ſpäteſtens drei Tage vor der Ver⸗ 
ſammlung, alſo bis zum 6. April e., 
6 Uhr Abends gegen Empfangnahme 
des Duplikat⸗Depoſitionsſcheines bei 
unſerer Geſellſchafts ⸗ oa 
hierſelbſt deponirt werden. [3669 

Wegen Vertretung der Actionäre 
machen wir auf §§ 35 und 33 des 
Statuts aufmerkſam mit dem Hinzu⸗ 
fügen, daß die gehörig legaliſirte Voll⸗ 
macht rechtzeitig hier einzureichen iſt. 

Poln.⸗Wartenberg, d. 5. März 1874. 
Der Verwaltungsrath. 

Bei C. Dirska (Clar'ſche Buch⸗ 
handlung) in Oppeln, iſt ſoeben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen 
vorräthig: [1086] 


Die 
Deutſche Neichs⸗Münze 
Schule und Haus 
von 
Grzomke, Rector. 


reis 
Dieſes ¢ 
feines praktiſchen Werthes einzig in 
ſeiner Art da und iſt für Schule und 
Haus nicht angelegentlich genug zu 
empfehlen. 
J. U. Kern s Verlag 
(Max Müller) 
in Breslau, Tauentzienſtr. 73. 
Scoeben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen vorräthig: f 
Die e 


un cies 
die Weltgeſchichte. © 
Gedanken über Raum, Zeit und 
Ewigkeit. 


Von 
Dr. Felix Eberty, 
Profeſſor in Breslau. 


Zweite umgearbeitete Ausgabe. 


Preis 12 Sgr. 


Die Aufnahmeprüfung 


2% Sgr. 5 
üchlein 1 hinſichtlich 


. oder können bon derſelben 


Bedingungen zu verkaufen. 


— 


Uhr an im Schulgebäude Stalt. Die 
Anmeldungen dazu bitte ich vorher 
ſchriftlich einzuſchicken, mit Beilegung 
des Tauf⸗ und Impfzeugniſſes, (bei 
mehr als Zwölfjährigen auch des Re⸗ 
vaccinationsſcheines) und eines detail⸗ 
lirten Zeugniſſes über den bis dahin 
gehabten Unterricht. Am Nachmitta 
wird der Stundenplan mitgetheilt 
werden, am Dinstag, den 14. früh 
7 Uhr der Unterricht beginnen. 

Creuzburg O. S. 

Dr. Nehdantz, Gymnaſial⸗Director. 
In einem ländl. Paſtorhauſe, Kr. 
Grünberg, können Knaben ein zweites 
Elternhaus und Vorbereitung für 
Quarta oder Tertia finden. Näh. 
durch P. Meißner in Primkenau. 


Penſions⸗Offerte. 


Ein hieſiger Beamter wünſcht 
zu Oſtern einen Knaben, wel⸗ 
cher das Gymnaſium beſuchen 
will, in Penſion zu nehmen. 
Die Bedingungen find äußerſt 
billig. Nachhülfe bei den Schul⸗ 
arbeiten und auch Flügelunter⸗ 
richt könnte auf Verlangen durch 
den älteſten Sohn des Hauſes, 
der bereits das Triennium auf 
der Univerſität abſolvirt hat, 
ertheilt werden. Event. würde 
auch eine Penſionärin Auf⸗ 
nahme finden. Offerten nimmt 
die Expedition der Breslauer 
Zeitung unter Nr. 6 entgegen. 


Empfehle mein 2418] 
Hager aller 
Wpten hre. 


Reparaturen aut und ſchnell. 


Emil Zinke, 
egubbende 29. 


Syhpothek. 


Eine Hypothek von 1600 Thaler, 
innerhalb der landſchaftlichen Taxe 
auf einem Gute des Reg.⸗Bez. Lieg⸗ 
nitz haftend, iſt jetzt oder ſpäter zu 
cediren. > 
Gefl. Offerten nimmt unter H. 2689 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 
Nr. 29 entgegen. [3617] 


2000 Vhaler 
werden auf ein Vorder: und Hinter 
haus an frequenten Straßen einer 
Grenzſtadt O.⸗S. von 6000 Einwoh⸗ 
nern, liegend, Feuertaxe 16,000 Thlr., 
worauf 10,500 Thlr. eingetragen ſind, 
und fic) auf 24,000 Thlr. verzinſen, 
ſofort geſucht. Offerten unter Nr. 2 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. [1148] 


Ein erfahrener, der poln. Sprache 
mächtiger und cautionsfähiger 


Eagerhalter 


für einen Conſum⸗Verein wird zum 
ſofortigen Antritt, ſpäteſtens bis zum 
1. April d. J. geſucht. Meldungen 
unter Beifügung von Atteſten ſind zu 
richten an den 1138] 
Vorſtand des Conſum⸗ und 
Spar: Vereins 
zu Königshütte O. S. 


Submiſſion. 


Die unterzeichnete Verwaltung be⸗ 
abſichtigt, die zur Ausſtattung eines 
Schlafhauſes für Bergarbeiter erfor⸗ 
derlichen Utenſilen im Wege der Sub: 
miſſion zu beſchaffen. 3661] 

Zu liefern ſind: 

100 Stück wollene Decken, 


100 „ Seegrasmatratzen, 
100 „ Kopfpolſter, 

200 „ Deckenbezüge, 

200 „ Kopfpolſterbezüge, 
200 „ Betttücher, 

300 „ Handtücher, 

100 „ Strohſäcke, 

100 eiſerne Bettſtellen. 


” 
Die ſpeciellen Lieferungs⸗Bedingun⸗ 
gen ſind bei der Verwaltung einzuſehen 
( | bezogen 
werden. Lieferungsluſtige wollen ihre 
Offerten bis . 


zum 21. d. Mts. 


1 verſiegelt und mit der Aufſchrift: 


„Offerte zur Lieferung von 
Schlafhaus⸗Utenſilien“ 
verſehen, franco einreichen. 
Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau, 
den 5. März 1874. 


Die Verwaltung 
der conſ. Glück⸗ 
hilfsgrube. 


4 Bauplätze, 


in der Nähe der Gartenſtraße gelegen, 


ſind preismäßig und unter gänftigen 
[2428] 
Näheres Kleine Feldſtraße Nr. 2 


beim Kaufmann W. Hiller, Vormit⸗ 


tags von 8—9% Uhr. 


Dinstag, den 10. März 


t 


— 


Schleſiſche altlandſchaftliche Pfandbriefe 
are? Piſchkave, x 

Kreis Oels, kaufen wir oder tauſchen ſolche gegen Pfandbriefe in el: : 

Werthe mit 3 Brocent Aufgeld. [2417] 


Schleſſche laudſchaſtliche Bank zu Breslau. 
Theater⸗Actien⸗Berein. 


Zur diesjährigen ordentlichen und reſp. 
einer außerordentlichen General⸗Verſammlung 
werden die Aktionäre des Breslauer Theater⸗ 
Actien⸗Vereins auf | 7 

dem 21. März 1874, 

Machittags 8 Uhr, 
in das Foyer des hieſigen 
Stadttheaters 
ergebenſt eingeladen. 

Tages orduneng: | 
J. Berichterſtattung gemäß § 41 des Ge 
ſellſchafts⸗Statuts sub 1 und „, M 
II. Antrag des Direetorii auf Ge⸗ 
nehmigung des Uebergangs der 
Theaterpacht von Herrn Sohwe⸗ 
mer auf Herrn Hans Ravens. 

Breslau, den 4. März 1874. 79 


Das Directorium 
des Theater⸗Actien Vereins. 


2 * e ° 7 9 7 
Silesia, Verein chemifcher Fabriken. 
Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zu der 
auf Mittwoch, den 8. April er., Nachmittags 3 Uhr, zu Breslau 
8 im kleinen Saale der neuen Börſe ens 
ſtattfindenden ordentlichen General⸗Verſammlung ergebenſt eingeladen. 
Zur Berathung und Beſchließung kommen 3619) 
1. die in dem § 33 der Statuten für die ordentlichen General⸗Verſammlun⸗ 
gen borgejehenen Gegenſtäude, 5 i 
2. die Bewilligung der Zahlung von 1500 Thlen. für den Fonds zur Unters - 
ſtützung hilfsbedürftiger Beamten und Arbeiter, b 
3. Decharge für den Vorſtand. (H. 2696.) 
Diejenigen Actionäre, welche ſich an der General⸗Verſammlung betheiligen 
wollen, haben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe und außerdem, 
wenn ſie nicht perſönlich erſcheinen, die Vollmachten oder ſonſtigen Legitima⸗ 


tionsurkunden ihrer Vertreter ſpäteſtens vier Tage vor dem Verſammlungs⸗ 


tage bei dem Bureau der Geſellſchaft zu Ida⸗ und Marienhütte bei Saarau 
oder bei einem der beiden Bankhäuſer . ad 
Gebr. Guttentag und 
Moritz Sachs Bankgeſchäft 
zu deponiren. N 
An den bezeichneten Stellen kann auch vom 1. April er. ab der gedruckte 
Geſchäftsbericht pro 187 3 nebſt Bilanz in Empfang genommen werden. 
Ida⸗ und Marienhütte bei Saarau, den 26. Februar 1874. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsraths 
Be. C. Loewig. 


N Base Mae 


| zu Breslau 


Bau eines Maſſenquartiers 


| in Liſſa. 


Der auf 27,000 Thlr. veranſchlagte Bau eines Maſſenquartiers 
hierſelbſt, ſoll im Submiſſionswege vergeben werden. Ausgeſchloſſon 
vom Gebot werden derjenige Theil der Bau⸗Materialien (Feldſteine, 
Mauerſteine, Kalk), welchen wir ſelbſt zu liefern uns vorbehalten, und 
die Töpferarbeiten, welche beſonders vergeben werden, ſo daß die zum 
Ausgebot gelangende Summe 16,258 Thlr. 5 Sgr. beträgt. Zeich⸗ 
nung, Anſchlag und Bau⸗Bedingungen find bei dem Königl. Kreis⸗ 
Bau⸗Inſpector Schoenenberg hierſelbſt, einzuſehen, letztere beiden 
gegen Erſtattung der Copialien auch in Abſchrift zu beziehen. ; 

Offerten find sub rubro „Bau eines Maſſenquartiers in 


Liſſa“ bis zu dem i 
April, 


I 


am Mittwoch den 8, 
Vormittags 10 Uhr, 


auf dem Rathhauſe vor unſerem Dirigenten anſtehenden Schluß⸗ 
termine an uns einzureichen. 668% 
Nachgebote werden nicht angenommen. 
Liſſa, den 5. März 1874. 


Der Magiſtrat. 
Die Grünberger a 
Actien-Bierbrauerei une 
Sprit-Fabrik : 

zu Grünberg in Schlesien 


wird am 20. März a. c. Vormittags zu Grünberg 
öffentlich subhastirt, 2 


worauf Kaufliebhaber aufmerksam gemacht werden. 

Die Brauerei ist neu erbaut, mit den besten Maschinen 
und den vorzüglichsten Einrichtungen versehen und besitzt 
ausgezeichnete Keller. Sie ist auf eine Jahresproduetion 
von 30,000 Tonneu berechnet und kann sofort in Betrieb 
gesetzt werden. 1 

Die Spritfabrik ist ebenfalls auf einen ausgedehnten 
Betrieb berechnet, indess noch nicht ganz fertig gestellt. 

Nähere Auskunft ertheilt auf Verlangen der Nieder- 
schlesische Cassenverein Friedrich Foerster jun. & Co. in 
Liq. in Grünberg i. Schl. 136877 


Einſtellung 


Vermögen des Kauf⸗ 


AM: Ueber das 


1 0 S. Wartenberger hier, am 
inge Nr. 16, iſt heute Vormittags 
11 Uhr der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 


auf den 28. Februar 1874 


5 feſtgeſetzt worden. [269] 


Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Ferdinand 
Landsberger hier, am Wäldchen 
Nr. 4, beſtellt. 

II. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 16. März 1874, Vormit⸗ 

tags 11% Uhr, vor dem Commiſſar 
Sctadtgerichts⸗Rath Fürſt im Zim⸗ 
mer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 

Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 


gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 


Weft dieſes Verwalters oder die 
eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu Wen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas berſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 


Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 9. April 1874 
einſchließlich 


dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ee etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe 
liefern. 6 

fandinhaber und andere mit den⸗ 


abzu⸗ 


a ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 


e gues EN von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. te 
IV. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür ber: 
langten Vorrechte 5 
bis zum 18. April 1874 
einſchließlich 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
zungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
deu des definitiven Verwaltungs: 
Perſonals 4 \ 
auf den 4. Mai 1874, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem Commiſſar 
Stadtgerichts⸗Rath Fürſt im Zim⸗ 
mer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes 


zu erſcheinen. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 

unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 


hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 


Forderung einen am hieſigen Orte 


Königl. Stadt⸗Gericht. 


Sattlermeiſters Gottlob Bushs, 


Rechtsanwalt Roſinski zum defini⸗ 


Oppeln, 17. Februar 1874. [568] 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Aüth. 


N 


wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Zenker, Lewald, Petis⸗ 
cus, Wiener zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 

Breslau, den 9. März 1874. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 268 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2075 das Erlöſchen der Firma 
P. Verderber's Wittwe 
hier heute eingetragen worden. 


Breslau, den 5. März 1874. 
Abth. J. 


Der Conkurs über den Nachlaß des 
zu 
4 


1656 


Brieg iſt beendet. 
Brieg, 4. März 1874. 5 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. (662 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsfrau Caroline 
Noſenthal zu Myslowitz it zur Ver⸗ 
handlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin 
auf den 27. März 1874, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 


dem unterzeichneten Commiſſar 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 


Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben 


weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Der Accordvorſchlag, die Handels⸗ 
bücher, die Bilanz nebſt dem Inventar 
und der von dem Verwalter über die 


Natur und den Charakter des Coneurſes 


erſtattete Bericht liegt in unſerem Bu⸗ 
reau I. zur Einſicht offen. 
Myslowitz den 3. März 1874. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Der Commiſſar des Coneurſes. 
gez. Schellbach. 


In dem Concurſe über den Nachlaß 
des zu Dombrowka am 20. September 
1873 verſtorbenen Königlichen Land⸗ 
raths und Rittergutsbeſitzers Freiherrn 
Elgar von Dalwigk it der hieſige 


tiven Verwalter ernannt worden. 


manns Samſon Wartenberger, in 


richtslocal, Dirigenten⸗Zimmer vor 


annt 

Concurs⸗Eröffnung. i 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Carl Heintze zu Creuzburg, 
in Firma „Carl Heintze“, iſt durch 
Beſchluß vom heutigen Tage, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 
auf den 3. März 1874 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Friedrich 
Hertzog hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 19. März 1874, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem Herrn 

Kreisrichter Rampoldt im Ter⸗ 

minszimmer Nr. 4 des hieſigen Ge⸗ 

richts⸗Gebäudes 

anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters und über etwaige Beſtel⸗ 
lung eines einſtweiligen Verwaltungs⸗ 
rathes abzugeben. j 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 19. März 1874 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. { ; 

Pfandinhaber und andere mit den 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 9. April 1874 
einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſo 
wie nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 23. April 1874, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem Herrn 

Kreisrichter Rampoldt im Ter⸗ 

minszimmer Nr. 4 des hieſigen Ge⸗ 

richts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 5 g 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Accord verfahren 
werden. 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 5 

bis zum 11, Juni 1874 
einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller in: 
nerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin 

auf den 25. Juni 1874, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem Herrn 

Kreisrichter Rampoldt im Ter⸗ 

minszimmer Nr. 4 des hieſigen Ge⸗ 

richts⸗-Gebäudes 
anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchritt derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. N 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtiz⸗Rath Libawski und 
Rechts⸗Anwalt Drobnig u. Kurek 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Creuzburg, den 6. März 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Handelsgericht des Königlichen 
Kreis⸗Gerichts Beuthen OG. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt: 

I. eingetragen: 

a. Nr. 1198 die Firma Stephan 
Gans zu Mittel⸗Lagiewnik und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Stephan Gans daſelbſt, 

b. Nr. 1199 die Firma J. Heilborn 
zu Klein⸗Dombrowka und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Jacob Heilborn zu Myslowitz, 

II. gelöſcht worden: 
Nr. 1105 die Firma Mofalie 
Guttmann zu Zaborze. 


Der Kaufmann Guſtav Cohn zu 
Beuthen O.⸗S. hat für fein daſelbſt 
unter der Firma: 


uſtav Cohn 

(Firmen⸗Regiſter Nr. 36) beſtehendes 
Handelsgeſchäft dem Joſeph Nechni 
zu Beuthen O.⸗S. Procura ertheilt 
und iſt dieſelbe in unſer Procuren⸗ 
regiſter unter Nr. 104 heut eingetra⸗ 
gen worden. 659 

Beuthen O.⸗S., den 4. März 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Whip. 


8 hilis Geschlechts-, Haut- u. 
| VY PAu 9 Frauenkrankheiten., 
auch die veraltetsten Fälle, ‚heile 
ich brieflich schnell und sicher. 


Dr. Harmuth, Berlin, Prinzenstr. 62, 'Hundsfeld zum Verkau 


wie bei dem Königlichen Oberförſter 


Nothwendig 


Das dem Gatto 


a 
ger hierſelbſt gehörige, zu Lewin b 
egene und im Grundbuche von Lewin 
unter Nr. 135 eingetragene Haus ſoll 
im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation 


am 19. Mai 1874, Vormittags 


11 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Subhaſtations⸗Richter in unſerem 
Gerichts⸗Gebäuve 
verkauft werden. : 
Daſſelbe iſt bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerth von 50 Thlr. 
veranlagt. [668 
Der Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, der neueſte Hypothekenſchein, 
die beſonders geſtellten Kaufbedin⸗ 
gungen, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo: 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

73 7 50 werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
min anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 21. Mai 1874, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 

bäude 


von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 


tions⸗Richter verkündet werden. 
Lewin, den 21. Februar 1874. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Dr. p. Hagenow. 
Bekanntmachung. 655] 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 34 bei dem Vermerk über die 
Eintragung der von der Aetiengeſell⸗ 
ſchaft der Breslauer Wechslerbank 
zu Breslau, bezüglich der Filiale die⸗ 
ſer Bank in Schweidnitz, dem Sieg⸗ 
fried Efrem zu Breslau ertheilten 
Procura in Colonne 8 Folgendes: 
die dem Siegfried Efrem zu 
Breslau ertheilte Collectiv⸗Proenra 
iſt erloſchen, 
heut eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 7. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
e ang, [661] 
Bei der unter Nr. 1 der Abtheilung 
II. des Geſellſchafts⸗Regiſters einge⸗ 
tragene Commandit⸗ Geſellſchaſt 
der chemiſchen Fabrik Sileſia zu 
Saarau C. Kulmiz iſt in Colonne 
4 folgender Vermerk: 

Die Liquidation der Geſellſchaft 
iſt beendet und deren Löſchung 
im Geſellſchafts-Regiſter heute er⸗ 

folgt, eingetragen zu Jede Ver⸗ 
fügung vom 5. März 1874, 
heut eingetragen worden. 
Striegau, den 5. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In unſer Firmenregiſter iſt unter 
laufende Nr. 247 die Firma Joſef 
Froebrich und als deren Inhaber 
der Kaufmann Joſef Froebrich zu 
Schoemberg am 4. März 1874 ein: 
getragen worden. 65 

Landeshut, den 4. März 1874. 
Königl. Kreis = Gericht. I. Abth. 


Die unter Nr. 178 in unſerm 
Firmen⸗Regiſter unter der Firma 
Friedrich Finger eingetragene Han⸗ 
delseinrichtung iſt von Dittersbach 
ſtädtiſch nach Pfaffendorf verlegt, des⸗ 
halb bei dieſer Nummer gelöſcht und 
unter neuer Nr. 246 in unſer Firmen⸗ 
regiſter eingetragen worden. [657] 

Landeshut, den 4. März 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


N 
Bekanntmachung. 
Am Montag, den 16. d. M., 
ſollen Vormittags pon 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr ab, im hieſi⸗ 
gen Brückenkopf 646 
circa 800 DM. 3 Em. (1% Zoll) 
ſtarke neue Fichtenbretter, 
circa 3000 Q.⸗M. 2,6 Cm. (1 Zoll) 
ſtarke neue Fichtenbretter, 
circa 700 Q.⸗M. 4 Cm. (1 / Zoll) 
ſtarke, zum Theil neue, zum 
Theil gebrauchte kieferne Dielungz⸗ 
bretter und eirca 200 lfd. M. 
gebrauchte Dielungs⸗Rippen; 
am Dinstag, den 17. d. M., 
von Vormittags 9 Uhr ab, eben⸗ 
daſelbſt 
circa 8000 lſd. M. Schwarten von 
Kiefern⸗ und Fichtenholz öffentlich 
meiſtbietend gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 
Coſel, den 5. März 1874. 
Königliche Fortiſication. 


Holz⸗Verſteigerung. 


Sonnabend, den 14. März e. 


Vormittags 9 Uhr werden zu Cärls⸗ 


markt im Gafthofe „zur goldenen 
Gans“ j [667] 
912 Stück Nutzholzſtämme, 
697 Raum⸗Meter Scheit, 


161 i Knüppel. 
516 5 Stockholz, 
532 Reiſer 


[2 
aus den Jagen 87, 176, 64, 68, 75, 
76, 83 und 84 der Beltinfe Seidlitz 
und Raſchwitz der Königl. Oberförſte⸗ 
rei Stoberau en werden. Näh. 
Auskunft bei den Belaufsförſtern, ſo⸗ 


zu Stoberau. 


600,000 Stück 
Mauersiegett 
ftehen in der Ziegelei a bane es 


3] 


is dem Schutzbezirk Schalkowitz, 
Schlag Jagen 37, 
900 Raummeter Kiefern ⸗ Scheit 
und Aſtholz: : 
II. aus dem Schutzhezirk Chrosezus, 
Schlag, Jagen 5, 

229 Stück Kiefern aus der I. bis 
V. Taxklaſſe und circa 200 Rmtr. 
Kiefern⸗Scheit und Aſtholz. 

Poppelau, den 7. März 1874. 

Der Königliche Oberförſter 
[667] Kaboth. 


9 
Holy Muction. 
in der Königlichen Oberförſterei 
Schöneiche bei Wohlau. 
Montag, den 16. März er., 
10 Uhr früh, 
werden folgende Hölzer im Kretſcham 
zu Schöneiche öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden: 
J. Schutzbezirk Gleinau. 
Jagen 37, Schlag 9, bei Dombſen. 


Kiefern: 270 Stück P 1 1. V. 5 


Claſſe, 68 Rm. Scheit, 13 Rm. 

221 Hm. Reisig VW. 

II. Schutzbezirk Schöneiche. 

A Nutzholz, Totalität, beſonders 
auf dem Brandfleck. 


Kiefern: 54 Stück Nutzholz III. / V. hi 


Claſſe, ferner an Stangen 125 
Stück I., 250 Stück II., j 325 
Stück III. Claſſe, 325 Stück IV. 


Claſſe. 
B. Brennholz, der Brandfleck, Jag. 
95b., e., d. und 96a. 

1 Rm. Birken⸗Scheit, Kiefern; 81 
Rm. Scheit, 397 Rm. Alt, 188 Rm. 
Steck I., 140 Rm. Reiſig I., 1018 Rm. 
Reiſig II. 1 

Der Oberförſter. 
Gudowius. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 9 Stück Spreng⸗ 
wagen nach dem Muſter der bereits 
vorhandenen, wovon ein Exemplar in 
der Wehner⸗Kaſerne zur Anficht aus⸗ 
steht, foll im Wege der Submiffton 
an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Verſiegelte, mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehene Offerten nebſt 


einer Bietungscaution von 150 Thlr. 
find bis Montag, den 16. März c. in we 
der Stadt⸗Haupt⸗Caſſe einzureichen. gh 
Bedingungen liegen in der Rathhaus⸗ ie 


dienerſtube zur Einſicht aus. 
Breslau, den 4. März 1874. 
8 Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zum 1. Mai d. J. ſollen an der 
hieſigen katholiſchen Elementarſchule 
wei Lehrer angeſtellt worden. Das 
Minimalgehalt beträgt inel. Wohnungs⸗ 
und Feuerungs⸗Entſchädigung 350 
Thaler und ſteigt durch periodiſche 
Alterzulagen, welche nach dem ſechsten 
Dienſtjahr beginnen, bis auf 725 
Thaler. 
den angerechnet. [665] 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und 
eines Phyſikatsatteſtes bis zum 20. d. 
Mts. bei uns melden. 

Königshütte, den 6. März 1874. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die wiſſenſchaftliche Hilfslehrer⸗ 
ftelle am hieſigen ſtädtiſchen Gymn. 
ſium, verbunden mit einer Beſoldung 
von 500 Thaler iſt zum 1. April c. 
anderweit zu beſetzen. Bewerber, 
welche die facultas docendi für alte 
Sprachen oder Geſchichte beſitzen, 
wollen ihre desfallſigen Geſuche unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe bis zum 
25. d. M. an uns einreichen. 

Jauer, den 6. März 1874. [1137] 

Das Gymnaſial⸗Curatorium. 


Gerichtliche Auction. 


60 Stück Brüſſeler Spizenbarben und 
25 dergleichen Garnituren, gegen | 
fortige Zahlung verſteigert werden. 
3676] Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


In Poſen große Möbel⸗ und Pia⸗ 
nino⸗Auction. 

Wegen Verſetzung eines Beamten 
werde ich Donnerstag den. 12. März 
von 9 Uhr und Nachmittag von 3 Uhr 
ab Neuſtädtiſchen Markt Nr. 10 

Treppe ein feines Mobiliar verau 
tioniren, nämlich; eine Pariſer Plüſch⸗ 
ere beſtehend aus 1 ph 
2 Arm⸗ und 6 Stühlen, 1 Ti 
Vertikow, 1 aie el mit Tiſch⸗ 
morplatte; von 9 e 1 Buffet 
mit durchgehender Marmorplatte, 1 


Sopha, 1 Arm⸗ u. 6 Stühle, 1 Tiſch, 


1 Eylinderbureau; von Mahagoni: 2 
Bettſtellen mit Sprungfederma⸗ 
tratzen, 2 Garderobenſpinde, Waſch⸗ 
ktiſch mit Mormorplatte, Thaiſelongue 
indeder von Nußbaum: Silber⸗Klei⸗ 
der⸗, Wäſchſpinde, Stühle, Sopha, 
Auszieh⸗, Blumen undandere Life 
von Mahagoni, Spiegel in Gold⸗ 
und anderen Rahmen, Teppiche, feine 
Delbilder, Figuren, 6 Fenſter feine 
Kanten⸗Gardinen, feines Glas⸗ u. 
Porzellangeſchirr, 2 Paar Pferde⸗ 
eſchirre und um 12 Uhr ein feines 


baare Zahlung verſteigern. 
Katz, Auctions⸗Commiſſarius. 


A t, 117 
1666 


v 
0 


WE. 


und 


Federn und 


Auf Wunſch 


Geſchaͤfts Eröff 
Am heutigen Tage eröffne ich unter der Firma N ö 
Ser nfeld, : 
j Schweiduitzerſtraße Nr. 6, i | 
ein Sortiments⸗Geſehäft 


von 97 
Damen⸗, Herren⸗ u. Kinder⸗Strohhüten 
ſowohl eigenes Fabrikat, als von den beſten Firmen des In⸗ 
Auslandes. 
Ebenſo halte ich beſtändiges Lager in 


Jagous. 


werden Hüte ſchnellſtens garnirt. 


M. Sternfeld, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 6, im Neubau. 


een Strohut⸗Preß⸗, Bärbe- und Waſch⸗ 
Anſtalt findet jetzt in meinem Local, a 


sen 


g. 
13673] 


Schweidnitzerſtraße 6, ſtatt. 


M. Siernfeld, i 


En 


„ A. Süßmann s 
Damenmäntel Fabrik, 
jetzt Alhrechtsſtraße Nr. 58 

(2. Haus vom Ringe), 


empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon ihre 
enorme großen Vorräthe der 
meueſten Damen⸗Confections zu 

den bill igſten Preiſen. 


En gros & en detail. 


e 


Hi 
m detail. 


N 


0b Us * 80338 Uy 


[3665] 


(648) N 


Auswärtige Dienſtjahre ſeit en 
der erſten definitiven Anſtellung wer⸗ we 


Qualificirte Bewerber wollen ſich = 


Am 17. März e. Vorm. 9 Uhr 8 
ſollen im Stadt = Gerichts = Gebäude: | ya 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, es 


oliſander⸗Pianino gegen aoe 


SR 


En gros Export. 


J. 


Breslau, 


Im 


u 


Tuch 


En gros Export. 
Herrenkleider⸗FJabril 


Gute 42, 1. Ca 


Wiederverkäufern, denen daran liegt, vorzüglich ſitzende, 
elegant und ſehr ſolid gearbeitete Herrengarderobe zur bevor⸗ f 
ſtehenden Frühjahrs- und Sommerſaiſon auzuſchaffen, empfehlen & 
wir unſer reichhaltiges Lager aller Sortimente in billigen 
beſſeren und guten Qualitäten zur gefälligen Benutzung. | 


J. W. & E. Gallewski, | 
Breslau, Carlsſtraße 42, 1. Etage. 


SKI, 


Das 


und Bukskin⸗Lager 


aus der Waldmann & Cohen Concursſaſſe 


wird ausverkauft. 


Geſchäfts⸗Local: Graupenſtraße 4/6, 


Hane 


12257] 


allerbilligſten Preiſen. 


L. Ki 


Die 


= RER 
Wegen Geſchäftsverlegung nach Schuhbrücke Nr. 
1. Etage, am 1. April 1874, verkaufe ich aus meinem 
Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Magazin zu den 


kelhahn, ee 5 


B. Schlesinger & Co. 


empfiehlt ſich zur Uebernahme aller Bau⸗Arbeiten bei Zufiche⸗ 
rung ſtrengſter Reellität und Pünktlichkeit. 5 
Die Fabrik it durch große Material⸗Beſtände, gute Arbeits⸗ 
kräfte und die beſten maſchinellen Vorrichtungen in den Stand 
geſetzt, allen Anforderungen zu genügen. 


B. Schlesinger & C0., 
Bau⸗Tiſchlerei und Parquet⸗Fabrik 
mit Dampfbetrieb, 
Breslau Kloſte 


ite 


rſtraße 60. 


8, 


[2409] 


[3537] i 


und 


Inu Mus ſtattungen 

und Wohnungseinrichtungen empfiehlt fein reichhaltig affortirtes Lager 
ſauber und 9 geacbeitelen Meubles in allen af 4 
neueſten Zeichnungen und zu möglichſt billigen Preiſen 


Das Central⸗Magazin für Menbles⸗, Spiegel⸗ 
ind Polſterwaaren von 
E. Neumeister & Hoffmann in Breslau, 


Serrenſtraße 7a. 


7 


zarten nach den 
[3691] 


nad Vorf ſcheift der Schleſiſchen Cerhalbent 


i Ehe, Pouedo-|s 
relate Dr brieflich 


find ſtets zu den billigſten Preiſen vorräthig. 


Slo 


Julius Wenel, vormals ©. rack 
Am ebene Nr. ED. 


4 d. Breil. Bia. erbten 
Ein Wohn⸗ und Geſchäftshaus 


Rybnte 


ballen in pisercten 


Damen 


use ſich Hierdurch 1 anzuzeigen, daß ſie neben der icon 25 "Sabre 


in vorzüglichem Bauzuſtande in der | ge 
eſtehenden Brauerei eine 


Kreis⸗ und Garniſonſtadt Schweidnitz 


. ge⸗ 


59]. bei mindeſtens 2000 Thlr. baarer An 


zahlung ſofort zu verkaufen. Näheres empfehlen wir ee Deſtillir⸗ und Sees, 1 5 . 


zu ſoiliden ih en, 


644 an die Annoncen 


Durch 24 Jahre erpro 


Exped. 8. Grüter, Riemerzeile 24. 


zin Haus mit Reſtauration in guter 
Lage vor dem ae ijt 9 5 


> Nal von 


Gebrä ider Loewy, ©: 
Ahorn, Eichen und Deiftaden 


offerirt theils rund, theils geſchnitten 


©. H. Roeghel in Striegan. | 


Anatherin-Mundwafer 
von Dr. J. G. Popp, kk. Hof⸗ 
Zahnarzt in Wien, | 
genießt ſeiner vortrefflichen Eigen⸗ 
ſchaften wegen einen europäiſchen 
aa und eine Probe damit wird 
Jedermannzu deſſen regelmäßiger 
nwendung beſtimmen, wie es MW 
denn auch bon zahlreichen Aerz⸗ # 


im eve der Breil Bin. 


8 aa und empfiehlt ihr Präparat, welches von wiſſenſchaftlchen Capa 
eitäten akt worden und bei den perſchiedenſten chroniſchen men 
ich gegenwärtig in den meiſten 
tung von . Gar 


BS 2 
ſtädte N ein ſeit 
See 30 Jahren beitehendes | 


5 8108 Get 
Ih- gros-Geſchäft 


übern > größerer an i 
mungen wegen unter febr 


Verkaufsſtellen befinden 

Behufs weiterer Grri 

man ſich gefälligſt direct in Verbindung ſetzen. 
Hochachachtungsvoll 


Die Schloßbranenei zu Nybuik. 


Louis Miller, 
(oe ee Rum 


Kae Schleſtens. 


= 


ten bei gahnühelangerathen wird 8 
Preis 2 lech 20 Sgr. und 
) 


Bisanit- Kartoffel zur Saat, 


beſte Tafel⸗Kartoffel, ertragreich, frei von Krankheit, pr. Etr. franco n 
Thlr., offerirt Gutsbeſitzer Düring, Breslau, Adolfſtraße 11. 


Mophaltmehl, 
As phaltmaſtix, 
Gondron 


empfiehlt bei billigſten Preiſen und beſter Qualität die 


Centralfactorei für Baumaterial, Berlin N. 


Wiederverkäufer Rabatt, Agenten gesucht 
Die Herrſchaft Kottulin O.⸗S. (Poſt) ſtellt zum Verkauf 
15 Stück tragende & 9 
Teen arähige Ballen 1 


reinſter 1 Nace. 


Dr. Poppy's Anatherin⸗ 
Feine Zahnſeife zur“ 
ähne und gm geen der 


günſtigen Bedingungen u 8 
verkaufen. Naber af 


reis An Dofe 20 Sgr. 
a i 3 080 Anfragen 115 ait re 


eee Zahnpulver. 


die Clas ber Zähne nimmt an 
Weiße und Zartheit immer zu. 
9 per Schachtel 10 Sgr. 
„ Popp's Zahnplombe 
zum u. Sobel 
Preis per Sachtel 1 Thlr. 15 Sgr. 
u finden in den meiſten Apo⸗ 
theten Deutſchlands, ſowie in den 
Depots i % 1 lau bei Ge 


mere Am Naum 
arabe S a s 55, 


Schl it Poln. Riff a Fa 
3 50 Depot in Berlin bei 


F. Schworzloſe Söhne, 
rigrafenſtraße 30. 3 


den begeben d 8 und 12 Sgr. 
Bequemlichkeit des geehrten Publikums haben die 1 der 
iin Gebr. Rag 1 5 e 76 und 77 in Breslau, 


e Ar 8 8 8 
nalen En A 18, 


89 10 5 «cn, awl 8p ae „ 
eſchw owotny, Hintermar 

C. ©. Sonnenberg, Zauengienftr, 63. ee 
. A Obe N Verein, 
U. Dietrich, Reuſcheſtr. 
pee in ganzen a 1. 


echter Qualitat 
empfehlen rein gehaltene Bier- 
sorten der bestrenommirten § 
Brauereien frei in’s Haus. ge- 


liefert für 2 Thaler 


24 Flaschen losterbier, 
. Görlitzer Actienbier, 
„Waldschlösschen, 


6, Robert Ger Sseeitetr 40, 
55 (Bfauenede), Ibhann Plochowitz in Conſtad t 
Jaſch 0 5 ih Men, 1 i verkaufen. 


ſe habe Js ermö ad und om 


115 Jaba⸗ 5 roh 80 1 150 Sgr., 1 WA oe 


Feinen Menado⸗Kaffee, 
Feinen Mocca: Kaffee, 1 
Plantagen Moeca⸗Kaffee, 12½ „ 
Sämmtliche Sorten bei Entnahme 100 10 Ei 3 ne pr. 5 billiger. 
Feinſter harter Zucker im Brot A Pfd. 5 
Weißer Farin à Pfd. 4 Sgr. 4 Pf. und 4 re 9 Pf. 


A. Gonschior, Weidenſtraße 22. 


Carles Burrelis 
Locomobilen und Dampfdreschmaschinen, 


Düngerstreumaschinen Chamber’s Patent, Drillmaschinen beliebiger Reihen- | - 

entfernung mit Schöpfräder- und Löffelnsystem, Breitsämaschinen, Walzen, | ® 

Pflüge, Heckselmaschinen, Schrotmühlen, Geikuchenbrecher, Pferdehacken, 
Pferderechen, Heuwender, sowie 


Amerikan. schmiedeeiserne Getreide- und! 
Grasmähemaschinen, 
Royal-Samuelson-Getreidemähemaschinen, 


empfehlen ab unserem hiesigen Ku eat erbitten uns möglichst nl 


Reparaturen an landwirtischaftlichen Maschinen 
werden fortan in unserer Reparaturwerkstätte prone 
und billigst ausgeführt. 


Felix Lober & Co., 


Breslau, Tauenzienstrasse 11 8 


Waſch⸗Maſchinen 


complett mit Wringe à 18 und 20 Thlr.; 
teidinger die beſten; 
lich für Hotels, Reſtaurants, 


empfehlenswerth für jede Haushaltung. 


H. Ruckhaber, Breslan, 


Comptoir und Fabrik: 
Brüderſtraße 21. 


Proſpecte gratis und franca 
— — . 


Auf vom Dominium Groh - Buwerk 3 b 
N Grof-Strehlis OS. Ttehen 19 Stück — 
gende a rein Holländer Abkunft zum Verkauf. 


> ZEN 5 nee an Grüner daſelbſt. 


D 21 


Böhmisches Bier, 

. Salon-Tafel-Bier, 

. Leipziger Lagerbier 
(Actienbr. Gohlis), 

{2 Fi. Wiener Märzenbier, Kl. 

N Schwechaterv A. Dreher, 

12 Fi. Pilsner Lagerbier, erste 
Pilsner Actien-Bierbr., Fal 

{2 Fi. Culmbacher. 
{2 Fl. Erlanger Bier, 

6 Fl. a Porier, 


71 ＋ 
Für Haarleiden, 
Um das Ausfallen der Haare 
zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues Wachsthum eats 
zurufen, a hlt ihr 


1 1 Fußboden⸗Anſtrich, der 
Quadr. MER . we 
Oelauſtrich, d. Qu. OES. 
fertigt Berlinerſtr. 2 


rima Eindenbaft, 
1 0 ae Paul M 


Pfandeiblage pro Flasche 14 5 
5 Sümmtliche Biersorten # 
= auch in Origmal-Gebinden ab & 
Brauerei und Bahnhof Breslau. 
Auswärtige Bestellungen, jo- ® 
doch nicht unter 50 Flaschen, &% 
4 werden prompt erledigt. 2 
Bestellungen erbitten un- 
frankirt per Stadtpost. 
. Centrai-Wersandt- & 
Bier-Depöt in- u. aus= 

limdiseciher Biere 


oritz Levinſohn 
in Königsberg in Pr. 


Stell en- Aunetbi cten und 


Deminium 1 
bei Bahnstation Namslau, ſtellt 


140 SAH eee, 

Mutterſchafe, 
gend, per April zum 
2 


60 Stück 9 Monate alte 
Southdown Lämmer, 
6 Stück Southdowu Böcke. 


agende Ferſen, 


fang April und Mai.) 


2 ſprung fähige Bullen, 


ſämmtlich . a af. 


in Flacons zu io und 20 Sgr. 
18 ue à Krauſe 10 Sgr. 


Löwen⸗ E Apotheke. 


Zufectonspreiß 1% S 14% Sgr. die Zeile. 


Eine kath. Et Erzieherin, 
welche die Einſamkeit nicht ſcheut, 
franzöſiſchen und guten Muſikunterricht 
au geben vermag, ſuche ich vom 1. Mai 
. ab zu engagiren. 
und freie Station. 
Se per 167 


Reichelt, Oberförſter. 


Fine geprüfte evangel. Erzieherin, 
I der franz. und engl. Sprache voll⸗ 
kommen mächtig (im Auslande erwor⸗ 
ben), aber nicht muſikaliſch, wünſcht 
Stellung in einer Familie zu Oſtern 
Gute Wel ae 
ſtehen ihr zur Seite. 
A. L. Jauer poste restante. 


ine beer te Dame, der ruſſi an 
und polniſchen Sprache mächtig, 
in der doppelten Buchführung gut 
unterrichtet und fähig, ſelbſtſtändig zu 
aun {us Nell Colne 

kann fie als eine fleißige und zuver⸗ 
läſſige Buchhalterin empfehlen und 
bin zu näheren ent, Gh 


J. Hillel, © 
Eine junge Dame, 


Jahre einem größeren mi! 
stein vorgeſtanden, in der fei 
Schneiderei praktiſch wie thoovetifeh 
a AM Stellung in einem 


ift. 
Gef. Dffaten unter G. 4 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. 


Für den Ausſchank meines Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäftes ſuche ich zum ſofor⸗ 
tigen Antritt ſpäteſtens zum 1. April e. 
eit ae Mädchen, moſaiſchern 


Arnold Schindler, 


Neues Beben 
Gesundheit u. Kraft | 


M. Karfankelstein & C0. 
Schmiedebrücke 50. 


2 Gar. dns Sal 
e 


Rosinger, 


Pau 18. enten 2. 


satt ohnmächtiger 
Schwäche bietet 
den Unglücklichen, 


Selbstbefleckung, 


Nervenzerrüttung, 
Gedächtnissschwäche 
inzi allein das berühmte 
Original-Meisterwerk 3662 
„Der Jugendspiegel““. 
Für 17 Sgr. in Franco-Couvert 
vom Verleger W. Bernhardi in Berlin 
SW., Simeonstrasse 2, zu beziehen. 


Häuſer⸗Verkauf. 


Dem Unterzeichneten ſind eine 
Anzahl theils ganz neuer, theils 
vor mehreren Jahren hi 
bauter Häuſer, reſp. Villen mit 

und ohne Garten, zum Verkauf 
übertragen worden. 

Käufer, welche von meiner 
Offerte Gebrauch machen wollen, 
werden erſucht, 
Unterhandlung zu treten. 
Bunzlau, den I. Febr. 1874. 


2 u. Zjahrige an me zung hat 


Dom. Perzyee bei Bonn, 


Cin Hengſt, 


a 6 Jahr alt, 1, 178 Meter 
) ſteht bei einem Guts⸗ 
PR ee Kreiſes Neumarkt zum 
Verkauf. Auskunft en ilt die te 
des „Stadtblattes“ 


_ eh 


icolaus, 


A ae 20. 
öhlich.) 


"Wars mop by 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſte 
alle Arten Speeerei⸗ 
Backobſt, Choco⸗ 
lade, Klimpchen, Weineſſig, Li⸗ 
queure, ſowie ganz vorzügliche herbe 
und ſüße We 988 ik: 


Jonas Gratzer, 


qe ive Aufträge werden prompt 


Cigarrer⸗ 
Offerte! 


Wiederverkäufern empfehle ich meine 
Cigarrenfabrikate im Preiſe don 8 
11, 12 bis 40 Thlr. pro Mille. 
Ae fein, Qualität ele Bien 


Auf Wunſch verſende Probezehntel 
gegen Nachnahme in kleinen 38 ol: 


Ferdinand Depoix 
in na a 


atmet oy lach, 


a tadellos gebaut, ölig, 


Die Reiffer Eiſengießerei 
u. Maſchinenbau⸗ Auſtalt 
Hahn & Koplowilz 


Neuland⸗Neiſſe 
empfiehlt ſich zur Einrichtung von 


\ Fabrikanlagen sn aer, 
liefert: Dampfmaschinen, Dampfpumpen, Werk⸗ 
zeugmaſchinen, Armaturen, Trausmiſſionen, 
Gußwaaren a. Bauten und Fenerungs⸗ 


|: a, ſowie alle ins Eee Maſchinenſach schlagen 


2ſpännig gabe iſt für 5 feſten 
Preis von 250 Thalern zu verkaufen. 

Dom. Walddorf bei Waltersdorf 
(Bahn⸗ und eerie Kreis Sprot⸗ 


Mattheus. 
Gin Pane dena 


braune Wallachen, 24” 
jährig, ſehr fromm und Hanh 


arzt Hrn. Echo Fr. bible 62. 


] Cine an der Hauptſtraße 
und im beſten Bauzuſtande be indiiche 
Beſitzung, beſtehend aus 2 maſſiven 
te en das eine enthaltend 9 Stu⸗ 
al 2 Küchen, ſchönen Keller und 
Bodengelaß und a agen das 
andere 2 Stuben, 
ſin welchem fich ee fof fort 4 bis 5 
Stuben mit Küchen einrichten laſſen, 
und welches außerdem parterre eine 
große helle Werkſtätte, jetzt Schmiede⸗ 
l werkſtätte, 1 desgl. Stall und Remiſe 
enthält, iſt wegen Beſitzveränderung 
au verkaufen. Es gehören dazu noch |9, 10, 
12 Morgen guter und nabe Kar 
Acker und 1 Scheuer. 
eignen ſich wegen ‘bide 5 
Lage und Räumlichkeiten zu jedem 
anderen Geſchäft und werden mit 
oder ohne Acker und eee, verkauft. 


Schmiedeberg i. Schl. 


Ein altes ſolides a CREST 
3 gr wird ſowohl käuflich, ö 

günſtigen Pachtbedin⸗ 
erirt. Näheres bei 
W. „Meinhold in ae 9 


heben in der Vereins⸗Droſchken⸗ 
11 1 36 75 


Meiſender 
wird für ein techniſches Fabrikations⸗ 
geſchäft bei gutem Salair ſofort zu 
engagiren geſucht. 
Offerten 1170 Photographie ſind 
in der Expedition 
der . Seite niederzulegen. 


he unſer Bankgeſchäft ſuc c 55 


Vuch halter, 


welcher die ane genau tent und 
der 0 Buchhaltung vollkommen 
Eintritt kann ſofort ge⸗ 


4405 ebe 
Kayſer Söhne in Meiningen 


1 Herrſchaft Kottulin X ae 


Zum Beginn der Bauſaiſon machen wir auf unfere ſehr 5 
praktiſche, leiſtungsfähige, in vielen Exemplaren verbreitete mp a ü 


BR von Eiſen gebaute 


Kalkziegelpreſſe“ 


90 billiges und dauerhaftes Bat: 8 
Neflectanten ftehen B 


saltbtub Shine 


4 und 5 Jahre alt, ſehr ſtark und für 
Spediteure ganz beſonders geeignet. 


es gebrauchter halbge⸗ 
Reuborfſtr. 15. [2438 
in kurzer Mahag. Flügel it bill. 


ö u zu vermiethen e 
Se bei Danziger. 


0 e Dieſelbe liefert ein 
material aus Sand, a 
wir zu jeder Auskunft bereit, weiſen auch in Schleſten Preſſen nach, 
welche ſchon jetzt in Thätigkeit ſind und vorzügliche Fabrikate liefern. 


Meise & Monski, | Mal Ginenfabit. Dir E 


Spirituoſen u. woc, i 
Meſſergaſſe 36, Ei 


9 


g 


a 
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al 


e heats it Mp 


Eine Directrice, 
chriſtl. Conf., welche in feinen Putzarbeiten ſelhſtſtändig 
und geſchmackvoll arbeitet, wird zum ſofortigen 
Autritt nach einer größeren Provinzialſtadt Schleſtens 
bei einem Jahresgehalt von 120—150 Thlr. und 


bei vollſtändig freier Station zu engagiren ge⸗ 
wünſcht. 


Gefl. Offerten sub H. 2669 nimmt die Annoncen⸗ 


6 Reſtaurations⸗Köchinnen, 50 Pri⸗ B 
€ vat⸗Köchinnen, 20 firme Schleu⸗ i 
ßerinnen, 6Ammen m. ſ. Fr. Becker, Sec 5 1 Qua 
Altbüßerſtr. 14. [2427] | ee zum an 
* in Band⸗ u. Strumpfwaaren⸗ Dient, ſucht in einem Wome. e 
; doch ſuche ich per 1. Movil d. See CDE ee als 
J. einen tüchtigen mit der Brande Gefl. Off 8. 1762 
dertrauten 11069]. Gefl. Offerten sub B. 


5 i, nimmt die Annoncen « Crpe: 
Meiſenden, bab en i 


dition von Rudolf 90 e, 
der ſchon in Schlefien mit Erfolg Breslau entgegen. 15625. 
gereiſt iſt. Nur ſolche wollen ſi 

melden bei S. Krauß, Glatz. 


Ein Reiſender, 


welcher mit der ſchleſiſchen Kundſchaft 5 


Ein junger Mann, Ober⸗ a 
Secundaner, mit dem Qualifi- & 


~ 


ig vin wird zum baldigen We b x Erpedition von Haasenstein & Vogler in 
i S. Ley. 5 Breslau, Ring 29, entgegen. 35421 


ür mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft l 
ſiuche ich einen gewandten [1132] 2 


pedienten. 
Strehlen. Friedrich Anlauff. 


= Muchbaker und Commis placirt 
3 DI ftet3 H. Hannigs Wtw. in Le⸗ 
obſchütz. 1 


Hütten⸗Verwalter. | Amtsvorſteher. 


„Ein tüchtiger Mann, wird als Ver-] Ein mit allen Zweigen der Com⸗ 
walter einer Tafelglasfabrik bei] munal⸗ und Polizei⸗Verwalung ver⸗ 
hohem Gehalte gefucht. Adreſſen ab⸗ trauter ſehr gut empfohlener gan 
zugeben unter 8. 1 an die Expedition zuverläſſiger Lehrer (Staatskat ol) 
der Bresl. Zeitung. [1133] ſucht dauernde Stellung als Amts⸗ 


Zur Verwaltung einer en dug Aud, 99 in der Gaye. 
Kohlen Niederlage 


ei errichtete 
2 Ren 5 

ch junger Waun, 
beizufülgen. 25 e 
f oe Mann, in Correſpondenz der mit der Fabrikation 


in d. Schleſ. Preſſe erbeten. [2446] 
Fe ee hee Pest A vollſtändig ligen B. din 5 in einer größeren Provinzialſtadt wird Mühlen: 
Gefdhsfte baldiges Engagement. ſehr günf gen Wee a St ee n zum frre RR erkführer, 
i 8 


Gefl. Offerten unter M. 5 an die We Ba rit b BER i „ 
sped. „Ztg. 2439 ungen ögli Diejenigen, die bereits in der Branche geprüfter Meiſter, gegenwärtig in 
une Biel 3 pet N 5 e ate sit st j einer Dampfmühle als folder thätig, 


ie ae - — ; ; | thatig waren und Caution ftellen kön⸗ 
5 Ei j. Mann, ſeit 6 Jahren am bie]. fofortigen Anteitt getudt mit guten Zeugniſſen und Referenzen 


1 § b Chi „475 nen, erhalten den Vorzug. 1 
ala (ifn ee pei FU „Stein mi Soni teen, ub ters es 
ER „„ſucht be tions i 3 i iederzulegen in der Expedition . 22 

halber per 1. April in ähnlicher Branche tion Mubolfv. Moſſe Breslau her 1 Gütige Offerten bitte N. N. poste 


der Schleſiſchen Zeitung sub Chi 
Stellung. Gefl. Adreſſen B. tts sane BL 95 ME restante Koberwitz, Kr. Breslau. 
Ein Commis, Ein Maurermeiſter, verheirathet, 


restante Breslau. ar Brennerei = Verwalter: 
na PER A| ec: e Berta, ie om Br as Stenner ug walter 
a Pu er ald oder per 1. April a. e. in mei: 5 

em nad une 1 5 1675500 nem Geſchaft Unterkommen. als Bauführer 5 Geſuch. i 
arley R. A. post. rest. [2428] | 11152] RE. Schilder in Gleiwitz + Ein theoretiſch⸗practiſch gebildeter 
„„ See eu d e ae 5 ſind au Ane a Pal Zeugniſſe an 
( { Expedition der Breslauer Zeitung zu mündliche Empfehlungen zur Seite 
Ein Commis, Anne 2 ſtehen, der hauptſächlich mit dem Rog⸗ 

Specerift, der einfachen Buchführung 


N ; 5 en⸗ und Maisbrenn⸗Verfahren, ſowie 
mächtig, findet bei einem Gehalt von Gin tüchtiger Deftiliateur, mit guten 92 Preßheſenfabritalion tie 


oſtm. zu Rückantw. iſt 
1664 


B. poste 
[2444 


80 Thlrn. nebſt freier Station dauernde © Zeugniſſen verſehen, findet ab 1. Erfahrungen beſitzt, welcher bereits 
gute Stellung. 1140] Mai Stellung bei in gutem Ruf ſtehenden Preßhefen⸗ 


D. Guttmann 
in Gleiwitz. 


Einen i 
Uhrmachergehilfen 
zum 1. April verlangt G. Willimtzig 

in Thorn. [1095] 


2 Wuchbinder, 


Franco⸗Offerten nebſt Abſchrif ten der 
Zeugniſſe sub H. 100 Roſenberg O. S. 
poste restante. 

5 Polniſche Sprache Bedingung. 

8 ! ; ich] Für unfere Band-, Poſamentier⸗ 
1 Be eo Alte pa a) und Weißwaaren⸗Handlung ſuchen wir 
dauernde Stellung. [3564] f Per 95 April cr. ged 
Legen, C Sebaioon, einen Commis, 
ii 525 gewandten Verkäufer, moſaiſcher Re⸗ 


fabriken thätig geweſen iſt, findet in 
einer neu errichteten Brennerei⸗ und 
Preßhefenfabrik, die auf einen Betrieb 
von täglich ca. 23,000 Liter Maiſche 
eingerichtet wird, Engagement. Cau⸗ 
tiousfähige Reflectanten Wee pea 
Offerten an das Dom. Gr.⸗Welka 
bei Bautzen zu richten. [1893] 


Ein Landwirth, 28 Jahr alt, ev, 


[2420] 


il 


5 


auf dem Dominium! Marſchwitz bei 
Ohlau geſucht. Meldungen find perſön⸗ 
lich oder ſchriftlich bei dem Oeconomie⸗ 
Director Schade in Marſchwitz zu 
machen. 1110 


Ein ſelbſtthätiger, gut empfohlener 


Gärtner 


findet vom 1. Juli an Stellung in 
Kalinowitz bei Gogolin. [1136] 


Zwei im Bureau- 
dienste 
erfahrene Diener 


werden gesucht. Antritt bald. 
Nur durch gute Zeugnisse 
unterstützte Meldungen wer- 
den berücksichtigt. Näheres 
Neue Oderstrasse 10. 13530] 


Ein herrſchaftlicher Diener 
wird zum 2. April verlangt 
und find Meldungen nebſt Zeug⸗ 
niſſen an das Gräflich v. Fer- 
mont'ſche Rentamt in Schlawa 
einzuſenden. [1035] 


Zwei Lehrlingsſtellen 


ſind valant bei Siegmund Nothmann 
in Myslowitz, Tuch⸗, Leinen⸗ und 
Modew. Handlung. 3693] 


ls Lehrling 


findet ein Ane Mann mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen Aufnahme in der 
Königl. Hof⸗ und Feld⸗Apotheke Neu⸗ 
markt 20. [2429] 
Breslau. D. Maſchke. 
Ein junger kräftiger Menſch, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen, kann 


ſich zum Antritt als Volontair oder 
Lehrling melden bei 


Jacob Forell, 


Wein⸗, Cigarren⸗ u. Liqueur⸗Geſchäft. 
Glatz. ſchüf 


Für mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen kräf⸗ 
tigen Knaben jüd. Conf., der polniſchen 
Sprache mächtig, als 7 1106] 

Lehrling. 
S. F. Abt in Gr.⸗Strehlitz. 
Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 


dil 


Eine Wohnung, vis-Avis pon Liebich, 
in der 2. Etage, beſtehend aus 
4 Piecen, Mittelkabinet nebſt Zube⸗ 
hör, iſt Veränderungshalber zu Oſtern 
zu vermiethen. Näheres bei 3 
2435] Tarnowski, Roßmarkt 11. 


Kir Eheleute ſuchen bis 1. April 

Wohnung im Preiſe von 60—70 

Thlr. Gef. Off. erbeten bis 15. d. M. 

M. M. 18 poste restante. [2445] 

Gräbſchnerſtraße 33, III., if ein 
gut möblirtes 


immer bald zu 
vermiethen. 2 2692 


Zu vermiethen 
Zimmerſtr. 37 


eine Parterre-Wohnung elegant ein 
gerichtet per 1. April e., beſteher d 
aus drei Vorderzimmern, drei Hinte ⸗ 
immern, großer Küche, Speiſekamme , 
adeeinrichtung und Nebengelaß. 


Antonienſtraße 27 


iſt ein Comptoir vom 1. April 
zu vermiethen. Näheres daſelbit⸗ 
Die Comptoir⸗ Einrichtung zu here 
kaufen. 2431] 


Neue⸗Graupenſtraße 8 
iſt Hochparterre eine größere Wohnung 
vom 1. April oder fofort zu vergeben. 

Näheres Antonienſtraße 27 im 
Comptoir. [2439] 


Fiſchergaſſe 26, 
5 . 
Ecke Nicolaimarktplatz, iſt in der 3. 
Etage eine Wohnung, beſtehend ars 
6 Zimmern nebſt Beigelaß, mit Ware 
leitung verſehen, möglichſt pr. Oſte n 
a. c. vermiethen. 
Näheres bei B. 
nitzerſtraße 28. 


Schweidnitzerſtr. 37 (Meerſchif) 
iſt die ganze zweite Etage, für ein en 
Arzt oder Rechtsanwalt ſehr geeign 't, 
ſowie der halbe vierte Stock, eim 
Pferdeſtall, eine Wagen⸗Remiſe per 
1, April zu vermiethen. Näheres bei 
J. Friedrich. [3643] 


; * oY 
Kleine Feldſtraße 37 
iſt der 1. Stock, beſtebend aus 5 
Zimmer, 2 Kabinete, Küche ꝛc. mit 
Cloſet und Waſſerleitung zu ver⸗ 
miethen und 


oſer, Schweid⸗ 
Ns [9433] 


3 1 ; ; “ti indi ions⸗Geſchaf ; 2 ; . 1. April zu 
EN; SEE Se ACHEE beſonders auf Contobücher gut ein: welcher ſeine gegenwärtige ſelbſtſtändige Confections⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ nls ſofort reſp 2 3 
5 peas 5 = ie Joſeph Cohn & Comp erichtet, können fic) zum ſofortigen Stellung zum 1. Juli c. aufgiebt, da fortigen Antritt x 2305 beziehen. 123911 
faa ür mein Galanterie⸗ und Kurzwaa⸗ Liegnitz. 3 „Antritt dauernder Beſchäftigung unter das Gut anderweitig verpachtet ift, 2 [ 3 f + 9 
OD 'tengefchiift ſuche ich einen tüchtigen Si & 953 Angabe der Bedingungen melden. ſucht zu dieſem Termine, geſtützt auf einen a4 * ing. unlernſtraße ? 
Er. tat Mann, der in einem ſolchen ont meim (Gleiwitz, den 9. März 1874. [1153] die beſten Empfehlungen, ein gleiches M. Hannes in Hainau i Schl. Schloßohle, iſt per 1. April 1874 in 
Heſchaͤft bereits thätig und der Buche | Specerift, chriſtlicher Confeſſion, der M. Krimmer. Lith. Inſt. Unterkommen. Adreſſen sub S. 8. Für mein Waſche⸗ und ame: Geſchäftslocal zu vermiethen. [35757 
führung mächtig üft. [3565] [polniſchen Sprache mächtig, feine Lehr⸗ 28 an die Annoncen⸗ Expedition (3 Für mein Wäſche⸗ und Peißwaaren: Naheres beim Portier daſelbſt 
Leicgnitz. Moritz Pappe | seit exit beendet, aun fh gleich oder Fur ein ach, und Herengarde, pon Rudolf Noſſe, Liegntg 13621] ich . SE ee 
11 90 . Marz en de 111284 robengeſchäft in Oberſchleſien wird en den ble, beg. 19°C nöthiger Schulbildung. i SEEHENHER 
E W erat cai saree | Pet d f. Galuszka 8 Birds 11285 e. ein ein rid fee Verheiratheter [1146] zubach in Nei 
8 f Sc ae 1 uſchneider zu engagiren geſucht, eee 
Bea: vollkommen vertrauter junger M Schwientochlowitz b. Königshütte. der zugleich das Geſchäft zu leiten im Kutſcher ; |B s Buchhandlung 
2 Mann, welcher der polnischen Graveure ; Stande ijt. Nur ſolche, die mit dieſer zum 1. April, für ein Dominium bei e (8. Knorrn) in ‚Waldenburg 
i Sprache mächtig ist, findet g Branche vollſtändig vertraut find, Leobſchütz, geſucht, der gut 4- und i sucht zum 1. April einen mit # 
4 sofort oder per 1. April Stel- im Stempel⸗ und Wappenfache geübt, wollen ihre Offerten unter Angabe 2ſpännig fahren, und gute Zeugniſſef guten Schulkenntnissen aus- 
J lung in der Eisenhandlung von ſucht gegen höchſten Lohn und auf der Gehaltsanſprüche in der Expe⸗ aufweiſen kann. Gehalts⸗Anſprüche, gerüsteten jungen Mann als 
h. Pyrkosch in Ratibor. beſtändige Arbeit [3667] | dition der Breslauer Zeitung unter beglaubigte Zeugniß⸗Abſchriften, franco | Lehrling. 3618] 
cs 5 Nürnberg. G. D. Schwemmer. D. L. 98 niederlegen. [2364] [poste restante Leobſchütz, v. Z. 25 
5 Breslauer Börse vom 9. März 1874. | 
5 Inländische Fonds, inländische Elsenbaha-Pricritats-Dbligationen, industrie - und ae ale 115 Preise der Cerealien. 
2 Amtl. Cours. Michtamtl. C. Amtl. Cours. | “Nichtamil. C. Amtl. Cours. Nichtamt!. C. Beer x 
; 25 ; ‘ 12 Freiburger. 4 91% 6. = Bresl. Act.-Ges. Feststellungen der städtischen Marktdeputation 
2 ee a 104 5 3. — 0. —— 14% 100% B. — . Möbel 4 — — {In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
40. Anleihe. 4 99 8. | = do. Lit. G. „ — =n do. do. Prior. | 6 FE 7 pro 100 Kilogramm.) 
S St-Sehuldsch. . 184 | 92 B — Operschl. Lit. E. 3% | 8574 B. == do. A Brauer. 
30. Präm.-Anl. [3 % 122% f. | ae 115 nen 5 93% 8 = 5 1 2 = = Waare feine mittle ordinärs, 
* = 17 8 — = — — 5 act. — — ie 4 r Ne nen 
76085 au rk 300 8971 See do. Lit. F. . 144% |101% B. — do. Malzuctien 4 — — Weizen weisser 9|--1—1 8|17| 6) 7125| — 
a | oe et Er do. Lit. G 4% 10105. — do. Spritactien 4 — — do. gelber 820812 6 725— 
edis Schu. — do. Lit. H 4% |101% G. = LEERE a — a B. Beer Petree ee en eee 2 1 A 5 A a : 1 m 
a do, Lit, AL... 18% | — 2% de. 1869..... 5 103% bz — onnersmhütte — 4 3. a eal age ESL 604 0 5 5 
; do. do. 4 4% B. — do. Ns. Zwb.. 13% — — Laurahötte.... 4 63 6. pui63% bz. F e 
g ease 479 10103 = de: ch, Stet 1% — BIS: , 3 do, junge „ 15505 De 610120 6] 6 26 526 
1 8 It. ir La — „sei- erdrg. 2 as — Hu n eve . . 2% 
i 455 Zu 0 378 1 1.946.193%46 | — do. eh. St.-Act. 5 103% B. — Obe. Eisb.-Bed. 4 72 B. — 
e a1 8. | R.-Oder-Ufer 5 103½ G. = 851 8 4 = 40 a Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
de. (Rustical) 4 1.93% GI93% | — Ausländische Eisssbahn - Actien, 40 Feuer ee. 4 183 B. — zur Feststellung der Marktpreise von 
nnr Carl-Lndw.-B.. 5 — 103% 6 ee Wie sb 62 B. : 
Be a Schl. 4 97% $e ; Lombarden ... x 19175 G. pu. 9241 528. do. do. II. 4 EN 63 B. Raps und Rübsen. 
- a ; 6 ra Oest.Franz.Stb. 1% 6. — do. Kohlenwk. 4 — . 2 E : ; 
2 nen 4 vas ree Rumänen$t.-A. 8 41 Kay d2G.| — 901 er) 3 — Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
* Pr. 8 Fr = do. Ste Prior ae ae do. Leinenind. 4 99% B. = RAB 81 2) 6; 7122| 61 6420 — 
Re 15 Bon tre 35 9955 57 — » Warsch.-Wien. |4 > = do. Tuchfabrik |4 En 22 B. Winter-Rübs en 720 — 7 45 ae 
. uk Ausländische Elsenbahn-Prioritate-Ob!lgationen. do.Zinkh.-Act, |5 — 91 B. Sommer-Riibsen......... 7117| 6} 6|27) 6] 6112| 6 
; 5 80 B do. do. St.-Pr. 4 93 B. Dotter 7 10 — 17 — - 6% — 
a Ausländische Fonds, e eee n a Sil.(V.ch.Fabr.) 4 | 78 B. =e Schlaglein 9 Ss 
e e | icone e e, , e eee, | BE 1 
un nn . Ir. UNI. — == 9% s : 
| aa NN — ee 
Hes. Pap.-Rent. 4½ — 1755 Bi . — Fremde Valuten. ‘ 6 
do. Silb.-Rent. 4½ 66% A bz 63 6. Bank - Actien. Ducaten...... — =. 
Ka 0 Hose 1852 5 — Se Bres. Börsen.. | | 01 Fre. Stäcke | — i — 
Ay . do. == or Maklerbank 4 — 95 B. est. Währung. | 9044a% bz — H . A 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 67% 6. Er do. Cassenver. 4 — 97 G. öst. Silberguld. 942 6. c Kündigungs-Preise 
do. Pfandbr. |4 | — 79% ©. do.Discontob. 4 77 bs — do. % Gulden. 92% G. = 4 5 
5 do. do. 5 ise 67% G. da. Handels- u. fremd. Banknot | — — für den 10. März. - 
ft Pee acura 3 — .86% ©. Entrep.-G. |4 71 B. en Leipzig | = — Roggen 63% Thlr., Weizen 84, Gerste 70, Hafer 5734, 
_ Warsch.-Wien = == do. Maklerbk. 4 — 75 6. uss. Bankbill. | 98%a3 bzB. = Raps 84, Rüböl 18%, Spiritus 22%, 
Türk, Anl. 18655 — 39% G. do.Makl.-V.-B. |4 | — 91 G. x 
0 . do. Prv.-W.-B. | 4 — 67% B. 
N de, Werl B. 4 70% bzB ae Wechsel- Course vom 9. März, 
inländische Eisenbahn - St tien und St 0 . Boras: 
f nländische 55 n ie En en und Sismm- | D.Unionb..... |4 — =. 0 fl. 3% [Bee | 1417 2 | Börsennotlz von Kartoffel - Spiritus 
5 Tloritätsactſen. Ostd. Bank... 4 — 78 B. 0. 0. 2M. ‘ — = 5 
be Br.Sehw.-Frb. | 4 100% bz — 10 Prod. Bl. 4 — 2B Belg. Plätze .. 45 Kk S. eu — Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 21% B. 21% 6 
> do. neue 5 | 95% 8. — Pos.-Pr. Wehslb 4 — = do. 4. |2M.| — — ait 100 Quart bei 80 % Tralles20 Thlr. 8 2 B. 
Ovberschl. ACD | 3%) 156 6 — Frov.-Maklerb. — — 80 G. London IL. Strl. 3% k S. 6.23 G. — o pro 100 Quart bei 89 % = . Sr. — 4 N 
ir 93 18 1 3% ‚= — Bones Panes 1 81 7 52G. — ie ade 5 Y ar 804% b B. — dito dito 19 %% 20 „ 10 
6 do. D. n. En. — 148 6. — o. Bodenerd. 1 B. — aris 168. 5 2 — 2 
K. O.-U.-Eisenb. 4 121 bz — do. Centralbk. 4 6974470 bz | — - | Warsch100S.R | — |8T.| 92% bz | — — 
de. St.-Prior. |5 | 120% bz — do. Vereinsbk. 4 — 926. Wien 150 i... |5 [kS. 90% 8. — 
Br.-Worsch. do. 5 — — Oesterr. Credit 4 143 % G. pu. 143 , 33 4 b do. do. |5 2M.| 89% bz — 


Verantwortlicher Redactenr Dr. Stein. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Samen für die Oekonomie. 
Kunkelrüben. pro Pfund Sp BW 


Sntter-Runteiräben, ke lange vothe, pee der Erde wachſende 
tangen⸗Turnips, pro Cir. 14 Thlr. 5 — 
große, ſehr lange gelbe, oberhalb der Erde wad): 
ſende kangen⸗Turnips, pro Ctr. 14 Thlr. 
große dicke rothe, in der Erde wachſende, vor⸗ 
big lich zum Abblatten und ſehr ergie⸗ 
ig, pro Ctr. 14 Thlr. 
4 — ſehr große rothe runde Obernbnrfet, dauer: 
Fre aft und ſehr ertragreich, pro Ctr. 18 Thlr. 
vorzüglich se gelbe bahriſche (ect bezogen 
und vermöge ihrer großen Kal u 
us eee nicht genug zu emo En, pro Gtr. 


A Orr 


5 — 
6 — 


6 — 


— " — 


e gelbe olivenförmige, pro Gtr. 


ichſte 1 at A ae 5 i 


| * 
Zucker ⸗ Runkelräbe, echte rein weiße, in der Erde wachfend, vorzüg⸗ 
N 14 Thlr. 5 5 — 


Bails neue Rieſen⸗Futter⸗Runkelrübe. 


(Beta vulgaris gigantea Pohl.) 


te Originalſaat von eigener Ernte mit Garantie. 
uk “(pe 00617. 45 Thlr., pro Pfd. 15 Sgr.) 


Preisgekrönt 


auf der internationalen landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Gam- 
burg und 1853 durch ein hohes Agl. Sächſ. Kliniſterium des Innern, 
Mein in ele Beſtreben pate ich darauf gerichtet, 
die Futter⸗Runkelrübe zu veredeln, d. h. unſerer auf 
o hoher Stufe der Intelligenz ſtehenden Landwirth⸗ 
(hatt die Vortheile zuzuwenden, welche fie mit Recht 
an die ihr zur 1 des Viehes ſo nothwendige 
\ urn Pflanze ſtellt. 
Und dieſes Ziel glaube ich erreicht zu haben, denn 


Cultur den enormen Ertrag von 3— 400 Cir. 
Rüben pro preuß. Morgen laut Archiv der land⸗ 
wirthſch. 90 SP BREN Oat Eldena 1854, pag. 95 und 

96, ſogar ie is 20 Pfd. und 500 Gtr. 
Rüben pro Morgen; ihr ganz immenſer jajtiger 
>= Blätter: Keichthun giebt ein ſchätzbares Herbſt⸗ 
= futter, Dauerhaftigkeit und Nahrungsſtoff findet 

man bei bec auf das Höchſte vertreten, und jelbft verpflanzt erzielt dieſe 
Abe denſelben as § Ertrag, da fie nie, wie andere verpflanzte Rüben, ftarte 
Bunelueräftun gezeigt. Dieſe Eigenſchaften habe ich ſtets meiner Rieſen⸗Runkel⸗ 
rübe nicht blos zu erhalten gewußt, ande durch unausgeſetzte Mühe und 
Sorgfalt im Culturverfahren von Jahr zu Jahr gehoben, ſo daß ihr durch den 
vielſeitigen Anbau begründetes Lob in der e ef ganz unbeſtrit⸗ 


“ten daſteht. 
1 ti aber kann ich nur leiſten bei von mir gezüchteten und 
“a Garan le von 10 fang mt l ahnt Pras Ie 18 von AB 
en, daß nicht aus Originalſgat mit Umſicht nachgebauter Same au 
ee a geben ſollte, obgleich van des Beſtrebens der Runkelrübe, 
dehnen doch von Zeit zu Zeit Originalſgat nöthig fein wird. 
»Wenn aber verſchſedene Samen⸗Kataloge und öffentliche Offerten 
„Pohl's Nieſen⸗Futter⸗Runkelrüben“ anpreiſen, wo thatſächlich oft 15 
a Korn dieſes Samens von mir, nicht einmal zur Ausſaat, ben n ſo muß 
ſch es jedem freien Urtheil überlaſſen, den Werth eines ſolchen nur unter 
meinem Namen angebotenen Productes zu ermeſſen. Die Identität mit ſolchem 
Product me ich ſchlechterdings von der Hand weiſen und nur dem durch mich 
üchteten Samen, meiner Cultur allein gebührt die Ehre, wenn ſelbſt ein 
ſches Königl. Preuß. Miniſterium für ane len ee bei 
Meberjendung des 15 in Hamburg zugefallenen Diploms unter Anderem ſchreibt: 
SUR udem ich daher Ew. Wohlgeboren beikommend das 
Nan in Hamburg zugefallene Diplom überſende, freue ich mich der 
i Ihren Beſtrebungen und Leijtungen auf einem jo bedeutſamen Schau⸗ 
„Platze gewordenen öffentlichen Anerkennung. 
Berlin, den 8. September 1863. 


iniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten. 
Be e f von Selchow.“ 


ih 


2 Gras- Samen. 19 io S. 0 

| tolonifera, Fioringras pro Gtr. 15 Thlr. 5 — 
ost snes Rajen chmeele, pro Ctr. 11 EI ER we Alpen 
Alopecurus pratensis, ieſenfuchsſchwanz er 


Vena elatior, echt franzöſ, Raigras (der ane die aus 6 Srantteid 


— 


vo Ctr. 16 Thlr. : . 

1 . Goldhafer, pro Gtr. 8 Thlr. ee ke: 
Bromus mollis, weiche Trespe, pro Ctr. 11 Thlr. 4 
Dactylis ee Knaulgras, pro Ctr. 22 Thlr. 8 


1 oher Schwingel, pro Ctr. 24 Thlr. V 
Testa en on wae el, pro Ctr. 15 Thlr.. : N 
pratensis, iefenfeh nge an Ay 24 Thlr. 8 

; oniggras, pro . 5 — 
Hideus 79 > u ſeniſches al pro Gtr. 14 Thlr. 5 5 
Lolum erenne tenue, engl. feinb lättriges e Migros (et 


Same), pro Gtr. 12 Thlr. ad 
1 Perlgras, pro Etr. 12 Thlr. 16 er 
‘Poa pratensis, Wieſenrispengras, pro Gtr. 27 Thlr. = 

Jeum e Silane pro Ctr. 1 Thlr.. 5 — 


ervon nicht als ſeſt anzunehmen. 


rium ire 3 We ſen⸗Pimpinelle, pro Gtr, 14 Thlr. 


dieſe meine Rieſen⸗ Jutter⸗Runkelrübe lief ert bei mittlerer 


8 echter Garten-Gemiije:, Blumen: und ökouomiſcher Futter⸗Kräuter und Gras⸗Samen, 


welche von 1873er Ernte ganz echt, friſch, von erprobter Keimkraft und in beſter Güte zu haben ſind 


bei Friedrich Gustav Pohl in Breslau, 
Herren ⸗Straße Nr. 5, nahe am Blücherplatz. 


5 6 die Preiſe find in Preuß. Courant, den Thaler zu 30 Sgr., geſtellt. 


am das Steigen und Fallen ver gangbarſten Artikel unterziehe ich mich keiner Verbindlichkeit, werde jedoch ſtets mein Möglichſtes thun, um das 
he gleichzeitig mit der Beſtellung erbeten, widrigenfalls der Beſteller die 
die Sämereien find nur von beſter Qualität, e echt und durchaus keimfähig. 


1 Gentner = 50 Kilogramm oder 100 Pfund. 
mballage wird nur zum Selbſtkoſtenpreis notirt. 


erpflichtung 1 oll daß der Betrag bei 


½ Kilogramm = 1 Pfund oder 500 Gramm. 20 Gramm = 11/5 Loth altes Gewicht. 


ntereſſe meiner geehrten Abnehmer zu wahren. pile werden franco und der Betrag | 
eberſendung des Samens gleich mit entnommen 
u Um deutliche Namens: und Orts⸗Unterſchrift wird tuned gebeten. u 


Graf er in Miſchungen. 


11 abe Rafenplage auf leichten trockenen Boden, pro Ctr. 14 
Für dauerhafte Raſenplätze auf ſchweren Ag! Boden, pro Ctr. U 
Zur Anlegung und Verbeſſerung von Wieſen, pro Ctr. 15 Thlr. 
ca utung und Schnittfutterung N Hornvieh, pro Cir. 15 Thlr. 
Ra ür ee ro Gtr, 14 Thlr. 
ieſe meine isang “ft nur aus den feinſten Grasarten 
rn Man erzielt durch jie ohne beſondere Koſten die fo 
5 friſchgrünen, ſammetartigen, dichten, nur 11/ Zoll hohen Raſen⸗ 
teppiche, die in den Gärten um Berlin, Potsdam, Hamburg zc. ſtets die 
Bewunderung der Beſucher erregen. Anweiſung und CEulturverfahren zur 
Erzielung eines ſolchen Raſens wird bei 19 10 scan von ei 
25 Pfd. Samen Jedem gratis verabreicht. t nothwendig, zu 
unterrichten, ob der Boden gut oder leicht i. urch chnittlih r. 55 net 
man auf die Quadratruthe ½ Pfd. Miſchung. Baw 


ro Pfund Se 8 — 


Mais weißer amerik. Berejahm zu Grünfutter (der Gentnerprsis ift 
bei vorzüglicher garantirter Waare ſtets nur der allgemein be⸗ 
rechnete Marktpreis, in der Einzelung ae Pfund 3 Bt.) 

— gelber hier reif werdender, pro Ctr. 6 Thle 


2 
Luzerne oder ewiger Klee (echt franz. Saat I. Dualität pro Gtr 30 Thlr. 11 — 


Sand⸗Luzerne, gelbe long media), beſonders ne e pret 
in neueſter & it empfohlen 
Schwediſcher Baſtard⸗Klee (Trifolium ‘hybridum). : 
Seradella (Ornithopus sativus), ein wickenartiges Futtergewächs. 
Knörich⸗ oder Ackerſpärgel, langrankiger 


kurzrankiger zum 
Supinen, blaue Wen 
gelbe billigſten 
ale, ae reales e Stadtpreiſe. 


ißer (beſte neue Saat) 


Tabat, 15 1 1 7 langblättrige Sorte 5 20 Grm, 
Unterkohlr ben, 111 0 ſchwediſche Rotabaga 1957 9 935 
gelbe glatte 
— neue fc 11 genutöfige liche Bef (big 


Waſſer⸗ oder PAR 


Futter - Möhren. 


Neue engliſche weiße grünkäpfige Rieſeumöbre, 
wächſt 4—5 Zoll über die Erde hervor und bringt Möhren 
von 8 Pfund Schwere. Original⸗Samen, direck aus Eng⸗ 
land bezogen und in jeder Hinſicht von der e 
Qualität, 20 Grm. 1 Sgr. ; i 

— desgl. hier nachgebaute, 20 Grm. 1 Sgr. „ 
— lange ſüße rothe Altringham, 20 Grm. 1 Sgr. 
— lange dunkelrothe hie a 20 Grm. 1 Sgr. 
— blaßgelbe dicke Saalfelder, 20 Grm. 1 Sgr. 


— rothe grünköpfige e neue e verüefleite, i 
; 1 


20 Grm. 1 Sgr. 


Engliſche Sutterrüben. 


Die Futterrüben ſollen Mitte oder Ende Juni am beften, in Reihen von 
1½ Fuß Entfernung, in einen gu uten Boden geſäet und 1917 aus⸗ 
gedünnt werden; die geſäeten Rüben gerathen beſſer als die ver⸗ 
ie Die kleinſten der ſich hierunter At engliſchen 

ten erreichen 10 Pfd., die größten 15—20 Pfund Schwere. 
Der Same direct von Schottland bezogen. 

Tankard white red top, fannenförmig 

Purple top yellow, 1 gelbe 

Border Imperial purple top 

White globe, ie ugel 

—  Pommerian, Pommerſche 


Gemüſe⸗Samen. 


Bohnen. 
Stangen⸗ Bohnen, mek weiße Schwert: . 
oder türkiſche Reiss, 
— eine weiße durchſichtige 
- an meißichalige » achs⸗ i 
— Neue Rieſen⸗Zucker⸗Brech⸗ mit wachsgelben 
Schoten und weißen Bohnen. (Dieſe Bohne 1. 
die vorzüglichſte aller Stangen⸗Bohnen; fie 3 7 
net ſich nicht allein ne ungemein reiche Tragkraft, 
ſondern auch durch frühes Tragen und Reifen vor 
allen anderen Wachsbohnen vortheilhaft aus) 
rothblühende türkiſche Feuer⸗ ha: 
Bwerg- 28 ohnen, roße lange weiße Schwert-, ſehr frühe 
früheste gelbe engliſche, zum Treiben 
— — ganz kleine weiße Zucker⸗Perl⸗ 
ganz neue weiße durchſichtige Wachs⸗ 


Schal- oder Aneifel-Erbſen, 
die in der Schote Baſt haben und ausgeleifelt werden müſſen. 
Kneifel⸗Erbſen, 1 großſchotige de Grace oder Zwerg⸗Buchs⸗ 


al wächſt nur i, Fuß hoch, als wahre Zwerg⸗ Erbſe 
zum Treiben in Miſtbeete und fürs freie Land zu 


empfehlen). 
extrafrühe bc n franzöſiſche Zwerg⸗ 
(1½ hoch und ſehr ertrag reich.) 
ae volltragende Mai: . 
Knigth Marrow M’Lean’s kleine Gemme 6 el hob 


pro Pfd. 15 Sgr. 
20 Grm. 1 Sh. 


alerteinfe weiße. 


E 


grime Mark⸗Erbſe, die früheſte in der Cultur mit 
angen Schoten und EN, eraiebig 1 lee oder 
RUN Ausfagt 


Meine Culturfelder ſtehen zur Anſicht gern bereit. 


5 
ba 
5 


pro ital 2, * 
: 10 a Mairühen, weiße runde holländi, che i 


10 5 
710 Rothe Salatrüben, ſchwarzrothe hollandiſche oder Einmach⸗ 


. 10 — [Salat, a 10 extra früher gelber Steinkopf, in Miſtbeete 100 ier 


Meine langjährigen Erfahrungen und Verſuche auf dem Gebiete der Landwirthſchaft habe ich in einer Brochüre in 5. Auflage 1864 nebſt 18 erläuternden Zeichnungen niedergelegt, welche jedem meiner 
pute der über 5 Thlr. Sümereien von mir bezieht, auf Verlangen unentgeltlich zu Dienſten ſteht. 


och; liefert bei früher 9975 pie dal 
ER hat den böchſten Ertrag 8 — 


25 Zucker- oder re riers 
NE die mit der Schale gegeſſen werden. 
Zucker⸗Erbſen, fue frühe franzö mypilde werg⸗ 7 — 
breite große krummf 101 95 abet „nal: Sabet. 8 — 
mie ſehr großſchotige engliſche Mi — 


ilmorin’s Knigth Marrow 1 5 5 7 gant d vor⸗ 
züglich; die erſte Mark⸗Zuckererbſe. 8 — 


Blumenkohl oder Carviol-Samen. 0 6m. fx 0 
Carviol, ert 517 cypriſcher 
extra 50 engliiher . 
extra großer aſiatiſcher ſpäter 
— Erfurter Zwerg⸗, neuer früheſter (mit blendend weißen, 
ſehr 1 und ſehr feſten, bei der größten Hitze ſich lange halten: 
den Köpfen, zum Treiben wie im freien Lande gleich ausgezeichnet) 20 — 


Kohl Samen. 20 Grm. S. 20 


119 
10 


Kohl, Brüſſeler Sproſſen⸗ oder Roſen⸗ a0 neuer meets Waren 128 
= krauſer, blauer Schnitt⸗ oder Frü lings⸗ 8 106 g 
11 —] — niedriger blauer Winter-, feingetrauster. . . 5... 16 
2 — — grüner Winter-, feingekrauster 1 6 
2 — 


hoher blauer 15 feingefvauster . a 
20 Dieſer Kohl bringt rin it um den Stamm bie Heinen Sproſſen⸗ 
köpfchen, welche im Herbſt und Winter als feines Gemüſe gegeſſen werden. 


Kohlrüben Samen. 20 Grm, Se 0 


5 — Ober⸗Rohlrüben, echte frühe weiße Wiener⸗, mit kleinem Kraut in die Mift- 
ne beete und fürs Land, die erſte Frucht vorzüglich 1 550 4 — 
—' — — blaue Wiener desgleichen aha ate 4 — 
— — frühe weiße pele engliſche { mit ſtarkem | 2 — 
1 frühe hohe oh aue 191 . 2 — 
8 18 . ſpäte extra große blaue — 2 — 
extra große weiße ſpäte e e 2 — 
Unterkohlrüben, wee unter der Erde 1 — 
Rotabaga, echte grobe gelbe Unterkohlrübe, febe weich a und fib. 3 1 
Neue, gelbe rothköpfige Unterkohlrübe A 
Görner- Samen, 20 Grm. fe En 
Artiſchoken. a 1 
10 Carpi... 3 — 
17 Gurken, extra vorzüglich Jan e grüne Schlangen, ‘este “verbefferte 4 — 
14 —] — keleine grüne rauben⸗ 1 — 
145 — allerfrüheſte gr run volltragende 2 6 
12 — Arnſtädter Rieſen⸗Schlangen⸗, wine ganz echte 2030 
lang; die e e aller Treibgurken 5 Grm. 8 — 
Kürbis, großer gelber Rieſen⸗Melonen⸗, 100 —200 m cher 8 — 
Melonen, die beſten Sorten gen, (1872er ar y 10 — 
Waſſer⸗Melonen, mit ſchwarzem Kern VVV 
Spargel, fein weißer ho mich eh 1 — 
Kraut - . 20 a Sey 
Blutrothtraut, 1 fait ſchwarzes i 6 
8 boll anbiides zu Salat 6 
Weiftraut, 118 0 Jets m niedriges plattes, in Miſtbeete und fürs Land 
die exit 6 
— extra pes 10 5 ſpizes, in Miftbeete und fürs Sao 
die erſte Frucht 


extra großes Gentner- (ſehr zu empfehlen) 

kur ſpätes Magdeburger 
chweinfurter, oder Bergrheinfelder früh u. ſehr tof 

Welſchkraut, extra frühes niedriges ele in e dn 1917 dane 

die erſte Frucht 

— ſpätes extra großes gelbes 

— de Vertus, größtes flachköpfiges feingekrauſtes, vorzüglich 


Rüben Samen. 


Kerbelrüben 
elbe runde holländische 


— Erfurter lange ſchwarzrothe duntellaubige ge; neue 
worzheſche ganz ae are f Bate 
Teltower Stilben ed ee, 


; Salat ~ Samen. 


10% Land die erſte Frucht — 
6 — Per Bignaner, Dauerkopf (ganz vorzüglich, ſeht bei der groß. 

77 . ten Hitze lange Zeit, ohne zu fehießen) . ; 3 — 

gee — pet er größter befter . 3 NENNE None aioe yf by 

110 — aſiati her Hor 3 a az 

— a 5 A ; , ey N ities 

— gelber 1 755 op „„ C un esol Pr 

_ grober gelber Mintertöpf- : VVV 

ae divien⸗ kane Bind⸗ oder Sommer.. n 

— Endivien⸗, krauſe engl. Winter 2 — 

ER — Rapunze, neue große holländifche . * LS 

gewöhnliche M . 1 — 


Schnitt⸗ Salat, früher gelber trauſer * 


5 0 1 — 


. Suppen - e Sed 25 
d Bafiiti, 5 1 1 3 * 
eo Ppa peas: 
Bohnen: oder Pfe N — 
gabe b ie , 3 — 
Dill, zum Einſauern der Suiten „ 1 — 
8 —|Sfoptraut. . . . ße IR 136 


pro Pfund 8u By 
pro nS Sec % Kneifel⸗Erbſen, See of England, dußerſt volltragende, 4 bis : 


— — 


SS Ar: 
V! ee. 
pinat, breitblättriger rundkörniger 
— ſchmalblättriger ſpitzkörniger 
Ki a AS MEET ae 
omate oder Liebesapfel 


große rothe (Solanum-Lycopersicum) 


DC NHD on no bo Go CO OD 


Blumen 


Der Effect der neueren 


größe 
rklärung der Zeichen: * Blumen, welche zur 


Eee 


I= 


Samen. (Getheilte 


Gartenkunſt baſirt auf ſauber gehaltenen, feinen Raſenplätzen, auf der Zuſammenſtellung 
gemeinen Richtung habe ich Rechnung getragen; es finden meine geehrten 


Effectvolle Pflanzen auf Blumen⸗ 


gruppen und Beete. 
: a Die Portion 
. mAcrolinium roseum, rosenrothe Immortelle 
. *@Aethionema Buxbaumi, ſehr zierlich 
zu feinen Einfaſſungeen . 
. mAgrostemma coeli rosa Himmelsröschen 1 
„ mAgrostemma coeli rosa hybrida fl. pl. 
Neuheit von brillantem Farbenſpiel circa 
Hype. gefüllte bringe d 
5. +Althea rosea fl. pl. extra gefüllte ſchottiſche 
6. FAnthirrhinum majus, Löſpenmaul, neueſte 
Sr Aftern 
in den gefüllteſten, vorzüglichſten Sorten. 
7. Zwerg⸗, in 12 Farben gemiſct 
„ Truffauts Päbntenblüth. Pyramiden-, die 
echte Sorte von größter Vollkommenheit. 
9. Zwerg ⸗Bouquet⸗Pyramiden⸗ 12 Farben 
„Ebryſantemumblüthige Zwerg⸗, in den 
brillanteſten Farben 
Dieſe neuen Aſtern eignen ſich beſonders 
für Gruppen. Ihre Höhe beträgt 10 Zoll, 
die Blumen ſind ſo groß, wie bei den 
Truffaut’ fen und find von ſolchem Blüthen⸗ 
reichthum, daß keine Blätter, nur ein Blumen: 
teppich zu ſehen iſt. ihe 
Kronen⸗, Kranz⸗ oder Cocardeau⸗, das 
Centrum weiß, mit farbigen Rändern. 
Rieſen⸗, Kaiſer⸗, pyramidenartig mit ſehr 
roßen Blumen 
auunkelblüthige in 9 Farben gemiſcht. 
Zierlich und ſehr gefüllt, nur fo groß wie die 
/ V 
. Victoria-Aster, es bringt dieſe Aſter von 
a pyramidenförmigem Bau 15 bis 
20 Blumen von der vollendet⸗ 
ſten Schönheit 
„ *+Bellis perennis gefüllte Gänſeblümchen, 
nur von Blumen 1. Ranges gefammelt. 
Bellis aus Samen gezogen bringen ſtets 
einen Theil einfache wieder hervor 
. mCacalia sonchifolia hochrothe . - 
. +mCalceolaria hybrida, großblumige getuſchte 
und getiegerte Pantoffelblumen in vielen 
Pracht⸗Varietäten. „ 
„Campanula medium fl. coeruleo, blaue 
° Glockenblune 
ee » . speculum, blauer Venusſpiegel 1 
. mVelosia cristata, Hahnenkamm gemiſcht. 2 
m nana purpurea, brauntother 2 


Cheiranthus cheiri (fad). 
„ Vorzügl. gefüllt. ſchwarzbrauner Stangen⸗ 
. ne Zwerg 
bronzefarbener Zwerg⸗ 


Sge 
2 


4 
5 


10 


2 
5 2 


Ai 
. ImCineraria hybrida, Prachthybriden. . 
. ©Clarkia pulchella marginata, dunkelroth 
mit weißem Rande 
§}mCobaea scandens, ſchön zur Bekleidung 
Don Lauben oM tue 
. *@Collinsia multicolor marmorata, neueſte 
„ tmCommelina coelestis, reizende blaue 
NER RE A BORN er 
„ *OConvolvulus tricolor dreifarbige niedrige 
5 . „albus, weiße Winde 
S vs striatus, geftreifte-. 
„ 1 Cynoglossum coelestinum, himmelblaues 
9 Vergißmeinnicht 
. *© 2 linifolium, weißes ths 
©Cucumis leucantha longissima, 6 Fuß 
ange Herkuleskeule; ſchön zur Bekleidung von 
Lauben und Wänden se ie 
. @Delphinium ajacis fl. pl., niedriger gefüllt. 
37. O ¢ consolida, Lepkoyen⸗Ritterſporn 1 
.® a imperiale fl, pl., ae 
ſporn prachtvolle Neuheit 
Jauer, hoh t 1 
40. O chinense, gemiſchte Prachtſorten 1 
41. 12 a formosum,tiefjtes Ultramarin 
mit weißem Herz; prachtvoll 
*@Dianthus chinensis fl. Pl., Chineſernelke 1 
BORN os 2 2 ¢ imperialis, 
25 roßblumige 
KR Kaiſernelke. 1 
Heddewigi, die echte Spezies 
in prachtvoller Miſchung mit 
Blumen von 3—4 Zoll im 
Durchmeſſer in den brillan⸗ 
teſten Farben 
; Heddewigi hybridus fl. pl., 
7 fart gefüllt und eben fo groß, 
wie vvorſtehende Sorte gewähren 
et ‘fie durch ihren Farbenreich⸗ 
ö thum einen Mena Anblick 
 Heddewigi laeinatus, tief 
geeſiederte Rieſennelke in den 
effektvollſten Farben 
; i as “ parbatus, Bartnelke div. Sorten 


* 
EB 
un 


‘oculatus margina- 
tus fl. pl., mit weis 
fem Auge und weiß 

0 ioe 1 e 
earyophyllus fl. pl., gut ge⸗ 
füllte Landnelken 
cCaaryophyllus fl. pl., extra 
gefüllte 7 nur 

von Nummerblumen 


Echium ereticum Natterkopf, ſchoͤne Grup⸗ 
fange mit ſcharlachrothen Pe a 8 


, mElychrysum monstrosum fl. pl. albo 1 


A 


sr. 


. .10— 
. +Digitalis purpurea, purpurrother Fingerhut 1 — 


6 


; Garotten oder franz. Möhren, kurze rothe runde 


othe kurzlaub 


el, 
weiße runde 
ganz fri 
kunde oſenrothe, untere 
Hälfte weiß, eine prächtige Tafel⸗ 
Ur on n 
Rettige, frühe lange weiße Wiener Sommer⸗ 
Butter?! ces aoe 
— früher ſchwarzer runder Sommer: . 
lange ſchwarze Erfurter Winter⸗ 
runde ſchwarze Winter⸗ 


Wurzel -Samen. 


kurzlaubige 


oder 


Treib-, in die Miſtbeete 


oder Töpfe geſät und nicht vor 


. mElychrysum monstrosum fl. pl. Iuteum 
55. m = 2 28 fis 
56. m 2 2 2 
. OEscholzia californica, gelbe 8 
58. O crocea, jafrangelbe . . . . 
. @Gypsophyla elegans Gypskraut. Schön in 
Bouquet . 
. ©Helianthus macrophyllus giganteus, Son⸗ 
nenroſe von rieſiger Höhe 
Hesperis tristis, braune Nachtviole von uns 
vergleichlichem Wohlgeruc h 
. Olberis amara, weiße Schleifenblume 


63. 0 = umbellata lillacina ; 
64. 0 nana lillacina, ſehr niedrige 
65. „purpurea, niedrig und ſchön 
Impatiens balsamina (Balfaninen). 
66. mBalſaminen in 12 ſchönen Farben gemiſcht 
5 Noſen⸗,großblumig, gemiſcht 
68. m 2 Zwerg⸗, extr., in 8 Farben. 
69. m E gefüllte Camellien⸗ in 8 gem. 
EHE DV LEN a are 
70. m 2 gefüllte Camellien⸗Zwerg⸗, 
in 6 gem. Prachtſorten 
71 coccinea, ſcharlachrothe Winde 


. Smlpomea 
Im purpurea in vielen Farben gem. 
Sm atrosanguinea, neue dunkelrothe 
m = hederacea grandifl. superba 
ſehr große Blumen, rein himmel⸗ 
blau, breit weiß bordirt 4 
. §m ⸗ hederacea grandiflora fol. ar- 
voll mit großen Blumen und 
ſilbergezeichneten Blättern. 
©Lathyrus azureus, blaue Wicke 
O 5 odoratus, wohlriechende gemiſcht 
. OLavatera trimestris, rothe Pappelrofe. . 
. OLinum grandifloram verum; präch⸗ 
tiger dunkelrother Lein it Gruppen. 
*mLobelia erinoides, blaue Lobelie i 
. m „  erinoides, Crystal Palace, mit 
großer dunkelblauer Blume 


82. m erinoides gracilis erecta, reid: 
blühend, von gedrängtem Bau; 
ſchön für Topf und Land 

83. m = . hybrida grandiflora, großblum. 
tief blaumit weiß, ſehr vollblühend 

84. OLupinus hybridus pe gt mit purpurroth 

und gelben Blumen 

85. O pubescens elegans, purpur, roſa 

e,, tk. wares 

86. tO ⸗ polyphyllus div. Varietäten 

87. © + ‘sulphureus, pyramidenartige . 

88. {Lychnis calcedonica, brennende Liebe 

89. 2  Haageana, prächtig, purpurzinober 

90. grandiflora gigantea, ſehr groß 


Lebkoyen (Mathiola annua). 


(der Same der nachſtehenden Levtoyenarten 
iſt nur von Exemplaren in Töpfen gewonnen, 
und auf das Sorstdltiaie gezüchtet. Es können 
meine werthen Abnehmer verſichert fein, daß fie 

Dae e Vorzügliches erhalten.) 

91. Lebkohen, Engl. Sommer⸗ in 36 Farben gem. 
92. „Engl. Zwerg⸗Sommer⸗, in 6Far⸗ 


en gemiſcht. 


93. 2 Engl. großblumige Sommer⸗ in 
20 Farben gemiſchht 

94. s Engl. großblum. Pyramiden⸗ in 
7 Farben gemiſ che. 

95. . Engl. Sommer⸗, mit Lackblatt, in 
Bia 12 Farben gemiſcht 

96. 5 Perbſt⸗, in 12 Farben gemiſcht 
97 Winters, in 12 Farben gemiſcht. 


98. }Michauxia campanulata eine der prac): 
tigſten Stauden mit großen hellblauen Blumen 
99. +mMimulus cardinalis, ſehr ſchön für Töpfe 

und Gruppen 

100. m 7 

7 Varietäten 5 
101. m = hybridus tigrinus, weißgrun⸗ 
» dige, verbeſſerte großblu⸗ 
mige mit prachtvollen Zeich⸗ 
nungen auf weißem Grunde. 


Abbildungen dieſer ſchönen Neu⸗ 


heit liegen zur Anſicht bereit 
, mMirabilis Jalappa, Wunderblume 


103. m kol. variegatis, mit 
gelbbunten Blättern 

104. m 2 longiflora, langblüthige . 

105 =  flor. violacea, violette 


m 3 * 
AMyosotis alpestris, 


blaues Alpenvergiß⸗ 
meinnicht . 


107. m ~=azoricacoelestina, reinhimmel⸗ 
blaues. Unbedingt eine derpracht⸗ 
vollſten Neuheiten; zeitig ausge⸗ 
fat, blüht es den ganzen Sommer 

108. O Nemophylla atomaria, weiße Hainblume 

109. *O 3 insignis, prachtvolle blaue 

Ie insignis marginata, weiß, 

bläulich marmor. 3 

111. *© 5 maculata, gefleckte 

112. *© „ purpurea rubra, Neuheit 


ſehr reichblühend mit blau, 
: roth überlaufnen Blumen 
. *nOxalis rosea, roſenrother Sauerklee. 
.*m = tropaeoloides,m.dunfelbraunen 
Blättern und gelben Blumen 
viridifolia, mit glänzend grüner 
N Velden); 
(Vorſtehende Oxalis-Arten eignen ſich aufs 
Vortheilhafteſte zur Teppichgärtnerei und 
den feinſten zierlichſten Einfaſſungen.) 


i 


Wiener goldgelbe : 


DOD Ree OR DOR eS 


genteis marmoratis pracht⸗ 


pen 
hybridus tigrinus die ſchönſten 


roſenr urzlaubige 
ſcharlachrothe eirunde kurzlaubige 


1 6 


Perennirende Pflanzen. 


nden das Neueſte und Schönſte ſowo 


aponticamı 
Scortionair- 
Sellerie, 


ap 770 a 
ienwurzel, Erfurter lange dicke. 


—— 


Bel!!! eas 
großer olländiſcher Knollen⸗, extra 
ausblättriger, ſehr fein 


Zuckerwurzel 


Borree, Sommer⸗ 
Zwiebeln, 


zu zierlichen 


Portionen können nicht abgegeben werden). N 


aſſender 1 zu ſchönen Gruppen und der richtigen Auswahl der betreffenden Einfaſſungen. 
. A lumengruppen, wie die effektvollſten eg 

ere Anzahl Pflanzen berechnet. Der Samen ift mit der größten Sorgfalt gezüchtet, bollſtändig echt und von letzter 

nfaſſung benutzt werden können. § Schlingpflanzen. 


Zwiebel- Samen. 
inter⸗, e a dicker. x N a l 
große ſilberweiße plattrunde holländiſche 
oe dunkelrothe Braunſchweiger. 


itte Mai in den Garten gepflanzt werden dürfen. 
Die Portion dy By 


2 


| 


Lae bs 


116. 
117. 
118. 


Die Portion 
©Papaver Murselli fl. pl., weiß mit roth 
© 2 1 Wipe 
© 2 hoeas fl. pl., Ranunkel⸗Mohn 


Petunia hybrida Petunien. 


(Petunien variiren aus Samen, müſſen daher 
enger gepflanzt werden, um die geringeren ent⸗ 


119. 
120. 


121. 


126. m/ Drummondi atropurpurea, rein 
dunkelpurpurrothe . 
2 Drummondi coceinea, prachtvoll 
purpur zu weitleuchtenden Gruppen 
128, m =. Drummondi fl. alba, rein weiße 
129.m = Drummondi fl. alba oculata, weiß 
mit röthlichem Stern . toe 
130. m Drummondi kermesina stria 
(Wilhelm I) prächtig karmoiſin 
mit weiß geftreift . . . . . 
131.m Drummondi Leopoldi roth mit 
; weißen Stern 3 
132. perennis hybrida perennivender 


fernen zu können). 
mPetunia hybrida in ſchönen Varietäten. 
m i ie Countess of Elless- 
mere, tief roſa mit 


weißem Schlund; ſehr 


ſchön für Gruppen 
(inimitable), flein⸗ 
blumige in den ſchönſten 
gefleckten u. regelmäßig 
gezeichneten Blumen 
hybrida grandiflora groß- 
blumige; nur von Nummer: 
blumen 1. Ranges 
hybrida grandiflora macu- 
ata (inimitable) gefleckte 
großblumige, unvergleichlich 
hybrida grandiflora margi- 
nata, großblumige grün ge: 
ränderte und geaderte, durch 
Befruchtung gewonnen 


. mPhlox Drummondi, 1. Qualität gem. 


in den neueſten Engl. Prachtſorten 
(Vorſtehende Phlox-Arten ſind als Gruppen⸗ 
pflanzen von dem hoͤchſten Werth und brillan⸗ 
teſtem Effekt). 


133. *mPortulacca caryopbylloides, roſa, tief 
: carmin 1 und geſtreift 
134. 1 > grandiflora fl. pl., gefüll⸗ 
: 5 tes Portulackröschen. 
Neuheit in den brillanteſten 
Farben 
135. m 5 splendens, leuchtend roth 
136. m a rosea, fleijchfarbener . 
137. *m 3 in befter Miſchung 
W Partulacks kultiviren ſich am 
eſten in ſonniger Lage). 
158. Primula auricula, Lücker Aurikel. 
Schönſte großblumige Sorten 
139. W chinensis alba rubro striata, 
weiß mit roth geſtreift . 
140. m s chinensis rubra, rein rothe . 
141. OReseda odorata, Reſeda, a 20 Grm. 5 Sgr. 
142. O 2 eximea (Parson’s 


161. 


162. 


G : - 
. mRhodante maculata, allerſ 


. mSalpiglossis variabilis, 
110 E 


0 : 
. $® 2 x 


a “ys 


white) preisgekrönte Neu⸗ 
heit mit weißen Blumen 
und dem ſtärkſten unüber⸗ 
pas ein Wohlgeruch, ſo 
daß eine Pflanze genügt, 
um ein ganzes Zimmer 
mit dem herrlichſten Duft 
anzufüllen 

grandiflora, 


- - profil e 
‘ hönſte ates 
blumige Immortelle mit dunklem Ringe 


. mRhodante wanglesii, roſenrothe eine der 


lieblichſten und zarteſten Immortellen 
neueſte verbeſſerte 
gem. Varietäten 


. *m Sanvitalia procumbens fl. pl., neue 
N *@Saponaria 


multiflora, rothblühendes 
2 multifl. rosea, rofenvothes . 


. mScabiosa major, großblumige hohe. 


- nana il, pl., neu gefüllte werg 


m N 
. mSehizanthus Grahami, ſchön roth. 
. m 7 


papilionaceus, Neuheit, 
purpur mit gelb gefleckt. 
Sie ähneln in Zeichnung 
und Form einer Gruppe 
ſchöner Schmetterlinge 


; een majus, ſpaniſche Rrelje . 
© se 


2 atropurpureum, 

dunkelbraun R 

coccineum, ſchar⸗ 

= lachrothe. an 
Regelianum, ſchön, 
purpurviolett . . 
LebbianumLilli Smith, 
(rankt ungemein ſchnell und ge⸗ 
währt durch zahlloſe brennend 
rothe Blüthen und ſehr große 
ſtahlgrüne Blätter einen herr⸗ 
lichen Effect. Als etwas ors: 
liches mit Recht zu empfehlen.) 
nanum Crystal Palace, ſtroh⸗ 
gelb und braunn 
King of Tom Thumb 
ganz neu, das Schönſte 
von allen Tropaelums 
mit blaugrüner Be⸗ 
laubung und brennend⸗ 
rothen Blumen 
Pearl, weiße 8 


a 
5 
a 


* 0 ane 2 


*@ u 2 


Druck von W. G. Korn in Breslau; 


arte blaßrothe Nürnberger . 2 


Aka ie, 
t Birke, Betula alb: 


Robinia pseudo acacia 
a 


Erle, rothe, Betula anus 


weiße oder Berg, Alnus incana. 


Fichte oder Rothtanne, Pinus picea 


Kiefer oder Schwarztanne, Pinus sylvestris 
Lerchentanne, Pinus larien ke: 
Weißdorn, Crathaegus en zur Anlage 


2 — 


22 


a 
2 6 


d M 
1 — 


1 — 
1 — 


163. 


164. 
165. 


166. 
167. 


168. 
169. 


170. 
171. 


172. 
173. 


174. 


175. 
176. 
177. 


179. 


183. 
184. 


186. 


188. 
189. 


190. 


191. 


ebe 


do . ＋ d νοοt HP 


SD Ho — — 


198. 


Aepfelkerne, Pyrus malus 3 
Birnenkerne, Pyrus communis 


rute. 
© Blumen, welche gleich ins freie Land geſät werden können. 


glühend ſcharlach 


Zu Blattgruppen auf Naſenplätze. 


178. mAmaranthus der, We f Neuheit 5 — 
f u 


mAmaranthus bicolor, zweifarbiger 
180. m 2 
181. TmArtemisia gracilis 


182. mCannabis gigantea, allerhöchſter Hanf aus 
och. 


185. mDatura Wrighti, Stechapfel mit atlasglänz. 


87. ©Holcus sacharatus, Zuderrohr . . 


„II 


Salvia argentea, filberblätteiger Salben, 


. *@Zea gracil 


von Heden und 


ebendigen Zäunen 


Die Portion ‘ 
* O Tropaeolum nanum Tom Thumb, 


ſie ranken gar nicht und eignen ſich ſowohl 
u Gruppen als Einfaſſungen, in Töpfe und 
Buumen⸗ Baß : RER 4 
*nVerbena Drummondi, ſchöne Varietäten 
m hybrida, vorzügliche Qualität, 
in beſter Miſchung 
Viola cornuta, himmelblaues Veilchen, 
außerordentlich reich und lange 
blühende Ginfafftng 33 
odorata semperflorens, wohl⸗ 
riechendes, immerblüh. Veilchen in 
div Farben 8 
Viola tricolor maxima, Stiefmütterchen, 
reine gelbe EM 
tric. max., hellblaue 
„ = Waast, kohlſchwarze. 
tric. max., 5e nur 
von Prachtblumen 
ie det in den 
i ſchönſten Farben 
Ft 2 mit Goldrand von 
14 ausgezeichnetem Effect 
sc 


Die letzten 4 Sorten ſind ſehr zu i wl 


Hr 2 


*. 
*.. 
ak. 


Sy 
* 


e on 


* 
* 


„div. Spezies 
Odier, die ſchönſte Neu⸗ 
heit fünffleckig in überaus 
; prachtvollen Farben 
@Xeranthemum annuum 

le 


2 


* 
ry 


mZinnia elegans, in vielen 
mZinnia elegans fl. pl., gefüllte Zinnien 
nur von den hochgefüllteſten Blumen 
geſammelt und im Bau ſehr verbeſſert 3 — 


(Von gedrungenem 8 und vollkommen 
hart, mit jedem Boden fürlieb nehmend bildet 
dieſe Pflanze einen 1 Fuß hohen Buſch, 
welcher von za hlreichen leuchtend bluthrothen 
halb haͤngenden Blüthenähren bedeckt iſt, 


welche von den metallglänzenden graugrünen 


Blättern auf das vortheilhafteſte abſtechen. 
Für große Gruppen und auch als Einzel⸗ 
pflanze ijt fie eine der werthvollſten dunkel⸗ 
laubigſten Blattpflanzen) 


tricolor, dreifarbigen 
(Spee. deSt. Peters- 
burg) beſonders als Einzelpflanze auf 
Raſen, von pyramidenförmigen Wich! 
gleich den ſchönſten Coniferen 8 


China, 10-15 hoch.. 
i Blumenrohr 
kariendiſtel mit ſilber⸗ 


— — 


mCanna diy. Spec. 
mCarduus marianus, 
gefledten Blättern 


111 UG RE e 
eracleum giganteum, Rieſenheilkraut 
hohen Brillen: 8 f 8 J a 


m. Nicotiana purpurea grandiflora, präch⸗ 
tig, purpurroth blühender Tabak zu Gruppen 
Oenothera gigantea, Neuheit, aus dem 
ſüdlichen Frankreich, wo fie oft die un⸗ 
geheure Höhe von 30“ erreicht. Sie 
3 Blut m 90° a 5 5 hellgelbe 
üthenähre und iſt fel i 
kultiviren N i 1 12 
*mPerilla nankinensis, mit dunkelrothen 
Blättern 1½ Fuß 
hoch 


W = fol. atropur- 
pureis lacinatis, die Pflanzen erhalten durch 
ihre überaus fein geſchlitzten e 

lätter ein ſo elegantes Anſehen, daß dieſe 
hervorragende Neuheit als Einfaſſungspflanze 
zu größeren Blattgruppen auf das vortheil⸗ 
hafteſte ſich präsent 
©Poligonum fl. albo, ſehr reichblühend. 
G orientale, vothblithend. . 
mRicinus borboniensis arboreus, baum: 

artiger 12—15 Fuß hoher, einer 

der ſchönſten. ä ra 
Bee sanguineus, Prachtgruppen⸗ 
pflanze von koloſſalen Morne a bluth⸗ 
rothen Früchten \ 


im erſten Jahre wo fie nur 1½ 0 
wird, zur Kann von Vatter ie 
cillima, Miniatur⸗Mais, die 
kleinſte und zierlichſte Species nur 
22 Fuß bods beſonders zu 
Einfaſſungen der Blattgruppen, wo 
ie das ganze Jahr ein friſches 
Anſehen bewahrk, da ſie bei uns 
Nicht plhht 
© = japonica fol. variegatis, Band: 
mais, mit ſilbergeſtreiſten Blättern 


— 


a 


Zierkürbiſſe in 44 ſchönen kleinen 
gemiſchten Sorten, 20 Grm. 5 Sgr. 
Georgineu⸗Knollen im Rummel ohne 
Namen, aber nur vorzügliche, edle Sorten 
& Stück 3 Sgr., 12 St. 1 Thlr., 50 St. 
BY Thlr., 100 St. 6 Thlr. brass 
Die Verſendung erfolgt vom 15. April ab.“ 
ien, 


Dieſer jetzt faſt 
Die einzelnen Portionen ſind ſtark und auf eine 


£ 


m Blumen, die erſt in Miſtbeete N 
. 


